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Europas letzte Chance
Grundſätzliches zur Konferenz von Streſa Von Gauleiter Rudolt Jordan

Halle, den 6. April.
Während die Diplomaten eines alten

Europa geſchäftig und geheimnisvoll von Haupt
ſtadt zu Hauptſtadt eilen und eine ſogenannte
Weltpreſſe nervös durch das tagespolitiſche Ge
ſchehen dahinjagt, nimmt auf der großen Bühne

das Drama eines gewaltigen Ringens
Leben ſeinen ſchickſalhaften Lauf.neuesum

An dem in Verſailles erſtarrten Abendland
s Geſetz vom Werden und
Weder die Rührigkeit diplomati-

noch die Geheimniskrämerei

erfüllt ſich da
Vergehen
ſcher Kar
politiſchen Bankettgeflüſters können von der
grundlegenden Erkenntnis ablenken Das
alte Europa iſt tot. Eine neue
uropäiſche Welt iſt im Entſtehen.e p

es dem Denken der europäiſchen
Schule widerſprechen mag, ſo

So ſehr
Politiker alter
glauben wir doch, daß wirklich große welt
geſchichkliche Entſcheidungen niemals kauſal
flüchtigen Augenblic ugationen entſpringen,

ſind es große geſchichtsbildende Jdeen,
durch die uürewigen Werte der
Raumes, aus der Tiefe des ge

Jmmer
die, bedingt
Raſſe und des
ſtaltenden Lebens emporſteigen und das ein
leiten, was wir Weltgeſchichte nennen.

Der 30. Januar 1938 war darum nicht nur
der Sieg einer Jdee in dem Volke, daß dieſe
Jdee gebar, ſondern die geſchichtliche Prokla
mation der weltanſchaulichen Jdee unſeres
20. Jahrhunderts als unabwendbares Schickſal
ür die geſamte europäiſche Welt. Der

30. Januar 1933 hat nicht nur ein deutſches

bens errang, iſt mit dem Nationalſozialismus
die geſamte weiße Raſſe und ihre Kultur zu
ihrem geſchichtlichen Entſcheidungskampfe an
getreten

Ein gigantiſches Ringen um Sein oder
Nichtſein dieſer Raſſe hat begonnen. Tod oder
Leben heißt die Entſcheidung. Bleibt Europa
die Kommandobrücke im weltpolitiſchen Ge
ſchehen oder wird es zum Exerzierplatz außer
eüropäiſcher Mächte? das iſt das Problem
Europas in der Weltpolitik des 20. Jahr-
hunderts, das iſt die große Schickſalsfrage, die
unſichtbar über den Staatsmännern von
Streſa ſteht. Entweder tritt Europa in dieſem
Ringen geeint, als eine unlösbare und ſieg
wollende Einheit gemeinſam in die Arenga, ab
ſeits von der Hegemoniepolitik einzelner
Großſtaaten des Kontinents, oder aber Europa
kämpft ſeinen letzten vergeblichen Kampf.

Aus der Perſpektive dieſes Kampfes um
den Erdball erahnen wir langſam die Größe
unſerer Zeit und die erhabene Pflicht, die wir
als Zeitgenoſſen dieſes Geſchehens übernom
men haben. Erneut beſtätigt ſich die national
ſozialiſtiſche Erkenntnis, daß in den Material
ſchlachten des großen Krieges nicht nur Staga
ten und geſellſchaftliche Inſtitutionen zuſam
menbrachen, ſondern daß eine neue Epoche
abend ländiſcher Geſchichte begann.

Es iſt der Fluch des Verſailler Diktats,
daß es ein Europa konſervieren wollte, das
dieſer Teſtamentsvollſtreckung entgegenſtand,
da es ſeine geſchichtlichen Grundlagen bereits
im Weltkriege verloren hatte. Seit man im
Taumel der Macht verſucht hat, mit „Ver
ſailles“ Europa eine neue Zwangsordnung zu
geben, ſind die Völker Europas in Unordnung
geraten. Die Einteilung der europäiſchen
Nationen in „Sieger“ und „Beſiegte“ zer
ſchlug das Gemeinſame des Kontinents und
üerließ ihm als eingiges Kampfziel den Kampf

London 6. April. Das britiſche Außen
miniſterium hat von Muſſolini einen vor
läufig vertraulich zu behandelnden Verhand
lungsentwurf für die am 11. April beginnende
Konferenz in Streſg empfangen.

Jm Müuſſoliniſchen Entwurf ſind folgende
Richtlinien für die Verhandlungen aufgeſtellt:

1. ſollen die Richtlinien einer gemein
ſamen Politik Großbritannien s,
Frankreichs und Jtaliens mit Hin
blick auf Deutſchlands Aufhebung der Militär
klauſeln des Verſailler Vertrages feſtgelegt und
formuliert werden, außerdem ſoll die Ein
ſtellung der drei Mächte gegenüber dem deut
ſchen Schritt klargeſtellt werden; er ſoll als
ein Schritt bezeichnet werden, der „geeignet
ſein könne, eine erfolgreiche internationale Zu
ſammenarbeit zu erſchweren. Außerdem macht
Muſſolini den Vorſchlag, die drei Mächte ſollten
in Streſa ſich über die Taktik verſtändigen, die
ſie in der Sonderſitzung des Völker
bundsrats am 15. April befolgen wollen.

2. ſoll unterſucht werden, ob die Herſtellung
einer gemeinſamen Front der drei Mächte mit
Hinblick auf die in der Londoner Er

Stockholm 6. April. Jm Anſchluß an
die Konferenz der nordiſchen Außenminiſter in
Kopenhagen erklärt „Aftonbladet“, daß es für
Schweden und die ſkandinaviſchen Staaten un
möglich ſei, ſich im Völkerbund in der Ange
legenheit der franzöſiſchen Eingabe wegen der
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht in
Deutſchland an die Seite Frankreichs zu ſtel
len, denn dies würde bedeuten, daß ſich
Schweden 16 Jahre nach Unterzeichnung des
Vertrages von Verſailles die Rechtsgültigkeit
gerade des am meiſten anſtößigen Teiles dieſes
Vertrages zu eigen mache.

Realpolitiſch geſehen, fährt das Blatt fort,
würde ſich Schweden dadurch einem Bunde von
Großmächten anſchließen und ſich des Grund
ſatzes der nationalen Freiheit und des Selbſt
beſtimmungsrechtes, den es für ſich ſtets bean
ſpruche und heilig halte, ſelbſt entledigen.

Das Blatt iſt ferner der Ueberzeugung, daß
auf Frankreichs Seite in dieſer Hinſicht kei
nerlei Recht vorhanden ſei. Frankreich
verteidige eine Sache, „die einen ſchweren
Uebergriff gegen eine Nation und ein funda
mentales Unrecht in nationaler und mora

Gemeinſames Vorgehen Rom Paris

vorgeſchlagenen Syſteme wünſchenswert ſei.

3. ſoll das Problemch iſſchen u nabh ängigkeit?
Maßnahmen, die geeignet ſein können,
„Jntegrität“ Oeſterreichs zu erhalten,

Bulgariens einer
ſuchung unterzogen werden.

für England annehmbar ſein ſoll.

der

liſcher Hinſicht“ bedeute. Das Blatt unterzieht

Keine Einheitsfront in Genf
Skandinavien gegen die frangöſtſche BeſchwerdeNote

dann den Vertrag von Verſailles einer ver
nichtenden Kritik, der gar kein Friedensver
trag, ſondern ein auf einſeitigem Siegerwillen
beruhendes Diktat ſei.

Italteniſche Anfrage in Paris

Paris, 6. April. Jn Pariſer politiſchen
Kreiſen verlautet, daß die italieniſche Regie
rung in Paris angefragt habe, welche Ab
ſichten die franzöſiſche Regierung hinſicht
lich der Völkerbundsratstagung, der
kollektiven Sicherheiten und derAufrechterhaltung der Unabhängi gkeit
Oeſterreichs hege. Die franzöſiſche Ant
wort hierauf ſei ziemlich allgemein gehalten
und beſage, daß noch zahlreiche für eine Urteils
bildung notwendige Einzelheiten fehlten.

Am heutigen Sonnabend trat der Miniſter
rat zuſammen, um alle Fragen zu erörtern,
die mit Streſa zuſammenhängen. Weiterhin
ſtand die franzöſiſch- engliſch italieniſche Zu
ſammenarbeit, der franzöſiſche Proteſtſchritt
beim Völkerbund wegen der Wiedereinführung
der Wehrpflicht in Deutſchland und der Oſt
pakt zur Beratung.
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klärung vom 8. Februar niedergelegten
fünf Punkte möglich iſt. Vor allem ſoll eine
Einigung über den Punkt verſucht werden,
wo davon geſprochen wird, daß die Teilnahme
anderer intereſſierter Mächte im Rahmen der

der öſterrei
und die

die
dis

kütiert werden und ſchließlich ſoll das Problem
einer Reviſion der Friedensver
träge Oeſterreichs Ungarns und

eingehenden Unter

Dieſer Verhandlungsentwurf iſt ſo abge
faßt, daß er ſowohl für Frankreich als auch

Die eng
liſche Regierung wird jedoch erſt endgültig in

Kabinettsſizung am Montag zu dieſem
Muſſoliniſchen Vorſchlag Stellung nehmen. Jn
politiſchen Kreiſen legt man dieſen Vorſtoß
Muſſolinis als Anzeichen dafür aus, daß ſich
die engliſchen Unterhändler in Streſa einer
gemeinſamen Front Frankreichsund Jtaliens gegenüberſehen werden.

Anzeigenpreiſe
Preisliſte 4 gültig.

und Hauptſchriftleitung

Lufnahme Deutſcher Preſſe Kliſchee-Dienſr

Daneies Straßen im Schmuk

London in Erwartung
London, 6. April. Die Vorbereitungen der

engliſchen Regierung in Streſa ſind in vollem
Gange. Eden trat heute mit Miniſterpräſident
MacDonald und Außenminiſter Simon
in Verbindung, um einen kurzen Bericht über
ſeine Reiſe abzuſtatten. Auf Montag iſt eine
Sitzung des Geſamtkaäbinetts einberufen, um
den Geſamtbericht entgegenzunehmen. Jm
Unterhaus wird Sir John Simon, ebenfalls
am Montag, die Namen der engliſchen Ver
treter für Streſa mitteilen. Erſt am Diens
tag wird er im Parlament eine Erklärung
über ſeine und Edens Beſuche in den euro
päiſchen Hauptſtädten abgeben.

„News Chronicle“ erklärt nach der Rund
reiſe Edens, der Oſtpakt ſei tot. Der geplante
Nichteinmiſchungspakt für Oeſterreich liege auf
dem Totenbett, nachdem Hitler dargelegt habe
daß man den Oeſterreichern nicht erlaubt habe
über ihr eigenes Schickſal und ihre Zukunft
abzuſtimmen. Der Londoner Sonderbericht
erſtatter des „Echo de Paris“ beſtätigt, daß ſich
Eden gegen den Oſtpakt in ſeiner urſprünglichen Form ausgeſprochen habe, der ihm
nach der Haltung Polens und Deutſchlands
undurchführbar erſcheine.

Drei Monate längere Dienſtzeit
Frankreich hält die Ausgedienten unter Waffen

Paris, 6. April. Am Freitag fand eine
Sitzung des Militärausſchuſſes der franzöſiſchen
Kammer ſtatt, in der der Ausſchuß beſchloß
die Soldaten, die im April ausgedient haben,
drei Monate länger unter denFahnen zu behalten

um die Vormacht im eigenen europäiſchen
Raume.

Das Recht um die Vormacht aber wurde
von Frankreich aus derſelben Gedankentwelt ab
geleitet, aus der heraus einſt Richelieun und
Mazarin Frankreich ſeine außenpolitiſche Ziel
ſetzung gegeben hatten. Bis auf den heutigen
Tag hat Frankreich nicht erkannt, daß der
Weltkrieg als die große Zäſur zwiſchen den
Zeiten ſteht und als geſchichtlicher Akt Europa
neue Wege wies.

Erſt die Erkenntnis von der Verſchieden
artigkeit der europäiſchen Situationen vor
und nach dem Kriege führt heraus aus dem
Labyrinth gedanklicher Konſtruktion.

Vor dem Weltkriege war es Europa, d
unumſtritten den Erdball beherrſchte

außereuropäiſchen Raſſen und Räume erhielten
das Geſetz ihres Handelns vom Abend-
lan de diktiert. Sie waren faſt ausnahmslos

Objekte der europäiſchen Politik.
Die Produkte der überſeeiſchen Länder kamen
auf europäiſchen Schiffen nach Europa, eine
europäiſche Wirtſchaft ſchuf aus ihnen Fertig
ware und europäiſche Schiffe trugen ſie zurück
in alle Welt. Das Geld des Erdballs floß nach
dem Abendlande. Wachſende Bevölkerung war
die Folge. Alle aus dieſem Prozeß reſultieren
den Auseinanderſetzungen waren jedoch und
blieben es Ureigene Angelegenheiten der
Völker Europas.

Dieſer Zuſtand
Fronten des Krieges
ruflich Vergangenheit.

iſt ſeit dem Ringen an den
s zu Ende. Er iſt unwider

Seitdem ſchwarze Regi

menter auf europäiſchem Boden den Weltkrieg
„entſchieden“, beging das Abendland die Sünde
wider das Blut. Die ſelbſtändige Entſcheidung
ſeiner Dinge entglitt ſeiner Hand. Das durch
den Krieg erwachte Selbſtbewußtſein der über
ſeeiſchen Völker ſchuf in den Rohſtoffreſervoirs
und Abſatzgebieten der europäiſchen Wirtſchaft
eigene Jnduſtrien. Das abendländiſche Jm
perium verlor nach der ideelichen Führung nun
auch noch den Weltmarkt und damit die
Grundlagen ſeiner wirtſchaftlichen Struktur
Und in die vor dem Kriege unumſtrittene Welt
herrſchaft rückten teilhabend ein: fremde Raſſen
und fremde Kontinente. Sie beginnen von
Jahr zu Jahr die Vormachtſtellung Europas
im weltpolitiſchen Geſchehen mehr zu unter



T

Sonnabend Sonntag, 6.7. April 1935

minieren. Sie ſind gewillt, ſie eines Tages
xeſtlos zu vernichten.

Das zu erkennen, iſt entſcheidend! Europa
iſt zum letzten Male Kampfplatz um
ſeiner ſelbſt. Auf allen Völkern des Abend-
landes laſtet der gemeinſame Schatten eines
furchkbar drohenden Schickſals. Nur im ge
meinſamen Kampfe gegen das gemein
ſame Schickſal wird Europa dem ihm
zugedachten Untergang entgehen. In dieſem
Kampfe aber iſt die Beſeitigung des inner
europäiſchen Zwiſtes elementarſte Pflicht aller,
die an Europa glauben. Jndem Frankreich, die
Aufgaben des neuen Europa verkennend, mit
dem Syſtem ſeiner Paktverträge erneut ſeine
Hegemonie aufzurichten gedenkt, wird es zum
Bundesgenoſſen der gegen Europa aufſtehenden
Welt. Die Neuordnung des Abendlandes wird
nur dann Sinn und Geſtaltung erlangen, wenn
es in kürzeſter Zeit gelingt, an Stelle des
Vormachtkampfes die raſſiſchen, geo
politiſchen und raumpolitiſchen
Bedürfniſſe der europäiſchen Völ
ker ſo im Rahmen der großen Lebensintereſſe
in Einklang zu bringen, daß alle Na
tionen in gegenſeitig anerkannter Gleichberech
tigung ſich auf ſich ſelbſt beſinnen, ſich ſelbſt
genügen und gemeinſam das Werk des Neu
aufbaues beginnen.

Es iſt eine Erkenntnis aus dem Jahrtauſend
europäiſchen Ringens, daß nur ein ſtarkes
Deutſchland Europa den Frieden zu geben
in der Lage iſt. Nur ein germaniſches Deutſch
land iſt und war ſtets Bollwerk gegen fremde
Völkerinvaſion. Dieſe Erkenntnis müßte zum
Grundſatz des europäiſchen Denkens er
hoben werden, nachdem der wachſende Einfluß
Sowjetrußlands auf europäiſche Belange in
immer größerem Ausmaße in Erſcheinung
tritt. Die Sowjetunion aber iſt heute bereits
eine aſiatiſche Macht größten Stils. Ein Oſt
pakt, von Moskau verlangt und von Frankreich
gefördert, würde nicht nur die Stabiliſierung
der heutigen Grenzen im Oſten im Gefolge
haben, ſondern Deutſchland zum Einfallstor
des aſiatiſchen bolſchewiſtiſchen Jmperialismus
degradieren.

Schon einmal hat Europa dem Anſturm
mongoliſcher und mohammedaniſcher Völker
ſtandgehalten. Das Germanentum wurde zum
ſiegreichen Verteidiger der abend ländiſchen Kul
tur. Erneut wird Deutſchland als Mittelland
und Grenzland des Kontinents zum Schirm
berr der abend ländiſchen Welt. So mögen die
Männer von Streſa eines erkennen: die bolſche
wiſtiſche Weltrevolution, die in Waffen ſtar
rend den Marſch angetreten hat, wird nicht Halt
vor dem Tor eines uneinigen Europas machen

Daß Europa in letzter Stunde ſich attf ſtch
ſelbſt beſtnnen wird, iſt uns gewiß. Denn die
Blicke der aufbauwilligen Völker ſind bereits
auf jenen Mann gerichtet, der inmitten Europas
aufgeſtanden iſt und bewieſen hat, daß er die
Kraft beſitzt, die Zukunft zu meiſtern. Jndem
Adolf Hitler Deutſchland die Freiheit er
kämpfte, verſetzte er der unheilvollen Zwangs
ordnung von Verſailles den tödlichen Schlag
und machte den Weg frei, auf dem einſtmals
Europa den Marſch in ſeine Zukunft
antreten wird.

Mag auch in tauſend Konferenzen ein altes
Abendland ſich dem neuen Werden in die Wege
ſtellen! Das Geſetz des Blutes wird
dennoch Sieger ſein.

Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 82
e 2

Dangig umjubelt Rudolf Heß
Der Stellvertreter des Flihrers über Fragen deutſcher Außenpolltik

Danzig, 6. April. Glückliches Danzig!
Eben weilte Gauleiter Bürckel, geſtern als
dann Hermann Göring und nun Rudolf
Heß in den Mauern der alten Stadt, während
Dr. Goebbels am Sonnäbend eintraf. Das iſt
der Höhepunkt des Wahlkampfes, der längſt
kein Wahlkampf mehr iſt, ſondern eine Kund
gebung des nationalſozigaliſtiſchen Danzig.

Wiederum zeigte ſich die gleiche ſpontane,
aus dem Herzen hervorbrechende Begeiſterung,
wie bei der Jubelfahrt Görings. Ueberall
grüßten Spaliere jubelnder Menſchen Rudolf
Heß. Jm Kurhaus Zoppot, wo er ſprechen
ſollte, mußten ſämtliche Säle herangezogen
werden, um wenigſtens einen Teil der Maſſen
unterzubringen.

Heilrufe der auf der Straße harrenden
Maſſen kündeten die Ankunft des Stellvertreters
des Führers an, der im Saal mit minuten
langer ſtürmiſcher Begeiſterung empfangen
wurde. Jm Verlauf ſeiner Rede betonkte Heß,
auf Fragen der Außenpolitik übergehend.
u. a.: Sie wiſſen, daß ſelbſt heute noch da und
dort in der Welt Deutſche mehr oder weniger
als vogelf rei behandelt werden können. Sie
wiſſen, daß es heute noch vorkommt, daß Men
ſchen deutſchen Blüutes in Gerichts
verfahren, die keine einwandfreien Ge
richtsverfahren ſind, fußend auf unwahren,
durch Folterungen erpreßten. Ausſagen z um
Tode verurteilt oder zu jahrzehntelangen
Zuchthausſtrafen verurteilt werden können.
Daß kleine Staaten dies noch wagen, iſt die
Folge des durch das frühere Syſtem ver
tanen Anſehens Deutſchlands in der
Welt. Nichts ſpricht aber ſo ſehr für die Frie
densliebe des heutigen Deutſchlands, als die
Tatſache, daß es ſeine Mittel nicht ſo zum
Schutze ſeiner Söhne einſetzt, wie es England,
Frankreich, Jtalien im gleichen Falle getan
haben würden. Deutſchland legt ſich dieſe un

erhörte Zurückhaltung auf, um den
Frieden Europas nicht zu gefährden. Aller
dings auch in der Erwartung, daß die Mächte,
die die Garanten des Rechtes in dem betreffen
den Gebiets ſind, endlich ihrer Verpflich
tung nachkommen wiederum im Intereſſe
des Friedens auf daß nicht der Glaube um
ſich greife, daß derartige internationale Ver
pflichtungen nur auf dem Papier ſtehen und
letzten Endes die Macht allein den Schutz von
Minderheiten und Staatsangehörigen in
fremden Landen zu garantieren vermag.

Kann es die Welt Deutſchland verübeln,
wenn es mit größter Zurückhaltung allen
Plänen gegenüberſteht, in denen Deutſchland
internationale Ver pflichtungen
auf ſich nehmen ſoll, ohne eine Gewähr zu
haben, daß die Vertragspartner ihren eigenen
Verpflichtungen und Verſprechungen beſſer nach
kommen wie von 1918 bis heute? Kann es ins
beſondere die Welt Deutſchland verübeln, wenn
es allen Abmachungen, an denen Sowjet
rußland beteiligt iſt, mit abwartender Vor
ſicht gegenüberſteht?

Wenn das nationalſozialiſtiſche Deutſch
land Verträge abſchließt, will es den Glauben
haben, daß die Vertragspartner ſich genau ſo
innerlich an die Verträge gebunden fühlen wie
Deutſchland. Denn Deutſchland wägt kri
tiſſch jede mögliche Auswirkung eines Ver
trages ab, bevor es ihn eingeht. Iſt es aber
einen Vertrag eingegangen, ſo kann. die Welt
ſich darauf verlaſſen, daß es ihn unbedingt
einhält.

Vor dieſer gewaltigen Kundgebung ſprach
am Nachmittag der Stellvertreter des Führers
noch zur Dänziger Hitlerjugend. Etwa 9000
Angehörige der H. und des BDM waren ange
treten, während Tauſende von Danziger Schul
kindern den Platz umſäumten. Von minuten
langem Jubel umbrauſt, überbrachte Heß die
Grüße des Führers.

Es iſt Gache der Kirchen zu handeln
Reichsminiſter Ruſt bei der Einweihung der Aniverſität Köln

Köln, 6. April. Die neue Kölner Univerſität Wir kommen niemandem ins Gehege und
wurde am Freitagmittag im Rahmen eines
Feſtaktes im Gebäude der Univerſität durch
den den Reichserziehungsminiſter Ruſt ein
geweiht. Der Miniſter hob in ſeiner Feſt
anſprache hervor, daß wir uns daran gewöhnen
müſſen die Uniberſitas nicht danach zu be
urteiken, ob ſie mit dem letzten entbehrlichen
Lehrſtuhl verfehen iſt, ſondern ſie unter dem
Geſichtspunkt einer großen geiſtigen
Einheit zu ſehen, die mit einem Neuerſtehen
des organiſchen Bodens unter unſeren Füßen
verbunden iſt. Jn der Zukunft werde die
Mittelmäßigkeit an deutſchen Hochſchulen
keinen Platz haben. Wir wollen Forſcher haben,
die auf den deutſchen Hochſchulen internationale
Höhen erreichen und Künder eines ſchöpferiſchen
deutſchen Geiſtes ſind.

Ruſt ſprach dann am Abend noch auf einer
großen Kundgebung über kulturpolitiſche
Fragen. Dabei ſtreifte er das Problem der
religiöſen Einheit.

Wir wollen das Kreuz auf den Kirchen
ſchützen, aber wir wollen das Hakenkreuz auf
den Thing- und Sportplätzen leuchten laſſen.

müſſen. fordern, daß man auch uns bei der
Löſung aller Probleme, die wir uns nicht ſelbſt
gufgeladen haben, ſondern die uns das Schick
ſal auf die Schultern gelegt hat, nicht hinein
redet Zweimal hat der Führer ſein Wort
gegeben, daß er nicht nur die Kirche, ſondern
auch ihre Bekenntniſſe ſchützen werde. Wenn
aber wie heute in der großen evangeliſchen
Kirche, eine volle Einheit über das Bekenntnis
nicht erreicht wird, dann iſt es natürlich auch
für den Staat ungeheuer ſchwer, ſein Wort
zu erfüllen.

Aber gerade deshalb will ich, daß alles ge
ſchieht, damit die maßgebenden politiſchen
Führer, vor allem die Führer der Jugend,
nach dem Befehl des Führers handeln
und damit die letzte Möglichkeit denen nehmen,
denen es nicht um Gott geht, ſondern um eine
langſame Unterminierung einer Bewegung,
mit der heute und für immer Deutſchland auf
Gedeih und Verderb verbunden iſt. Jch werde
in der nächſten Zeit mit verſchiedenen Maß
nahmen dieſer Jugend auch von mir aus noch
ſtärker unter die Arme greifen.

Gtaatsrat Brandes geſtorben
Auf einem Jagdgang verſtarb plötzlich der

Staatsrat Dr. Dr. h. c. Ernſt Brandes-Althof im Alter von 74 Jahren. Brandes,
der zahlreiche Aemter bekleidete und eine be
kannte Perſönlichkeit in der deutſchen Land
wirtſchaft darſtellte, war vor dem Kriege ſtell
vertretender Landrat in Jnſterburg und vom
Herbſt 1914 an Präſident der Landwirtſchafts
kammer Oſtpreußen. Nach dem Kriege nahm
er den Sitz des
wirtſchaftsrates und der Preußiſchen Landwirt
ſchaftskammer ein. Nach der Machtübernahme
würde er in den Preußiſchen Staatsrat be
rufen, den er bis zu ſeinem Tode angehörte.
Reichsernährungsminiſter und Reichsbauern
führer R. Walther Darré hat anläßlich
des Hinſcheidens des Staatsrates an Frau
Brandes ein Beileidstelegramm gerichtet.

Neues amerikaniſches Wundergeſchütz

Waſhington, 6. April. Ueber ein
Geſchütz der amerikaniſchen Marine werden
hier Einzelheiten erzählt, die tatſächlich
Wunderdinge erwarten laſſen. Das Ge
ſchütz iſt für die Ausrüſtung von Torpedoboots-
zerſtörern beſtimmt und hat ein Kaliber von
5. Zoll. In der Leiſtung ſoll es alle Typen
einer ähnlichen Kaliberſtärke ganz beträchtlich
überſteigen. Die Länge des Rohres ſoll faſt
5 Meter betragen, ein Umſtand, der dem Ge
ſchoß eine Tragweite von über 11 engliſchen
Meilen verleiht. Es handelt ſich alſo um ein
ausgeſprochenes Fern geſchütz von kleinerem
Kaliber, was die Torpedobootszerſtörer der
Marine der Vereinigten Staaten in den Stand
ſetzen würde, noch auf Entfernungen in See
ſchlachten einzugreifen, die bisher den Schutz
bereichen der Linienſchiffe vorbehalten
waren. Es ſollen bereits 250 von dieſen Ge
ſchützen fertiggeſtellt ſein, doch iſt die Erzeu
gung noch in vollem Gange, ſo daß es den
Anſchein hat, als ob in allernächſter Zeit
ſämtliche Torpedobootszerſtörer der Vereinigten
Staaten vollkommen mit dieſem neuen Ge
ſchütz ausgerüſtet werden ſollten.

Aus Glasſteinen werden Brillanten“
Berlin, 5. April. Der Berliner Kriminal

polizei gelang es dieſer Tage, eine gemein
gefährliche Betrügerkolonne auszuheben, die als
ſogenannte Bauernfänger auch in Magde-
burg, Dortmund und Hannover ihr
Unweſen getrieben hat. Die Gauner verkauften
wertloſe Glasſteine als „echte Brillanten“. Die
Kriminalbpolizei konnte insgeſamt vier Mann
kurz hintereinander feſtnehmen. Es handelt
ſich durchweg um alte Bekannte der Polizei,
die bereits ein großes Konto an Vorſtrafen
aufzuweiſen haben.

Der neue Schnelldampfer „Tannenberg“ für
den Seedienſt Oſtpreußen, der am 16. März
von der zwölfjährigen Enkelin des General
feldmarſchalls v. Hindenburg getauft wurde, iſt
auf dem Werftgelände der Stettiner Oder
werke vom Stapel gelaufen.

Bombenfund in Midnapur. Bei einer Haus
ſuchung in Midnapur wurde in dem Garten
eines Tuchhändlers eine ſorgfältig verpackte
Bombe gefunden. Bei der Bombe befand ſich
ein Brief, der folgendermaßen lautete: „Sende
hiermit Bombe, rate zum Verſuch an dem Be
zirksvorſteher, wenn er dort entlang kommt.“

Der Deutſche Gruß
Wollte man ſich gründlich damit befaſſen,

wie der Deutſche Gruß ſich im täglichen Leben
widerſpiegelt je nach den verſchiedenen Bil
dungs und Einkommensſchichten, dann würde
man in Gefahr geraten, einem cand. phil. den
Stoff einer Doktorarbeit wegzunehmen
vieles wäre darüber zu ſagen. Denn: würde
man zum Beiſpiel alle Einwohner einer Stadt
in die gleiche Kleidung ſtecken, man würde ſehr
bald an ihrem Gruß herausgefunden haben,
was ſie im Monat verdienen ob durch Pump,
Tantiemen oder durch normale harte Arbeit
man könnte bald herausfinden, ob ſie ſich neben
einer guten Volksſchulbildung einen hellen Blick
für das wirkliche Leben geſchaffen, oder ob ſie
eine halbſeidene Bildung mit entſprechender
Blaſiertheit garniert haben, oder ob ſie jegliche
Bildung durch einen Brillantring auf dem
kleinen Finger und die japaniſche Perle auf
der FünfzehnMarkKrawatte erſetzen. Man
kann neben vielem anderen auch feſtſtellen, ob
ſie ſich in Faulheit geſchickt durchs Leben
ſchlängeln, ob ſie billig, aber in innerer Sauber
keit und Zucht kehen, und wenn man gut
acht gibt ob ſie die Exiſtenz der national
ſoziakiſtiſchen Bewegung als ein unvermeid
liches Uebel anſehen, über das man in „legaler
Evolution“ eines Tages von hintenrum doch
noch Herr werden könnte.

Es iſt ſchon ſo: am Deutſchen Gruß kann
man mit einiger Uebung vieles erkennen.
Fährt man früh morgens zum Beiſpiel mit
der Straßenbahn durch Halle bis in die Vor
orte, dann fühlt man ſich in einer weſentlich
anderen Umgebung nationalſozialiſtiſch ge
ſehen als am Vormittag in den Geſchäften
des Zentrums. Es liegt da in der Luft: die
Menſchen, die da in aller Früh zur Arbeit
fahren grüßen mit einer Selbſtverſtändlichkeit
und rufen ihr Heil Hitler, daß man ſeine helle
Freude daran hat. Man fühlt ſofort, daß bei
dieſen Volksgenoſſen der ſeeliſche Kompaß meiſt
irgendwie klar und eindeutig ausſchlägt. Merk
würdig übrigens, daß dieſe Menſchen auch zu
denen gehören, die meiſtens hilfsbereit ſind

und recht oft das beſte unmittelbarſte Verſtänd
nis für die Alltagsnöte des Nächſten auf
bringen. Merkwürdig. Je heller der Tag
aber wird, um ſo emſiger ſich das geſchäftliche
Leben in der Stadt abfpielt, umſo mehr tvird
man entdecken, daß über die Pſychologie des
Deutſchen Grußes noch mancherlei zu ſagen
iſt. Und geben wir alten Nationalſozialiſten
es ruhig zu: manchmal zuckt es uns in den
Fingern, wenn man ſieht, mit welcher Ge
dankenloſigkeit und oft von hämiſchem Grinſen
begleiteten Geſte der Deutſche Gruß aus
geführt wird.

Gewiß, man braucht ſein Gegenüber nicht
unter allen Umſtänden mit dem ausgeſtreckten
Arm ſo zu grüßen, daß man ihm gleich den
Kragenknopf herauszieht oder einem kleineren
Herrn den Hut vom Kopf ſtößt, obgleich das
mit einigen Abwandlungen von Hundertpro-
zentigen gerne demonſtriert wird. Verlangen
kann man aber, daß der Arm erhoben wird
und nicht etwa mit jener Bewegung, die man
den Leichtathleten beim Kugelſtoßen abgeguckt
hat: Arm im Ellenbogen nach oben geknickt,
Hand knapp in Schulterhöhe. Genau ſo blöd
benehmen ſich aber diejenigen, die da meinen,
ſie müßten genau ſo grüßen, wie ſie vom
Führer geſehen haben. Am ſchlimmſten ſieht
es natürlich aus, wenn ſich die Hand nicht höher
als bis zum dritten Weſtenknopf erhebt und
dazu anſtatt Heil Hitler etwa Guten Morgen
uſw. geſagt wird, oder wie ganz eifrige Ge
ſchäftsleute gleich den Gruß beginnen „Na,
wie geht's?“ So kann man alle Arten des
Grußes beobachten, von der Bewegung des
Fliegenfangens bis zu einem „weltmänniſchen“
HandgusderTaſcheziehen. Am beſten ſchaut
es natürlich aus, wenn jemand beim Gruß die
linke Hand bis zum Ellenbogen in der Taſche
behält. Zu dieſen optiſchen Wahrnehmungen
geſellen ſich noch die akuſtiſchen, ſo daß man
oft mit dem beſten Willen nicht gus dem Gruß
das „Heil Hitlerl“ heraushören kann. Es ge
hört eben ſchon ein wenig Zucht und guter
Wille zu dieſem Gruß, den einſtinals eine Ge
meinſchaft von Verſchworenen in Deutſchland
als ihr Eigenes betrachtete,

Bedenken wir doch freimütig: der Deutſche
Gruß kam doch nicht von denen, die heute aus
Hitlers „Mein Kampf“ einem alten Kämpfer
beweiſen wollen, daß der Nationalſogialismus
keine Exiſtenzberechtigung habe, kam doch auch
nicht von denen, die ihre hohe Parteinummer
mit ihrer Telephonnummer verwechſeln, oder
von denen, die bei irgendeiner Gleichſchaltung
infolge einer Fehlzündung auf einen Poſten
gelangten, von dem aus ſie aus formalen
Gründen vorläufig noch „viel zu ſagen“ haben.
Dieſe alle waren es doch wirklich nicht, ſondern
jene Ehrlichen im Geiſt und Mutigen in der
Tat, die einſt Jahr um Jahr mit Adolf Hitler er
bittert um den Sieg gekämpft haben, von ihnen
kam der Gruß. Und mag einer denken wie er
will, aber in unſerer Kampfzeit war kein
Menſch in Deutſchland ſo ſtolz wie wir Natio
nalſozialiſten, die wir uns das Recht züm
Deutſchen Gruß ver dien t hatten. Und wenn
wir auch nicht gerne bei jeder Gelegenheit die
Toten unſerer Bewegung erwähnen, aber hier
hin gehört es: um unſerer toten Kameraden
willen iſt uns der Deutſche Gruß und das
„Heil Hitler!“ heilig.

Darum müſſen wir es ſchon in voller Deut
lichkeit einmal ſagen: wir verbitten uns mit
aller Entſchiedenheit, daß der Deutſche Gruß
heute von gedankenloſen oder von politiſch in
differenten Burſchen verſchandelt oder miß-
braucht wird

Mißbraucht wird er auch von jenen, die
zwar innerlich recht wenig Nationalſozialiſt
ſind, aber der Bequemlichkeit halber ihren Hut
ſitzen laſſen, mit der rechten Hand in der
Gegend herumfahren und irgend etwas vor
ſich hinbrummeln. Sollen ſie doch ihre Kopf
bedeckung lüften wie ehedem und nicht etwas
vortäuſchen, woran ſie ſelbſt nicht glauben
Endlich entſpricht es wirklich nicht der Würde
des Deutſchen Grußes, daß man ihn bei den
unmöglichſten Gelegenheiten und Situgtisnen
anwendet, und beiſpielsweiſe mit einer Zeitung
in der Hand den Arm ausſtreckt. Gewiß ſind
das alles Dinge, die ſich nicht aus einem
Reglement erlernen laſſen: ſie müſſen dem
inneren Taktgefühl und einex ehrlichen
nationalſogiagaliſtiſchen Geſinnung

entſpringen. Ganz unglaublich iſt es jedoch,
wenn Volksgenoſſen, die auf Grund ihrer Lei
ſtungen eine beſondere Rolle ſpielen, wie zum
Beiſpiel Künſtler, untereinander oder im Re
ſtaurant den Deutſchen Gruß überhaupt nicht
kennen, nein, diesmal war es nicht in Halle.

Verfehlt wäre es, aus dieſer kurzen Be
trachtung über den Deutſchen Gruß die Abſicht
herausleſen zu wollen, als ob unſer gelegent-
licher Unwille ſich ausſchließlich gegen be-
ſtimmte Schichten unſerer Volksgenoſſen richten
ſolle. Nein, mit dieſer Begründung kommen die-
jenigen, denen der Schuh paßt, nicht weiter.
denn wir wiſſen, daß der Unehrliche und Ge-
dankenloſe niemals einer beſtimmten Schicht
ausſchließlich angehört, ſondern je nach eigener
Veranlagung überall zu finden iſt. Gegen ihn
richtet ſich unſere Meinung, und dabei kommt
es uns keineswegs darauf an, wen es trifft,
mag er irgendein Rat oder Direktor oder Ar
beiter ſein. Wir wollen die Gemeinſchaft aller
Volksgenoſſen; im öffentlichen täglichen Leben
aber drückt ſie ſich durch den korrekten und
anſtändigen Deutſchen Gruß aus.

H. Gilgenberg.

Hofmacher einer Füdenfirma
Worms, 6. April. Die Wormſer Partei

zeitung bringt eine bemerkenswerte Geſchichte
die es verdient, auch bei uns Beachtung zu
finden: Eines Tages fuhr in Worms ein mit
Uniformierten beſetzter Wagen vor der Pack-
halle einer jüdiſchen Handelsfirma vor. Fünf
bis ſechs Männer ſtiegen aus dem Wagen und
betraten mit „Heil Hitler!“ die Torhalle. „Wir
möchten die leihweiſe beſtellten Eßnäpfe ab
holen“, ſagten die Männer in Uniform Die
Kiſte mit den Näpfen wurde auf den Wagen
geladen und heimwärts ging die Fahrt. Später
brachte man das Geſchirr zurück und bedankte
ſich mit herzlichen Händedruck bei dem Juden
für die wohlwollende Unterſtützung.

Bei den Uniformierten handelt es ſich um
einen Frontkämpferbund um den
hationalſogialiſtiſchen Frontkämpferbund.

Präſidenten des Deutſchen Land
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Schön iſt anders

Das kann man von dieſem Wochenende
wieder einmal behaupten. Vierzehn Tage vor
Oſtern können wir mit den Schneefſchuhen
Halle verlaſſen und in den Harz fahren, wo
es ja ganz ſchön ſein mag. Für die gewöhn-
lichen Sterblichen in den Mauern der Groß
ſtadt aber iſt dieſer „Frühling“ ein
Winter des Mißvergnügens.

Ganz niederträchtig iſt dieſes Wetter für
den Oſterhaſen. Es ſoll uns nicht wun
dern, wenn er infolge der Erkältungsgefahr,
die für ſeine hinteren Körperpartien beim
Eierlegen beſteht, Feierabend macht. Auf dem
Balkon laſſen die Blümen, die wir in den
Tagen der warmen Märzſonne ſchon ein
gepflanzt hatten, die Blätter hängen. Mein
Freund Max behauptet, er habe ſie ſchon
huſten hören. Das mag übertrieben ſein, denn
Max iſt einer, der manchmal das Gras wachſen
hört, warum ſollen ihm da nicht auch die
Blumen etwas huſten! Aber Scherz beiſeite:
ſo kann das nicht weitergehen. Sogar die
wackere Weltfliegerin Elly Beinhorn er
ſchauerte, als ſie geſtern abend aus dem
Thaliag trat, um den Vorführer ihrer Licht
bilder zur Ordnung zu rufen, und floh ent
ſetzt vor dem kalten Luftzug, der durch die
Schlippe beim Thaliaſaal brauſte. Und das
will doch gewiß etwas heißen, denn Elly
fürchtet ſich ſonſt nicht mal vor Jndianern,
geſchweige denn vor häßlichen Hallenſerwind.

Schön iſt anders Gerade beim Schreiben
dieſes Satzes macht der Himmel eine Stipp
viſite ins Blaue und die Sonne lugt
hervor. Ob ſie arktiſche Lüfte und ſkandina-
viſche „Hochs“ endlich zum Teufel jagt? Uli.
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Der durch ihren 2:0Sieg über Brandenburg
von Gau Mitte gewonnene Bundespokal
iſt ab heute im Schaufenſter des Herrenmoden
geſchäftes Aßmann, Gr. Ulrichſtr., ausgeſtellt.

Der Geſchirrführer Richard Hennig
konnte am 1. April auf eine 40jährige Tätig
keit in der Freyberg Brauerei zurückblicken.
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Am Montag begeht der Jnhaber einer der
älteſten deutſchen Weinhandlungen, Fran z
Träger, Alter Markt 2, ſeinen 79. Geburts
tag. Der vorbildliche Mann, der drei Söhne
im Weltkrieg verloren hat, war einer der
erſten Leſer und Jnſerenten der „MNZ“.

ſtießen vor Steg 12
Laſtauto zuſammen.
Das Fahrrad wurde

Freitag gegen 9.50 Uhr
ein Radfahrer und ein
Verletzt wurde niemand.
leicht beſchädigt.

Gegen 18.10 Uhr
einen Anhänger in

wollte ein Radfahrer
der Großen Stein

ſtraße überholen. Jnfolge des ſchlüpfrigen
Pflaſters kam der Radfahrer zu Fall, trug
Verletzungen am rechten Handgelenk und am
Ellenbogen davon und wurde mit einem Kran
kenwagen dem Barbarakrankenhaus zugeführt.

Gegen 19 Uhr ſtießen an der Ecke Halle
ſche Adolf- Hitler Str. in Ammen-
dorf zwei Radfahrer zuſammen. Ein Fahrrad
wurde leicht beſchädigt. Perſonen wurden
nicht verletzt.

Gegen 10 Uhr ſtießen an der Ecke Merſe
burger Straße und Pfännerhöhe ein
Perſonenauto und ein Lieferkraftdreirad zu
ſammen. Beide Fahrzeuge wurden leicht be
ſchädigt. Die Beifahrerin des Dreirades mußte
ſich in ärztliche Behandlung begeben.

„Triumph des Willens“ feſtliches Ereignis
Araufführung des Reichsparteitag-Films im Afa

Dr. Hr. Wie in 69 anderen deutſchen Städten
fand auch in Halle geſtern abend die feier
liche Uraufführung des ReichsparteitagFilms
„Triumph des Willens“ in künſtleriſch
und muſikaliſch hochwertiger Ausgeſtaltung der
Aufführung ſtatt. Weithin leuchtete am Ein
gang zum UfaTheater das flammende Rot
der Bewegung im Lichte hellſtrahlender Bogen
lampen. „Triumph des Willens“
der vom Führer ſelbſt beſtimmte Name dieſes
einzigartigen Films, auf deſſen Entſtehungs
geſchichte, begeiſternden Jnhalt und Wert als
Kunſtwerk einer neuen Zeit wir ſchon wieder
holt eingegangen ſind, erglänzte in wuchtiger
Schrift hoch über dem Eingang. Fahnen und
Hoheitszeichen des Dritten Reiches ſchmückten
das Haus am Univerſitätsring. Grüne Gir
landen ſchwangen ſich um Türen und Säulen,
des halliſchen Kunſtmalers Radojfewski
kundige Hand hatte das Aeußere des Ufa
Theaters feſtlich- würdig ausgeſtaltet.

Aber auch drinnen war der Zuſchauerraum
in ähnlicher Weiſe feierlich ausgeſtaltet. Rings
um die Bühne zogen ſich breite elfenbeinfarbige
und rote Stoffbeſpannungen und rahmten ent
ſprechend der Würde des Films die Vor
führungswand rechteckig in ſtrengen Linien ein.
Jm vorderen Teil der Bühne prangte ein leben
des Blumenbeet aus wundervollen Tulpen und

anderen Frühlingsblumen. Ringsrim war die
Brüſtung der erſten Loge mit rotem Tuch über
deckt und mit goldenen Bändern geſchmückt.
An den Wänden hingen Hakenkreuze inmitten
grüner Kränze.

Je näher der Beginn der Uraufführung
heranrückte, deſto zahlreicher drängten ſich die
Gäſte in den Eingängen, vor den Garderoben
und in den Platzreihen. Eine feſtlich-froh
geſtimmte Menge war erſchienen, in der ſelbſt
verſtändlich die braunen Uniformen der PO
und SA, das Schwarz der SS und Grau des
Arbeitsdienſtes vorherrſchten. Jnfolge einer
dringlichen Dienſtreiſe weilte Gauleiter Staats
rat Pg. Jord an außerhalb Halles und konnte
dieſen großen Abend nicht miterleben. Unter
den erſchienenen Gäſten bemerkte man u. g.
Kreisleiter Pg. Dohmgoergen und Pg.
Teſche, Landeshauptmann Pg. Otto, Ober
bürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann, Bürger
meiſter Dr. May, Landesrat Pg. Dr.
Tießler, Landesſtellenleiter Pg. Linden-
berg, Brigadeführer Saucke, SS-Stan
dartenführer Krauſe, Gauarbeitsführer Pg.
Sjimon, Motorſtandartenführer Brandt;
ferner als Vertreter der Wehrmacht General
major Sachs und eine Anzahl Offiziere des
Standortes Halle ſowie in großer Zahl Hoheits-
träger und politiſche Leiter der Bewegung.

Benzintank oder Mann?
Elly Beinhorn erzählte, warum ſie allein um die Welt flog

Dr. R. Es war ſchade, daß der Thaliaſaal
zum Vortrag der Weltfliegerin Elly Bein
horn nicht ſo gefüllt war, wie es hätte ſein
müſſen. Das Zuſammentreffen mit der Erſt
aufführung des Reichsparteitagsfilms in Halle
wirkte ſich für den geſtrigen Vortrag der jungen
Fliegerin ungünſtig aus. Viele Hallenſer, die
ſicherlich gern zu Elly Beinhorn gekommen
wären, zog das Erlebnis des großartigſten
Films, den die Welt je geſehen, an. Die aber
im Thaliaſaal mehr als zwei Stunden lang
der Vortragenden lauſchen konnten, waren be
geiſtert von dieſem tapferen Sportmädel, das
kreuz und quer durch die Welt geflogen iſt und
nun im Plauderton ihres ſpitzen hannövera
niſchen Dialekts von ihren Erlebniſſen erzählte

einem eigentlichen Vortrag
bei Elly Beinhorn kaum
ſpricht, wie ihr der Schnabel

gewachſen iſt erzählt, wie es ihr ge
rade einfällt und wie die Reihenfolge der
Lichtbilder, die geſtern manchmal nicht ganz
ſtimmte, es gerade verlangte. Da ſie erſt
wenige Stunden vor Beginn der Veranftaltung
in Halle eingetroffen war, hatte ſie keine
Generalprobe mit dem Lichtbildvorführer mehr
vornehmen können, was zu einer Reihe von
unvorhergeſehenen Unannehmlichkeiten führte
bei denen Elly die Geduld beinahe ſchneller
verloren hätte, als die Hallenſer, die ſich der
Fliegerin von ihrer liebenswürdigſten Seite
zeigten und das hohe Lob mit nach Hauſe
nehmen durften, die geduldigſten Men
ſchen zu ſein, die ſie auf der Welt
kennengelernt habe Und das will bei Elly
Beinhorn ſchon etwas heißen!

Denn was hat ſie nicht alles kennengelernt!
Allein ihr Flug über Zentral amerika im
Jahre 1933, wo ſie überall als „Nazi-Girl“
beſtaunt und photographiert wurde, führte ſie
über Coſtarica, über endloſe Urwälder, in
denen die Mayas wohnen, über die bunte Wüſte
von Aricona, die Jndianerſtadt Acoma
in Neu-Mexiko, Guatemala und wer weiß
wohin noch. Und überall hin flog das mutige
Mädchen allein Uebrigens, warum allein?
Elly erklärt das ſehr einfach: „Jch verzichtete
auf die Mitnahme eines Paſſagiers. Ach ja, es
gibt ſo viele Gründe dafür. Es gibt ſchon viele
Dinge im Leben, wo Männer nicht zu erſetzen

Von
kann man
reden. Sie

Hallenſer), „aber ich ſagte mir, wenn zwei
Leute monatelang aufeinander angewieſen ſind,
dann ergeben ſich doch mal Reibereien, die ſich
ſehr auf den Erfolg des ganzen Unternehmens
auswirken können. Außerdem muß bei ſolch
einem Unternehmen einer der Kapitän
ſein. Nun ſtellen Sie ſich mal einen vernünf
tigen Mann vor, der ſich von mir etwas ſagen
laſſen würdel Und wenn es einer wäre, der
ſich was ſagen ließe, dann würde es mir auch
nicht paſſen! Alſo wurde die Angelegenheit
„Mann“ geſtrichen und lieber ein guter Benzin
tank mitgenommen. Und Erſatzteile und ein
langes Buſchmeſſer und ein Schießgewehx, Jn-
ſektenpulver, Bodenanker und Streichhölgzer

Man könnte noch viel erzählen von dieſem
Vortrag. Von den kommuniſtiſchen Dewon
ſtrationen in Mexikos Hauptſtadt mit den
Flugblättern, auf denen die „Antifaſchiſtiſche
Arbeiterliga“, die gar keine war, ſondern nur
aus ein paar Drahtziehern beſtand, unſere
Elly mit den Worten willkommen hieß:
„Nieder mit der Geſandtin des deutſchen Fa
ſchismus!“ von dem vielbeſtaunten Hakenkreuz
an ihrem Flugzeug und ihren fürchterlichen
ſpaniſchen Flüchen, mit denen ſie in 40 Grad
Wärme im Schatten auf einem ſteinigen Flug
platz neue Ventile einbauen mußte. Und ſchließ
lich von ihrem Olympia-Werbefilm,
um deſſen Willen ſie eigentlich den Flug an
getreten hatte, um für das neue Deutſchland
Verſtändnis zu wecken und den Auslands-
deutſchen eine Brücke zu ihrer früheren Hei-
mat zu bauen.

Der ſtürmiſche Beifall der Hörerſchaft ſagte
der „fliegenden Junggeſellin“: Wir haben Dich
gern, Elly, komm wieder nach Halle, wenn
Du wieder einmal bei Jndianern und Buſch
negern warſt

Geſchenk für Elly Beinhorn

Jn den ſpäten Nachmittagsſtunden des
Freitags wurde Elly Beinhorn im Rathaus
dem Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weide-
mann vorgeſtellt, der ihr als Geſchenk
der Stadt Halle einen in den Werk-
ſtätten der Burg Giebichenſtein angefertigten,
mit dem Wappen der Stadt kunſtvoll verfer

ſind (großer Beifall ſeitens der männlichen tigten Emailleteller überreichte.

Der Badenweiler Marſch rauſchte
mit ſeinen wuchtigen Klängen durch das Haus,
geſpielt vom PO-Kreisorcheſter Halle
Stadt, und leitete die Feſtaufführung macht
voll ein. Dann trug der Fanfarenzug 9/86
der Hitler-Jugend die Kreuzritterfan-
fa ren von Henrion vor. Als dann anſchließend
der Fehrbellin- Marſch verklungen war
und der erſte Titel des Filmes aufblendete, lag
erwartungsvolles Schweigen über dem Zu
ſchauerraum. Dann brauſte das Flugzeug des
Führers über die Wolkendecke gen Nürnberg,
der Stadt des Parteitages, in der das Auge
der Kamera mit unendlich großem Schwung
und ſorgfältiger Kleinarbeit das große Er
lebnis des gewaltigſten aller Partei-Kongreſſe
eingefangen hatte. Spontan erhob ſich Beifall,
wenn der Führer ſprach oder die braunen und
ſchwarzen Kolonnen marſchierten. Jn atemloſer
Spannung, voll Stolz auf die Bewegung Adolf
Hitlers folgte man der unerſchöpflichen Bild
folge, die zu würdigen wir bereits ausführlich
unternommen hatten.

Zum Schluß wurde ſtehend das Deutſchland
und Horſt-Weſſel-Lied geſungen als eine ge
waltige Huldigung an den Führer, der mit der
nativnalſozialiſtiſchen Bewegung die in dieſem
Film feſtgehaltenen Erlebniſſe für das ganze
deutſche Volk geſchaffen hat.

I

Heute in Halle
Stadttheater: Gaſtſpiel der Struwelpeterbühne,

16 Uhr; Agnes Bernauer, 20 Uhr.
Walhallatheater: Atraktionen Europas, 20.15
Ufa: Triumph des Willens.
Ritterhaus: Vorſtadtvariete.
CT. Riebeckplatz: Lockſpitzel Aſew.
T. Ulrichſtraße: Zwiſchen Himmel und Erde.

CT. Schauburg: Heinz im Mond.
Capitol: Liebe muß verſtanden ſein.
Burgtheater: Die Eſardasfürſtin.

Und morgen
Stadttheater Lauf ins Glück, 15 u. 19.30 Uhr.
Thaliatheater: Ultimo, 20 Uhr.
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Statt Karten
Jhre Verlobung geben bekannt:

Anni Burghauſen
Martin Münſtermann

v e Wulfen j. A. Köthen i. A.im Oſtermond 1935
Bin zu allen Kaufmännischen
Kranken und Ersatzkassen, in e
der Mansfelder und Halber-
städter Knappschaft und zur
Allgemeinen Ortskrankenasse ihre Vermaähluno geben
des SaalkRreises zugelassen hiermit bekannt

Dr. Hampe, prakt. Zahnarzt
Könnern, Franz Seldte-Str. 1 t O a a I S 9 S

Charlotte Heinel
geb. Elsner

Unſer peter iſt da!

Werner Käſtner u. Frau
Johanna geb. Döbich

Gera (Thür.), Straßburgerweg 1

Rachr u
Um 4. April 1935 iſt unſer Berufskamerad, Herr

Willi Börnſen, Oberfeuerwehrmann i. R.
verſtorben. Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten.

Reichsbund der deutſchen Beamten.
Der Ortsgruppenwart der Fachſchaft Gemeindeverwaltungen.

Beerdigung Montag, den 8. April, nachm. 3 Uhr, Kapelle Südfriedhof.

s chus s eln
Suppenteller mit Goldran d
mit Goldrand 38 -,50 35 25Heute früh 4 Uhr entſchlief ſanft nach einem arbeits

reichen Leben mein lieber Mann, unſer guter Vater,
Schwieger, Großvater, Bruder, Schwager und
Onkel, der Fleiſchermeiſter

Franz Kopf
nach ſeinem 74. Geburtstage.

Jm Namen aller trauernden Hinterbliebenen

Frau Emilie Kopf geb. Richter
Halle (Saale), den 6. April 1935.
Mansfelder Straße 10.

Die Trauerfeier findet Dienstag, den 9. April 1935, nach
mittags 8.15 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus

Abendbrot Teller Ta s s e n mit
mit Goldrand 26 Goldrand Paar 25

Bratenteller Sauele ren
mit Goldrand 86 78 mit Goldrand -,70

Fleiſcher- Innung Halle(Saale)

Heute morgen iſt unſer lang
jähriges Ehrenmitglied, der

Fleiſchermeiſter

Franz Kopf ſen.
im Alter von 74 Jahren zur ewigen
Ruhe eingegangen. Wir werden
ihm über das Grab hinaus ein
treues Andenken bewahren.

Alfred Koch
Obermeiſter

Halle, den 6. April 1935

Neuendorf (Saaikr.), den April 1988
Halle (Saele), Am SGuüterbahnhof 2 i

C

n e Von Für die vielen Aufmerkſamkeiten J
zur Konfirmation unſerer Tochter

Titel sSudeaarde danken wir herzlichſt
samilie Alwin Kunzeder J Reideburg

J 9 l I Il el

Suppenteller W S S S
weiß Feston 26 weiß Paar 205
Abendbrot Teller s ch ss e ln
weiß Feston 10 el feston 40 30 209

Suppenteller S S S S
extra stark 38 extra stark .-40

Kaffeekannen Essteller
tatt. Gtwaige zugedachte Kranzſpenden bitte ich bei der Die Beerdigung findet amDa cdigen gen ine Anders Brunoswarte 4, abzugeben. Dienstag, dem 9. April, nach extra tat 1.65 1.35 extra ſtark -.88

mittags 5.15 Uhr von der Kapelle wdes Sudfriedhofes aus ſtatt. di aſigeder Verzogen nach Hardenbergſtr. 6 r

en j v t 5 14Rranen ſriedrich Drebenſtedt SWie Heilpraktiker RiſſeRe l r SPlötzlich und unerwartet verſchied am Freitag Stern a. Angen
nachmittag, nachdem er noch frühmorgens rüſtig
ſchaffte, unſer langjähriger Meſſermacher

Max Fritze
In ihm verlieren wir einen äußerſt fleißigen und
treuen, von allen wegen ſeines kameradſchaftlichen
Weſens geachteten Mitarbeiter, dem wir ein ehrendes
Andenten bewahren werden.

Betriebsführer und Gefolgſchaft

Am Freitag nachmittag verſchied infolge Herzſchlags
mein innigſtgeliebter Mann, unſer guter ſtets treu
ſorgender Vater, Schwiegervater, Großvgter, Bruder,
Schwager und Onkel

Max Fritze
im 658. Lebensjahre

Jm Ramen aller trauernden Hinterbliebenen

Clara Fritze geb. Merkel
Halle (S.), Krofigkſtr. 6, den 6. April 1985.
Die Beerdigung findet am Montag 14 Uhr

von der kl. Kapelle des Gertrandenfriedhofes aus ſtatt.

so hält mensjetzt auch Bei ASst hre 3
CD Sronenitis, Lungeniei- Von cier Reise zurück

den, Verscohleimungor Bonn aerol Dr. med. H. Neuendorft-Branot
900 gestempelt

Juwelier Viele Dankschreiben. Preis d. Orig.- SsScharrenstr a ß e 5 6Packg. RM Erhältl. in allen
S Apotheken Prob. u. Prosp. hostenlos S1 C Depot Hirsch Apotheke,

der Firma G. L. Eberhardt Weißenfels a. S.
Maſchinenfabrik Eigene Gravier-Wer kstätte

Halle (Saale)Diemitz, den 6. April 1985 ar l Frauenhaar Sanifas- Bad
kauft F. Wrzezasehmoeersir. 12 Leipziger e MittelstraBße 202

c Neue Seschäftsführung seit 1. April
Vollsfändig neu hergerichtet

empfiehlt sich för

Familien Anzeigen in cie t

um m i Ball e
bunt und einfarbig, Hochsprung-
bälle, jugend-Sportbälle
Gummi OsterhasenTiere mit Stimme und zum Auf
blasen, Tennis Ringe, Gummi-
Püppchen

Privat und sämil. Krankenkassen

lnh. Otto SchickHeute verſchied nach längerer Krankheit

Herr Direktor i. V.

Max Langner
Der Vorſtorbene hat als kaufmänniſcher Leiter über vierzehn Jahre
lang mit vorbildlichem Eifer und in treueſter Pflichterfüllung an dem

[rauringe

e Kennen Sie die qualen vonmpéelt. esteAusführung m. dem Vheuma?
geseſzlichen Fein- Gicht, Reißen uſw. bekämpfen Sie erfolgreichJeheit in el. Preis durch meinen Harnſäure-Tee, Paket RM. 1.

Dauernde Schmerzen und kalte Knie, ein beſonderes
Merkmal meines Rheuma, habe ich ſchon nach dem
erſten Paket dieſes Harnſäure-Rheuma-Tees faſt beHaus ſeitigen können. Jch nehme dieſen Tee aber immer
weiter und bin der feſten Überzeugung, daß ich mein
Rheuma durch den Harnſäure-Tee gänzlich beſeitigen
werde. Allen Rheumatikern kann ich dieſen Tee

S Ulrichstr. 41 u. Leipziger Str. 927
leqen Vorrstig.

Umpreßhüte!
Damenhüte Vöuann! billig

Ausbau und an der Entwicklung der in unſerer Verwaltung zu Herrenhüte reintg R. 1.- lhidan 5 e aipenteantarraee in a ielen
ſammengeſchloſſenen Bergwerksunternehmungen mitgewirkt. Sein hunabrit Franz Zenk Apotheler Krütgen Racht, alle (Salo aönigſtr. 24/25

v 3 h Kl. r c eKönnen und ſeine Tatkraft haben weſentlich dazu beigetragen, daß jetzt a e en Seine e
wir auch in den Zeiten des hinter uns liegenden allgemeinen wirtſchaft

lichen Niederganges unſere Aufgaben erfüllen konnten. Sein auf
reicher Lebenserfahrung beruhender Rat war uns ſtets wertvoll.

Meue Deuktsche Bestattungskasse
Erd- und Feuerbestattung)

Versicherungsverein auf Gegenseitigkeitzuserlin

Berlin S 29, Gneisenaustraße 41

ca. 400 000 Mitglieder

Jede Hausfrau ſollte
jelbit die Qualität prüfen

ösveatwirthd.
zur Pro be n u r

Wir bedauern es aufrichtig, daß es dem Vorſtorbenen nicht vergönnt
geweſen iſt, nach ſeinem arbeitsreichen Leben ſich längere Zeit des

wohlverdienten Ruheſtandes zu erfreuen. Sein Andenken werden
wir für alle Zeit in Ehren halten.

J. G. Bergwerke Kalbs Schnigel 70, nen RM 58 000 000
Kalbsfrikaſſee nur 68 esamlvermögen: RM 6300 000

Halle (Saale), den 5. April 1935. Geräuch. Gpeck nur 88 Prämieneinnahme 1934: RM 3000 000
Gchinkenjpeck nur 1005 Ausgezahlt wurden 6715 Sterbe-

m Feine Gülgzwurſt nur 60 fälle mit: RM 080 000
Wir suchen Mitarbeiter an allen Orten des ReichesA. Knäuſel, er

i mee Be erdigungsKirchliche Nachrichten Wohlbeſinden u. Teiſtungs in 9
Gottesdienſtordnung in der Pfarrkirche zu St. Fran ſähigrett durch J

ziskus und Eliſabeth. An Sonntagen: 6 Uhr ſtille hl. Oskar Anders,Tiſchlermeiſter,Meſſe; 7 Uhr hl. Meſſe mit Anſprache; s Uhr hl. Meſſe Damagan Halle e
Brundswarte 4.mit Predigt; 9.30 Uhr Kindergottesdienſt mit Predigt; S).45 Uhr Hochamt mit Predigt; 18. r ensandacht. natürtiches Fermentpräparat gegen u 233 55 eSeugen n n e Irr i See erung S n rege 7 N Fru h ah P

n e e a MWichtig wie das n M er giet Sarinde trennte m die neuekauft 5portartikel nur bei Schnee r cifen armeIm Bauerntum liegt die unverſiegliche Quelle unſerer Kraft! en hedeude Volle Ualbatore-
Her Bauer kann ſeine Felder nur mit Kalx erfolgreich kalkent! Zum el z in großer Farbauswahi Meterware
Hüngen und zur értragsſteigerung aller Feldfrüchte nimmt man Aen T v von Alir. Rot 1.40 in e mit Einsäten

me mal tägli n und drell. FranseSuperphosphat 18 e T n in R 3. 60AmmonikSuperphosphat 8112, o d vent h et ndrud CmerulleAmSupKaVolldünger 81818 äunte l e er Meer u Zeche rensterg9 farb. Grunden rin t 2.60 n W an 3.00

rmnolcd s Troitzs ch
Möbel
Jeueſte Modelle

Niedrige Preiſe

An allen drei Hüngemitteln iſt die
wertvolle waſſerlösliche Phosphorſäure
enthalten. Deutſche Bauern, verlangt dieſe älteſten und bekannteſten Düngemitte!
bei Händlern und Genoſſenſchaften von der heimiſchen Fabrik

Gute Planos

vermletel
zu mäßig. Preis.

Nichel ianoChemiſcheZabrit, OraſchwitzReuden, Weiſe s Co. draſchwit üb. Zeig ten Dre Fachleute am Kleinschmieden
Ueber 50 jährige Erfahrungen der Fabrikation *2512
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GportMatinee
Das Sportamt der NS-Gemeinſchaft

Kraft durch Freude tritt am Sonntag
bormittag mit einer Veranſtaltung an die
Oeffentlichkeit, die einen Ueberblick über die
Vielgeſtaltigkeit des UebungsProgramms geben
und damit zugleich für die Sache der Leibes
bungen werben ſoll. Umrahmt von muſi
kaliſchen Darbietungen wird eine bunte Folge
von Bildern dem Zuſchauer einen Einblick in
die Arbeit des Sportamtes geben. Unter der
Leitung von Maxim Fa lke werden in
luſtigen Dialogen all die Fragen, die der
Außenſtehende an das Sportamt haben kann,
beantwortet werden.

Mit dieſer Veranſtaltung kommt das Sport
amt vielen Wünſchen der bisher noch Außen-
ſtehenden nach. Ein Beſuch kann deshalb
dringend empfohlen werden. Die Sport Matinee
findet im Thal iaTheater ſtatt und
nimmt um 11 Uhr ihren Anfang.

Keine Hauszinsſteuerſenkung

10. April 1935 ſind das
ſtädtiſchen Schulen, Bier

und Getränkeſteuer nebſt Abrechnung, die
Aprilrate der Bürgerſteuer für Arbeitnehmer,

Fällig bis zum
Schulgeld für die

denen der Arbeitslohn für Zeiträume von
mehr als einer Woche gezahlt wird. Für
Arbeitnehmer, die den Arbeitslohn in Zeit-
räumen von nicht mehr als einer Woche erhal
ken, iſt die Bürgerſteuer in 2 Teilbeträgen bis
zum 10. und 28. des Monats zu entrichten.

Bis zum 15. April 1985 ſind fällig: die
ſtaatliche Steuer vom Grundvermögen nebſt
ſtaatlichem Zuſchlag, der Gemeindezuſchlag zur
Grundvermögenſteuer, die Hauszinsſteuer, die
Kanalbenutzungsgebühr für die Zuleitung der
Wirtſchaftswäſſer und der Fäkalien, der Bei-
krag zu den Wegereinigungskoſten, ſowie die
Müllabfuhrgebühren, die Gewerbeſteuer nach
der Lohnſumme (1,56 v. H. der Lohnſumme),
die Hundeſteuer für die Monate April bis
Juni 19385.

sſichtDie in i genommene Senkung
Hauszins ſteuer um 25 v. ider H. iſtwieder aufgehoben worden. Jn Kraft

bleibt jedoch die Kürzung der Hauszins-
ſteuerſtundungen ab 1. April 10 um ein
Viertel nach der Mitteilung des O berbürger
meiſters vom März 1985 auf rotem Papier.

Diebin in der Falle
Beinahe wäre es ein Luſtſpiel geworden

wenn auch mit tragiſchem Einſchlag, aufgebaut
auf der ewig wechſelnden bunten Bühne des
Lebens und mit dramatiſchen Steigerungen,
wie ſie kein Dichter beſſer aufbauen kann. Da
lag vor dem Vorſitzenden des Gerichtes ein
Wohnungsſchlüſſel, der niemandem gehören
ſollte, und doch ſchließlich des Rätſels Löfung
brachte. auf der Anklagebank ſaß eine junge,
bisher unbeſtrafte Frau K., die unter der An
klage ſchweren Diebſtahls ſtand.

Die Wohnung der beiden Familien M. und
K. mündeten auf einem gemeinſamen Korridor.
Seit 1928 kannte man ſich, doch die Familie M.
legte wenig Wert auf allzu freundſchaftliche
Beziehungen zu den Nachbarn, bis 1933 die
junge Frau M. plötzlich erkrankte. Nach der
Entlaſſung aus dem Krankenhaus zeigte ſich
Frau M. dem Entgegenkommen ihrer Nach
barin K. garnicht mehr ſo abgeneigt und ließ
ſich kleine Hilfeleiſtungen gefallen. Mit einem
Male war nun die ruhige Zeit für Familie M.
vorüber Gelder verſchwanden im Wohnzimmer
aus der Anrichte, in der Handtaſche der Tochter
fehlten kleine Geldbeträge und im Schlafzimmer
die Bettbezüge. Die Spannung ſteigerte ſich:
Am 30. Januar 1935 ging Frau M. mit ihrem
jüngſten Kind zum Arzt. Sie hat im Buffet
50 Mark in Fünfmarkſtücken liegen. Sie kommt
zurück und findet nur noch 45 Mark.

Die Kriminalpolizei wurde zu Hilfe gerufen
und der Diebin eine Falle geſtellt: Am
5. Februar ging Frau M. wieder zum Arzt
in ihrer Schlafſtube aber wartete der unbemerkt
hereingebracht chwiegerbater auf die Ent
wicklung der e. Um 824 Uhr ſchloß Frau
M. ihre Wohnung ab, um 94 Uhr würde vor-
ſichtig ein Schlüſſel in die Wohnungskür geſteckt,
es wurde aufgeſchloſſen und Küche und Wohn
ſtube wurden durchſtöbert. Da o Schreck: der
alte Herr M. ſtand plötzlich der Frau K. gegen
über! Die Frau K. hat von Anfäng an ge
leugnet, trotz ermahnenden Zuredens des Rich-
ters, leugnet auch jetzt trotz des erdrückenden
Beweismaterials. Der Stagatsanwalt kennzeich
net ihre Handlungsweiſe: ſchwerer Diebſtahl,
noch erſchwert, da es Hausdiebſtahl iſt

i Auch Du?
Du ſollſt Heine Volksgemein
ſchaft bekennen durch Mitglied

ſchaft in der NGV

ff.

e S

Ding

grober Vertrauensbruch. Sie hat nicht aus Not
geſtohlen, ſondern das Geld ſo nebenher ver
braucht. Er beantragte eine Gefängnisſtrafe
von 6 Monaten.
Da erſt ſcheint der Angeklagten die ganze
Schwere des Falles zum Beivußtſein zu kommen,
ſie ſteht regungslos und fällt plötzlich lang auf
das Linoleum, bekommt Schreikrämpfe und
beruhigt ſich nur ſchwer wieder ſo weit, daß ſie
den Gerichtsbeſchluß entgegennehmen kann: Es
bleibt bei den 6 Monaten Gefängnis.

Opfer ſeiner Wettleidenſchaft
Eine halliſche Familie war in ſchwerer

wirtſchaftlicher Notlage. Rückſtände. vom Möbel
kauf wurden angemahnt, der Vater der Fran
ſtarb, das Kind koſtete Geld und ſeit dem
1. Dezember 1934 war der Mann erwerbslos.
Doch der Einfluß der jungen Frau war groß
genug, um den ſchon Vorbeſtraften auf dem
rechten Wege zu halten bis zum entſcheiden
den 28. Februar 1935. Mann und Frau hatten
zuſammen die Arbeitsloſenünterſtützung ab
geholt, ſie beſorgten die notwendigſten kleinen
Wirtſchaftseinkäufe, dann ſchickte der Mann
ſeine Frau nach Hauſe und ging mit dem Reſt
des Geldes in eine „Wettzentrale“. Erfolg:
Nach kurzer Zeit war kein Pfennig mehr übrig.
Die Verzweiflung trieb ihn zu einem Einbruch,
20 Mark wurden ſeine Beute. Um ſeinen Wett
verluſt wieder gutzumachen, ging der Verblen

dete mit dieſem Gelde wieder zur nächſten
Wettannahmeſtelle und verlor wieder alles.

Jetzt befürchtete der Mann Vorwürfe ſeiner
Frau und verſuchte am übernächſten Tage einen
Einbruch an derſelben Stelle, wo er den erſten
ausgeführt hatte. Diesmal wurde er gefaßt
und der Polizei übergeben. Vor dem Schöffen
gericht meinte der Anklagevertreter, dem An
geklagten ſolle diesmal noch nicht durch eine
Zuchthausſtrafe der Rückweg zur Familie und
zum Leben abgeſchnitten werden. Der Straf-
antrag lautete auf 1 Jahr 7 Monate Ge
fängnis, das Urteil auf 1 Jahr 4 Mo
nate Gefängnis.

Gute Arbeitsräume
Gute Kameradſthaft

Ein Bild ſchönſter Volksgemeinſchaft und vertraue
voller Zuſammenarbeit zwiſchen Betriebsführer und
folgſchaft bot ein Kameradſchaftsabend bei der Wagge-
balkenfabrik Rudolf Schöne, rtillerieſtraße. Ein Rund
gang durch dieſen muſterhaften, mit den neueſten Ma-
ſchinen ausgeſtatteten Betrieb zeigte, welchen Wert die
Betriebsführung auf geſunde Aufenthaltsräume gelegt
hat. Sonnige, weißgetünchte Eß- und Kleiderräume,
ſchmückt mit Bildern und Shmbolen des
legten Kunde ab von d

cbeitsf igkeit und

neuen Reiches,
Schönheit der Arbeit und garan

Zufriedenheit d Gefolg-
nführer Pg. Brand als Betriebsführer

hatte mit herzlichen Begrüßungsworten ſchnell den rich-
tigen Kontalt mit ſeinen Arbeitskameraden bergeſtellt,
und bald durchfluteten Frohſinn und Heiterkeit die
freundlichen Räume. er als Gaſt anweſende Orts
gruppenleiter Pg. Wiegel zollte Führer und Gefolg-

D

ſchaft die verdiente Anerkennung.

DIE DEUTSCEIIE ARBEITSFRONT
Die neuen Friſeurpreiſe

Wohl in keinem Handwerk iſt die Lage ſo
kataſtrophal wie im Friſeurhandwerk, die zum
großen Teil dadurch bedingt iſt, daß das
Friſeurhandwerk unter einer großen Ueber
ſetzung leidet. Durch die nach dem Kriege ein
ſetzende Hochkonjunktur, hervorgerufen durch
die modiſchen Eigenarten, hatte zur Folge, daß
viele berufsfremde Elemente in dieſes Hand
verk hineinſtrömten. Außerdem gingen viele
bereits beſtehende Geſchäfte dazu über, ihre
Läden moderner zu geſtalten und zu vergrößern.
Bei dem eintretenden Rückgang mußte dann
zwangsläufig ein Kampf um Arbeit einſetzen,

und eine Unmaſſe von Friſeuren ſahen
das beſte Konkurrenzmittel in einer

Preisſchleuderei.
Dieſe beſteht noch heute in einem ver
heerenden Umfang, wodurch das ge
ſamte Handwerk in Gefahr geraten iſt.

Nunmehr hat ſich der Reichskom-
miſſar für Preisüberwachung, Dr.
Goerdeler, in einer Verordnung vom 15.
März veranlaßt geſehen, dieſem wilden Preis
kampf zu ſteuern und die Preisgeſtaltung in
eine beſtimmte Form zu bringen.

Nach der Verordnung müſſen die
Friſeure von nun an ihre Preiſe nach
beſtimmten Formblättern kalkulieren,
wodurch ſie zu einer auf Treu und
Glauben beruhenden Koſtenrechnung

erzogen werden ſollen.
Es iſt nicht beabſichtigt, den freien Wett-

bewerb, der darin beſteht, daß ein Meiſter durch
größere Tüchtigkeit, beſſere Leiſtungen und be
ſonders gute Betriebseinrichtungen in der Lage
iſt, einen Leiſtungs- und Preisvorſprung zu
erringen, auszuſchalten. Die Preiſe müſſen
ſo gehalten ſein, daß der Friſeur nicht nur
die Selbſtkoſten deckt, ſondern auch ſeine Ver
pflichtungen gegen Staat, Gefolgſchaft
und Glänbiger erfüllen kann.

Von Mindeſtpreisfeſtſetzungen iſt
abgeſehen worden, weil dieſe einem ge
ſfünden Wettbewerb entgegenſtehen. Die Ueber
wachung der Preiserrechnung iſt den Organen
der Handwerkskammer vorbehalten und bezieht
ſich auf die Zahlung gerechter Löhne, der
Sozialbeiträge und ſteuerlicher und ſonſtiger
Verpflichtungen, Ganz beſonders iſt zu be
merken, daß die Glänbiger verſchuldeter und
preisſchleudernder Betriebe die Möglichkeit

haben, nunmehr eine Prüfung bei der
Handwerkskammer zu beantragen. Dieſe
ſcharfe Ueberwachung der Friſeurbetriebe ſoll
wieder Sauberkeit in den Konkurrenzkampf
hineintragen.

Weiter wird ein Errichtungs
Erweiterungsverbot für Friſeur-
betriebe her ausgegeben werden womit auch
eine Beſchränkung der Lehrlingshaltung ver
bunden ſein wird.

Außerdem ſoll nach der geplanten
fügung den Handwerkskammern das Recht
zugeſtanden werden, gegen ſolche Betriebe das
Konkursverfahren zu begantragen,
die auf längere Zeit ihren ſozialrechtlichen und
ſteuerlichen Ber pflichtungen nicht nachgekommen
ſind. Iſt bei ſolchen Betrieben das Konkurs
verfahren durchgeführt, ſoll für dieſe eine
fünf jährige Sperrzeit eingeführt werden.

Ferner beſtimmt die Verordnung des Reichs
kommiſſars für Preisüberwachung den Aus
hang von einheitlich vorgedruckten Preis
ſchildern und die Art der Werbung, ſo die Ge
ſuündungsmaßnahmen abrundend. Es dürften
nunmehr auch für das Friſeurhandwerk die
Vorausſetzungen gegeben ſein, daß Ordnung
und Befriedigung in dieſes von ſtändigen Preis
kämpfen zermürbte Gewerbe einzieht.

Lehrlinge nach beendeter
Lehrzeit behalten!

Zu Oſtern dieſes Jahres beenden eine große
Anzahl junger Volksgenoſſen und Volks
genoſſinnen ihre Lehre.

Jm Sinne einer guten Berufsausbildung
iſt es erforderlich, daß dieſe Volksgenoſſen noch
ein Jahr mindeſtens in ihrer beruflichen
Tätigkeit bleiben. Selbſt die Arbeitsplatz
aunstauſchanordnung ſieht vor, daß Jugend-
liche, die ſich in der Berufsausbildung be
finden, und auch diejenigen, welche ihre Be
rufsausbildung vor weniger als einem Jahr

und

VerVer

beendet haben, nicht von dieſer Anordnung
berührt werden.

Wir wiſſen, daß wir einen Nachwuchs
mangel an guten Facharbeitern ſowie Gehilfen
des Groß und Einzelhandels haben. Es
muß alles getan werden, um dieſen
Mangel abzuhelfen. Wir richten daher die
Bitte an die Betriebsführer, Handwerksmeiſter
und Einzelhändler, ihre Lehrlinge, die Oſtern
die Lehre beenden, wenn irgend möglich, n och

lein weiteres Jahr zu behalten.

Halliſche Gerichtstermine

Jn der kommenden Woche finden unter
anderen folgende Strafverhandlungen ſtatt:

Montag, den 8. April. Vor der Straf
kammer 2, 10 Uhr, gegen E. W. aus Holz
weißig wegen Diebſtahls.

Dienstag, den 9. April. Vor dem Sonder-
gericht, 9 Uhr, gegen M. L., die Ehefrau
A. L., Fr. K. die Ehefrau E. K., E. N., die
Ehefrau A. N., R. W., O. W., die Ehefrau
A. W., R. G., L. L., die Ehefrau J. W., die
Ehefrau M. B., A. Th., ſämtlich in Pröſen,
und W. J. in Magdeburg wegen Vergehens
gegen S 1, 4 der VO. vom 28. 2. 1933. 13 Uhr
gegen Witwe M. W. in Magdeburg wegen Ver
gehens gegen 88 1, 4 der VO. vom 28. 2. 1938.

Wohnſitz, wegen Urkundenfälſchung und Betrug:
vor der Strafkammer 1, 9 Uhr, gegen
H. B. aus Halle wegen Betrugs u. a.; 9 Uhr
gegen den früheren Landrat Stammer wegen
Untreue vor der Strafkammer.

Sonnabend, den 13. April. Vor der
Dritten Strafkammer, 11.30 Uhr,gegen W. Fl., ohne feſten Wohnſitz, wegen
Heiratsſchwindels und Betrugs.

Die Jahresverſammlung des Guſtav-Adolf-
Vereins in der Prov. Sachſen findet vom
23. bis 26. Juni in Naumburg ſtatt. Das
genaue Prograinm iſt noch nicht bekannt, wird
aber rechtzeitig mitgeteilt. Zur Teilnahme
werden außer den einzelnen Zweigvereinen die
Freunde der Guſtav-Adolf-Sache auch aus der
näheren und weiteren Umgebung Naumburgs

Parteiamtliche

Bekanntmachungen
Kreisleitung Halle-Stadt.

Am Montag, dem 8. April 1935, befinden
ſich die Geſchäftsräume der Kreisleitung Halle
Stadt im Gebäude der Allgemeinen Orts-
krankenkaſſe, Robert-Franz- Ring 16.

Dohmgovergen, Kreisleiter.
VDA Ausſtellung „Danzig“ bleibt deutſch“

Am Sonntag, dem 7. April, wird die
Ausſtellung 14 Uhr vormittags von der PO-
Ortsgruppe Geſundbrunnen beſucht;

Am Montag, dem 8. April, 15 Uhr, von
der NSFrauenſchaft, Ortsgruppe Univerſität
(Treffpunkt 14.45 Uhr am Rathaus) um
16.30 Uhr von der NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe
Kaiſerplatz, und um 20 Uhr von der PO-Orts-
gruppe Ranniſcher Platz (Treffpunkt 19.45 Uhr
am Rathaus).
Ortsgruppe Bergmannstroſt.

Heute führt die Ortsgruppe Bergmanns-
troſt um 20.15 Uhr im „Leuchtturm“ einen
Filmabend duürch. Es wird die Lichtbildreihe
„Gau Halle- Merſeburg zum Reichsparteitag
1934 in Nürnberg“ gezeigt. Pg. Möbius wird
anſchließend über Betriebs und Vertrauens
rats wahlen ſprechen. Das Erſcheinen aller
Parteigenoſſen ſowie aller Mitglieder der Glie
derungen iſt unbedingte Pflicht. Gäſte will-
kommen. Der Pendelverkehr mit Auto ſetzt um
19.45 Uhr von der Geſchäftsſtelle ein.
NS-Kreisfrauenſchaft.

Unfere Geſchäftsräume befinden ſich ab
Montag, den 8. April, im Hauſe der All-
gemeinen Ortskrankenkaſſe, Robert Franz
Ring 16. Geſchäftsſtunden wie her
HitlerJugend, Jungvolk und BDM.

Wir weiſen daraufhin, daß für Hitler-
Jugend, Jungvolk und BDM außer der
morgigen Veranſtaltung am 14. April, 13.30 Uhr,
eine Sondervorführung des Reichsparteitag-
filmes „Triumph des Willens“ ſtattfindet.
Wir erwarten ſtärkſte Beteiligung. Karten
zum ermäßigten Preiſe von 50 Pfennig ſind
bei den zuſtändigen Einheiten zu haben.

Hitler-Jugend, Bann 36.
Am Sonnabend, dem 6. April, 20 Uhr,

„Bergſchenke“ Spielſchar, HJ, BDM und
Orcheſter. Abteilung S., Kulturreferat, Bann 36.
NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“, Orts

gruppe Paul Berck.
Jm Schrebergarken-Süd am Sonnabend,

6. April, Familienabend unter dem Motto
„Ernſtes und Heiteres am laufenden Bande.“
Namhafte Künſtler ſind verpflichtet. Die
Kapelle Zſchieſing ſpielt zum Tanz auf. Be
ginn 8.15 Uhr. Unkoſtenbeitrag 0,40 Mark.
Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten

Rili, Leipziger Straße

Vorſtadtvarieté
Mi. Wieviele Hunderte Male haben wir

Wien im Film erlebt. Stets war es in lachen
den, leuchtenden Farben aufgezeichnet. Die
Donauſtadt im Wandel der Jahrhunderte
lernten wir kennen, in Krieg und Frieden, im
hiſtoriſchen Film und im Luſtſpiel. Aber echt,
ſo das ganz echte Wien Das ſahen wir
nur wenige Malel Und jetzt iſt ein Film ent
ſtanden, ſo lebenswahr und ſo echt und dabei
möchte man glauben, es ſei nicht Wien. Es
iſt die ſchwüle Atmoſphäre der billigen Theater

Rockensohlen Gummi Bieder

quetſchen am Rande der großen Stadt, in
denen es nach ſchlechtem Wein, abgeſtandenen
Bier und widerlichen Parfümen riecht.

1918.Wien Zwei junge Menſchen lieben
ſich und wollen ſich heiraten. Sie iſt eine
kleine Volksſängerin, der die Bretter die Welt
ſind, in der ſie lebt und in der ſie um den
Aufſtieg kämpft. Er iſt ein Bauzeichner und
ein Bauernſohn von echtem Schrot und Korn
er kann nicht ſehen, wie das Mädchen, ſein
Mädchen verdorben wird. Die beiden jungen
Menſchen können ſich nicht finden. Unüber-

J ſein. Undn Rädern
u

ſchließlich endet das Mädchen vor de
der Eiſenbahn in dunkler Nacht.

Gewaltig dieſes Filmgeſchehen, ein tief
wühlendes Erlebnis. Jnnerlichkeit und Zart
heit, F de, Scherz und Humor geben dem
Geſchehen eine eigene Note. Eine ſtrahlende
Wärme geht von dem ſchlichten Mädchen aus,
das in Luiſe Ul rich eine Meiſterdarſtellerin
gefunden hat. Noch nie war ſie ſo groß, ſo
verzweifelnd echt in ihrem Schmerz. Und da
neben ſteht Mathias Wiemann in der
ganzen Schlichtheit eines Bauernſohnes. Kantig
und geradel Eine Reihe ausgezeichneter Künſt
ler geſtalten die Nebenrollen. Da ſind Hans
Moſſer, Oskar Sima, Otto Hartmann
und Anton Pointner. Anton Profeseingeladen. ſchrieb eine ausgezeichnete Muſik.
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Aeber allem ſteht die Gemeinſchaft
Gauleiter Jordan bei den Berufswettkämpfern

Stolz wehen die Fahnen der Bewegung über
dem weiten Marktplatz, künden vom friedlichen
Wettſtreit deutſcher Jungarbeiter und Jung
arbeiterinnen in unſeren Stadtmauern. Zu
verſicht und größtes Selbſtvertrauen ſah man
auf allen Geſichtern der jungen Menſchen, die
geſtern vormittag von neuem in den Kampf
um die beſte Leiſtung gingen.

Während die Jungen der jeweiligen Be
rufsgruppen am Vormittag ihre praktiſchen
Aufgaben ausführten, beſchäftigten ſich die
Mädels im unteren Saale des Stadt
ſchützenhauſes mit der Löſung der theoretiſchen
Aufgaben. Tiefe Stille umgab uns beim Ein
treten in den Saal. Eine faſt feierliche Stim
mung, aus der eindeutig der Ernſt, mit dem
die Mädels an die Arbeit gingen, lag über den
langen Tiſchen, an denen Mädel an Mädel
ſaßen und arbeiteten. Mit beſonderem Stolz
konnten wir feſtſtellen, daß 80 bis 90 v. H. der
Gaubeſten dem BDM angehören und zum
größten Teil eine Führerſtellung begleiten.

Nach einem kurzen Beſuch bei einigen Be
rufsgruppen der Jungen erwartete im Speiſe
ſgal der Franckeſchen Stiftungen alle ein ge
meinſames Mittageſſen. Ueber 500 Jungen
und Mädel ſaßen hier beieinander, um in der
großen Gemeinſchaft ihr Eſſen einzunehmen.
Unbeſchreiblich war die Freude, daß an

dieſem Eſſen auch Gauleiter Stagatsrat
Jordan, die Ganfrauenſchaftsleiterin Pgn.
Leiſtikow, Kreisleiter Dohmgoergen,
Kreisleiter Teſche, die Vertreter der Ar
beitsfront, die Gebietsführung der
HJ. die Obergauführung des BDM
ſowie die Führung der HJ, des DJ und des
BDM des Standortes Halle teilnahmen
und ſich ſomit einſchloſſen in das eindrucksvolle
Bild einer großen Kameradſchaft und Volks
gemeinſchaft.

Ein Vorſpruch von Adolf Hitler eröffnete
das Mahl, und dann ließ man es ſich ſchmecken.
Das Mittageſſen der Gemeinſchaft ſchaffender
Menſchen wurde mit dem gemeinſamen Geſang
eines Liedes beendet. „An die Arbeit!“
war wieder die Parole für den Nachmittag.

Der heutige Vormittag ſah die Wettkampf-
teilnehmer nochmals im beruflichen Wettſtreit.

Tot aus der Gaale geborgen
Seit dem 1. April, abends, war wie wir am

Mittwoch berichteten, die Hausangeſtellte Ling
Seeburg verſchwunden. Das 21 Jahre alte
Mädchen war erſt an dieſem Tage aus Nems-
dorf bei Querfurt, wo ſie vier Jahre lang in
Stellung geweſen war, nach Halle gekommen
und hatte eine neue Stelle in der Seebener
Straße angetreten Sie entfernte ſich an
jenem Abend unter der Angabe, noch eine Karte
zum Briefkaſten tragen zu wollen. Geſtern
abend um 22.40 Uhr wurde das Mädchen an der
Rauchfußſtraße als Leiche aus der Saale ge
borgen. Es ſcheint aus Liebeskummer den Tod
geſucht zu haben.

Die Entwicklung des Ruhrgebietes
Dr. Spethmann ſprach in Halle.

Wenn in der letzten Winterſitzung des Sächſiſch
Thüringiſchen Vereins für Erdkunde Dr.
Spethmann (Eſſen) über das Ruhrgebiet ſprach, ſo
muß ihm ohne Einſchränkung eine ungeheuer genaue
Kenntnis des Gebietes zugebilligt werden. Dadurch war
es ihm ein Leichtes, den Zuhörer vom Beginn bis zum
Ende ſeines Vortrages zu feſſeln. Jm Grunde gab der
Redner einen geſchichtlichen Ueberblick über den Werde

gang des Ruhrgebietes, der allerdings äußerſt intereſſant
war. So ſehen wir, wie ſchon um 800 n. Chr. Um-ſtellungen im Landſchaftsbild ſich zeigen. Die Römer
fanden noch ein mit Urwald bedecktes Gebiet vor. Von
der Zuſammenſetzung des Urwaldes können wir uns ein
recht gutes Bild machen. Weſentlich iſt, daß wir keinen
echten Nadelwald finden. Dieſer taucht erſt 1720 auf
und vergrößert ſich flächenmäßig raſch bis 1780. Zu be
achten iſt, daß keineswegs das ganze Gebiet einheitlich von
Wald eingenommen wird. Nach Aufzeigung der wald
leeren Gebiete, die alſo einer Beſitedlung zugänglich
waren, wies der Redner darauf hin, daß die unmittel
bare Nähe des Rheines als Siedlungskand damals ge
mieden wurde. Anders die ſandigen und hochwaſſer
freien Talhänge des Rheines, die eine dichte Beſiedlung
aufwieſen, während der Urwald dagegen weniger dicht
beſiedelt war. Hier kann der Wald als eine Trennungs
zone angeſehen werden, die noch vor wenigen hundert
Jahren vorhanden war und die ſich heute noch im Ver
lauf der Provinzgrenze mit ihrer Trennung
Rheinländer- Weſtfalen —ausprägt.

Als Ergebnis der Römerzeit im Ruhrgebiet iſt feſt
zuhalten, daß es nur eine Epiſode der Römer war, daß

das Germanentum blieb. Die nächſte Epoche wird
durch die Niederſachſen gekennzeichnet, die als Herrenſchicht
in das Land kamen und den Begriff Weſtland
bilden. Vor allen Dingen werden Umwälzungen gebracht
durch eine Macht, die unter Karl dem Großen von
Weſten kam und das Schickſal des Weſtlandes beſiegelte
Von größter Bedeutung ſollte die Einführung des
Chriſtentums und die damit verbundene Gründung von
Klöſtern werden. In den Klöſtern wurden die Bauern
ſöhne im Bodenbau unterrichtet, und ſie gingen hinaus
mit dem Auftrag, den Urwald zu roden. Hauptpunkt der
Bauerninvaſion war Xanten, alſo der deutſche Nieder
rhein. Zu dieſer Zeit entſtehen Burgen und Städte, und
gleichzeitig entſteht der Unterſchied zwiſchen Bürger und
Bauern. Die Achſe der ganzen Entwicklung iſt der Hellweg.

In ſeinen weiteren Ausführungen brachte der Vor
tragende einige Erſcheinungen im Landſchaftsbilde, die ſich
mit der techniſchen Entwicklung ändern. Einen bedeuten
den Aufſtieg bedeutet für das Ruhrgebiet der Beginn
des Bergbaus im Jahre 1750. Nach Darſtellung der
verſchiedenen Förderungsarten kam Dr. Spethmann
auf die Eiſenhämmer zu ſprechen. Bodenſtändig iſt in
dieſem Gebiet Holz und Erz geweſen und nie und nimmer
iſt Erz zur Kohle gekommen. Die Einführung der Dampf-
ſchiffahrt und der Eiſenbahn iſt für das Ruhrgebiet be
ſonders bedeutungsvoll geweſen. Wir ſehen, wie heute
wichtige Verkehrslinien das Gebiet durchziehen, und
Hamm ſich zum größten Güterbahnhof der Erde entwickeln
konnte. Bedeutungsvoll iſt aber bei der ganzen Entwick
lung, daß ſich dazu kluge Köpfe geſellten. Namen wie
Harkort, Friedrich und Alfred Krupp ſollen nur genannt
werden. Reicher Beifall war der Dank der Zuhörer für
dieſen Vortrag und die äußerſt guten Bilder.

Die Dame mit dem Vollbart
und andere Gehens würdigkeiten auf halliſchen Jahrmärkten

Anläßlich der morgen beginnenden
Jahrmarktswoche in Halle veröffentlichen
wir nachſtehenden Rückblick auf Halles
Meſſen und Märkte im Wandel der Jahr-
hunderte.

Der halliſche Kram- und Viehmarkt hatte
von jeher ſeine beſondere Bedeutung. Jſt er
doch ein Reſt jener altberühmten „halliſchen
Meſſen“, die ſchon vor nahezu tauſend Jahren
Käufer und Verkäufer von weit her in unſere
Mauern lockten. Damals ſtanden auf dem
Marktplatz langgeſtreckte Kaufhallen,
die größte von Norden nach Süden drei Stock
werke hoch. Bis tief in die Nebenſtraßen
hinein (Alter Markt, Gr. Berlin, Ranniſche

Leipziger Straße uſw.) ſpielte ſich das acht
tägige Meſſetreiben mit ſeinen Woll und Topf-
märkten ab. Später wurden dann die Märkte
vor die Tore der Stadt, auf die Kleine oder
Würfelwieſe, nahe der Moritzburg, ver
legt. Runde berichtet in ſeiner Stadtchronik
von Vieh und Jahrmärkten, die noch zu
Anfang des 17. Jahrhunderts in den Vorſtädten
vor dem Galg-(Leipziger)tor, Neumarkt und
Glaucha „um die Pfingſtzeit herum“ und im
Herbſt abgehalten wurden.

Eröffnet wurde der Jahrmarkt in alten
Zeiten gemeinhin durch eine feierliche Rats
ſitz un g. „Das Glöcklein im Thörmichen uffn
Rathhauſe“ lieh dazu ſeine Stimme „in drei

Aufn. MNZ-vBilderdienſt
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Pulſen“, wie es in einer anderen Chronik ſo
ſchön heißt. Vom Altan herab, umgeben vom
geſamten Rat, verkündete dann der „Cammer
ſchreiber“ den Beginn des Marktes. Vier Rats
herren, geleitet von einem Marktmeiſter und
zwei Stadtknechten beſorgten die „Städtegeld
Einnahmen“, achteten auch darauf, daß in den
umliegenden Straßen und Gaſtſtätten „alles
richtig verrechtet“ wurde Am 13. Sep
tember 1412 wurde an einem dieſer gutbeſuchten
Meßmärkte die grauſame öffentliche Hinrich
tung des zum Feuertode verurteilten Salz
grafen Hans von Hedersleben vollzogen. Der Rat hatte das Urteil geſprochen;
Unruhen und Krieg dauerten dann zwei Men
ſchenalter hindurch, wobei es der Nachbarſtadt
Leipzig ein leichtes war, durch ein Privilegium
Kaiſer Maximilians, im Jahre 1497 den Meß
verkehr für immer an ſich zu reißen.

Eine beſondere Schauſtellung ſah Halles
Jahrmarkt anno 1462: „Vom Rathhaus her
war ein Seil quer über den Markt hinüber
nach dem Rothen Thurm geſpannet, darauff
von einem Gauckler iſt geſpielet worden.“
1649 war dann die erſte Tierſchau, „allwo ein
Elephand aus Jndien und Niederland, etwa
30 Fahre alt, anhero bracht und zu Hofe und

Damen-Hugiene Gummi-Bieder

auff dem Zeughauſe ſpielend iſt gezeiget wor
den.“ Zwei Jahre ſpäter konnten unſere Vor
eltern ein „Zoologiſches Muſeum“ bewundern,
in welchem „ein toder Crocodil, dritthalb Ellken
lang, ein Jndianiſcher Raben-Kopff, ein junger
toder Baſiliſk, ein Pelicans-Kopff ſowie ein
Paradies-Vogel anhero bracht und den Leuten
iſt gezeiget worden.“ Zum Frühjahrsmarkt
1654 kam dann „ein lebendig Tieger-Thier“ und
ſpäter eine „Menagerie“ an, in der ein Loewe
ſampt einen Panther-Thier ſowie ein Pavian,
ein junger Affe, der künſtlich auff den Seil
getanzet“ zu ſchauen war. Dabei ereignete ſich
ein gewaltig aufregender Fall: „Der Affe riß
ſich in der Nacht los, kam dem Loewen zu Nahe
und wurde von dieſem „biß auffs Fell“ auf
gefreſſen. Auch ein Camel ſowie eine Strauß
Henne, auf der ein Jüngling hat reitten
können“, waren zu ſehen.

Ein beſonderes Schauſtück konnten die bil-
dungshungrigen Einwohner auf dem Herbſt
markt 1857 genießen: Herr Menagerie-Direktor
Knillinger-Schroeder hatte ein „Großes Muſeum
von lebendigen Thieren“ aufgeſchlagen, in
welchem u. a. die „größte lebende Seltenheit“
und „zum erſten Mal lebendig in Europa“ näm
lich: „Ein Vampyr aus Jndien, auch Schrecken
thier genannt“ gezeigt wurde. Entree: Er
wachſene 5, Kinder 1 Sgr. Der Vampyr ent
puppte ſich als fliegender Hund.

Halles Jahrmärkte im Wandel der Jahr-
hundertel! Haben heute die luftigen Büden
ſtädte auch einen Teil ihrer wirtſchaftlichen
Bedeutung gegen früher eingebüßt, ein gewiſſes
Stück Volkspoeſie werden ſie immer be
halten. Glücklich, wer die alten Jahrmärkte
ſeiner Heimatſtadt in ſeinen Kindheits
erinnerungen bewahrt! Karleuann.

Guter Anfang
Stadtſchützenhaus
Semrau ihreKöpfe ſtarken Ge

Mit einem Kameradſchaftsabend im
begann die Firma Biermann
Zuſammenarbeit mit der rund 150
folgſchaft. Der Abend, an dem die Deutſche Arbeits
front durch Pg. Werth vertreten war, zeigte, daß die
Angeſtellten dieſer Firma im beſten Einvernehmen mit
den Betriebsführern ihre Arbeit begannen. Herr
Semrau konnte ſich für eine hingebende Arbeit ſeiner
Angeſtellten bedanken, welche dieſe in der kurzen Zeit der
Uebernahme des Hauſes durch die neue Firma bis zur
Eröffnung geleiſtet hatten. Pg. Weilepp dankte
namens der Gefolgſchaft und brachte den Willen zu freu
diger Mitarbeit zum Wohle der neuen Firma zum Aus
druck. Bei Muſik, Eſſen und Tanz verlebten die Ge
folgſchaftsmitglieder nach der anſtrengenden Arbeit der
Woche einen fröhlichen Abend.

Antimarxiſtiſches Geminar
Einrichtung an der Hochſchule für Politik
Der Nationalſozialismus kann für ſich in

Anſpruch nehmen, nicht nur im Kampf, ſondern
auch in der kritiſchen Erforſchung des Marxis-
mus und deſſen Verbündeter bahnbrechend ge
wirkt zu haben. Als erſte Hochſchule in
Europa hat die „Deutſche Hochſchule für
Politik“ in Berlin ein Antimarxiſtiſches
Seminar unter Leitung des Vorſitzenden
der „Antikomintern“ (Geſamtverband deut
ſcher antikommuniſtiſcher Vereinigungen e. V.),
Pg. Dr. Adolf Ehrt, eingerichtet, aus deſſen
Arbeitskreis bereits zahlreiche wiſſenſchaftliche
Arbeiten hervorgegangen ſind.

Jn dem ſoeben beginnenden Semeſter hat
ſich das Seminar zur Aufgabe geſtellt, das
politiſche Zuſammenſpiel der überſtaatlichen
und antivölkiſchen Mächte einer umfaſſenden
Unterſuchung und Darſtellung zu unterziehen.

Außer dem Ruſſiſchen Wiſſenſchaftlichen
Jnſtitut (Pg. Dr. Greife) mit ſeiner großen
Bücherei und reichhaltigen Preſſeſammlung
haben ſich auch das Jnſtitut zum Studium der
Judenfrage unter Leitung bon Pg. Freiherr
v. Engelhardt und die Zentralſtelle zur
Erforſchung der Freimaurerei mit dem
bekannten Freimaurerkenner Friedrich
Haſſelbacher bereit erklärt, bei dieſer
Forſchungsarbeit mitzuwirken.

Die „Neunte“ im Stadtſchützenhaus
Am Mittwoch, dem 10. April, er

klingt in Halle nach langer Zeit wieder Beet
hovens X. Sinfonie mit dem Schlußchor
„An die Freude“, die zuletzt hier im Jahre
1927 aufgeführt wurde. Eine Aufführung
dieſer letzten ſinfoniſchen Schöpfung Beethovens
pflegt in jeder Stadt ein feſtliches muſikaliſches
Ereignis zu ſein, deſſen Vorbereitung eine be
ſondere Anſpannung aller Kräfte und einen
erhöhten Aufwand des muſikaliſchen Apparates
erfordert. So wurde für dieſes Honzert das

Städtiſche Orcheſter auf 73 Muſiker
verſtärkt. Die Chöre werden durch die Ro
berteFranz-Singakademie und denLehrer- Geſangverein ausgeführt, zu
denen noch der Thegaterchor hinzutritt. Für
die Aufführung der ſchwierigen Solopartien
wurden erſtklaſſijge Geſangsſoliſten gewonnen.
Die muſikaliſche Leitung liegt in Händen von
Generalmuſikdirektor Bruno Vondenhoff.
Da die Aufführung nicht wiederholt werden
kann, empfiehlt es ſich, bei der außerordentlich
ſtarken Nachfrage rechtzeitig Eintrittskarten
zu ſichern.

Stadttheater Halle:

Heute Agnes Bernauer
Durch ein Verſehen iſt in unſerer geſtrigen

Notiz über die Erſtaufführung des Trauer-
ſpiels „Agnes Bernauer“ ein falſcher Auf
führungstag angegeben worden. Wir weiſen
deshalb darauf hin, daß die Erſtauffüh-
rung am heutigen Sonnabend, dem
6. April 1935, um 20 Uhr, im Halleſchen
Stadttheater ſtattfindet.

Die nordiſchen Muſiktage in Wiesbaden
Nunmehr wird das Programm der nordiſchen

Muſiktage, die vom 26. bis 30. April in
Wiesbaden unter Leitung von Dr. Helmuth
Thierfelderſſtattfinden, veröffentlicht. Das
Eröffnungskonzert bietet isländiſche, nor
wegiſche, däniſche und finniſche Muſik, bei der
die finniſche Altiſtin Antoinette Toini
und Jvbar Andreſen in Solopartien mit
wirken werden. Der zweite Tag iſt dem lite
rariſchen Schaffen der nordiſchen Länder ge
widmet. Die Nordiſche Geſellſchaft wird eine
Buchausſtellung eröffnen und die Deutſche
Akademie veranſtaltet eine Kundgebung, in der
Präſident Profeſſor Haushofer ſprechen
wird. An einem nordiſchen Dichtertreffen
werden Barbra Ring, Gunnar Gun-
narſſon und Hartwig Jacobſen teil
nehmen. Am 29. April folgt ein Kammer

konzert unter Mitwirkung isländiſcher und
finniſcher Soliſten. Den Abſchluß am 30. April
bildet ein 2. Orcheſterkonzert mit Nanny
Larſen-Todſen und Jngeborg Cres-vik als Soliſten.

Anläßlich dieſer Muſiktage wird die deutſche
Uraufführung der 7. Symphonie von Sibelius
ſtattfinden, ferner kommt ein Vorſpiel zur
Oper „Leonardo da Vinci“ von Ebbe Hamerik
zur Uraufführung. Ferner ſtehen Werke von
Jon Leifs, Jsland, Johann Halvorſen, Nor
wegen, Kurt Attenberg, Schweden, und Edvard
Grieg auf dem Programm.

Vortrag beim Führer über den Neubau
des Hauſes des Deutſchen Rechts
Der Führer und Reichskanzler empfing am

Freitag den Direktor der Akademie für Deut
ſches Recht, Dr. Laſch, und den Schatzmeiſter
der Akademie, Generaldirektor Arendts,
zum Vortrag über den Neubau des Hauſes des
Deutſchen Rechts, das nach dem Vorſchlag des
Präſidenten der Akademie für Deutſches Recht
Reichsminiſter Dr. Hanns Frank, in München
erbaut werden ſoll. Der Führer nahm mit
Intereſſe von den Plänen für die innere und
äußere Ausgeſtaltung des Hauſes Kenntnis und
genehmigte die ſofortige Jnangriffnahme.

Nanga-Parbat- Expedition erſt 1936
Es wurde vor kurzem die Nachricht ver

breitet, daß eine deutſche Nanga-Parbat-Expe-
dition bereits ſchon 1935 die Erſteigung der
„unbeſteigharen Eismaſſen“ des Himalahage
birges verſuchen würde. Von beſtunterrichteter
Seite wird dazu mitgeteilt, daß dieſe Termin
nennung durchaus verfrüht iſt. Dagegen wird
vrichtiggeſtellt, daß 1936 ein Angriff auf den
„Berg des Schreckens“ durch eine deutſche Ex
pedition nochmals verſucht werden ſoll. Die
Finanzierung des Unternehmens iſt in jeder
Weiſe geſichert.

Polniſche Opern Uraufführung in Stutt-
gart. Unſere freundſchaftlichen Beziehungen mit
Polen wirken ſich auch auf kulturellem Gebiet
aus. Es liegt in dieſer Linie, wenn die
Stuttgarter Oper mit der Uraufführung
einer polniſchen Oper aufwartet. Es handelt
ſich um das Werk „Die Teufelsmühle“
von Ludomir Rezycki.

Heidelberg's Phyſikaliſches Jnſtitut hat jetzt
den offiziellen Namen „Philipp-Lenard-
Jnſtitut“ erhalten. Es ſoll damit der Name
des einſtigen bedeutenden Leiters des Jnſtituts,
des Geheimrats Prof. Dr. Philipp Lenard feſt
gehalten werden. Er iſt wohl der Vorläufer
Röntgens geweſen und hat äußerſt wertvolle
Forſchungen über die Kathodenſtrahlen uſw.
angeſtellt.

Tagungen und Kongreſſe
Der Deutſche Schillerbund hält am 20. April

1935 in Weimar unter ſeinem Vorſitzenden
Prof. Dr. Scheidemantel ſeine Hauptver-
ſammlung ab. Bei dieſer Gelegenheit wird
in einer Feier auch des vor 200 Jahren ge
borenen Märchendichters Muſäus gedacht wer
den, der mehrere Jahre als Pädagoge in
Weimar lebte.

Die Deutſche Tuberkwloſe- Geſellſchaft tritt
in den Tagen vom 13. bis 15. Juni 1935 mit
der Vereinigung Deutſcher Tuber-
kuloſe-Aerzte zu einer gemeinſchaftlichen
Tagung in Bad Kreuznach zuſammen.

Schwarzes Brett
Berufungen: Prof. Dr. Fritz Röhrig, Ordinarius

in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Kiel, hat
einen Ruf nach Berlin erhalten als Nachfolger von
Profeſſor Caſpar. Er ſoll hier die erledigte Profeſſur
für mittelalterliche Geſchichte übernehmen. Dr.
Friedrich Kriegbaum Privätdozent an erlinerUniverſität, iſt als Nachfolger von Profeſ Haſeloff
zum lommiſſariſchen Direktor des Florentiner
Kunſthiſtoriſchen Jnſtituts berufen worden Prof. Dr.
Kurt Böhmer würde als ordentlicher Profeſſor für
gerichtliche Medizin und Direktor des gerichtsärztlichen
Jnſtituts an die Mediziniſche Akademie in Düſſel-
darf berufen.
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Aufnahme: Deutſcher Preſſe

Die Plahette
zum Tag der nationalen Arbeit

Die Ansteckplakette für den 1. Mai 1935, die
einem Entwurf von Prof. Klein- München ent-
stammt. Sie stellt den Arbeiter der Faust,
der Stirn und des Ackers re dar.
VVIIDDDDD30. März 5 Bprfl

skabinetts
berichtet der

Kliſchee Dienſt

Sitzung des Reichs
Sonnabend

Bei der
an vergangenent

Führer die Verhandlungen mit Simonund Even. rner wird der Reichshaushalt
1935 ange m en, ſowie einige Geſetze, u. g.
das zur derung des Gemeindeumſchrdungsgeſ ein weiteres über die ne
beſchaffung für die Wehrmacht und ſchließlich
eines über d Gründu ing des „Zweckverbe andes

Reichspar es Nürnberg“ (zu deſſen Leiter
ſpäter Re niniſter Kerrl ernannt wird.)

Am en Tage wird der Eilflug-
verkehr Deutſchland üdamerika in Berlin
eröffnet. h ic zwiſchen nachAbſchluß der lungen nachS Beck und

weiterenMarſchall Pil dſki, bei derAbänderung des S

die Polen den Beitritt er
der engliſche Lordſiegel

Warſchau
Moſcickt. z
Untexrredur
Fragen
erörtert we
mögl en.
bewahrer im weiteren Verlaufe der Woche nach
Prag und von dort aus nach einer kurzen
Beſprechung mit Beneſch wieder nach London.

Belgien hat denverlaſſen, die Abwertung der
Goldblock endgültig
Belgg iſt eingeleitet.

Die neue Woche bringt weiter die fejer
liche Ueberleitung der Länderjuſt i z en auf das Reich. Die Feld jäger
werden in die Schutzpolizei ein gegliedert. S

2

9 7

Die neue deutſche Gemeind
nnt; ſie beſac
Gauleiter

a. t in die u
ndekunft die Gemei eauftragte(Kreisleiter uſw.) ernennen.

Während Simon im Unterhaus erklärt,
daß von den Signata mächten eine Jnter-pen tion in de enrelan ge legen-

v
tattgefunden habe, nimmt die franzöſiſche

e ein neues Luftfl ottenſtatut an. Vor
en Forum verkündet Flandin, daß

uffül llur ig der Mannſchaftsbeſtände längs
z is zur größtmöglichen Stärke

ſei; außerdem deutet er
mit anderen Nationen hin.

ipfängt am Mittwoch dieVinteryt ilfswerksläufiger Bretnung eine

Mark erbracht hat.
s ag erklärt Simon de Unter

i ſeinem Berliner Beſuch nkanzler erfahren a daß
ichheit mit Eng-uft errecht habe. Indeſſen

er, offenbar von obenher be
m Unterausſchuß für die

Landesverteid ign ng in Paris franzöſiſche
Rüſtungsgeheimniſſe aus.

nach vo362 Bain.

S

Ein neues Strafverfahren gegen die Brüder
Sklarek, die wec gen ihrer viel erörterten
Schi ebergeſchäfte während der Syſtemzeit zu je
4 Jah ren Zuchthaus verurteilt worden ſind und
ihre Strafen gegenwärtig im Zuchthaus Bran
denburg (Havel) abſitzen, iſt zur Zeit in
Vorbereitung.

Starker Schneefall wird aus Lüdenſcheid
und aus dem Sauerland gemeldet. Der Schnee
erreichte eine Höhe von 42 Zentimetern.

Zum Leiter des Zweckverbandes Reichs
part teitag Nürnberg hat der Führer und
Reichskanzler den Reichsminiſter Kerrl und
den bayeriſchen Staatsminiſter Adolf Wagnerzum Stellvertreter des Leiters peſeimnn

Der Soldat iſt uns Vorbild!
Dr. Ley ſprach in den Kruppwerken zur Vertrauensratswahl

Eſſen, 6. April. Mit einer machtvollen Kund
gebung in den Eſſener Kruppwerken erreichte
der Verſammlungsfeldzug der Deutſchen Arbeitsfront zur Vertrauensrats-
wahl im Ruhrgebiet ſeinen Höhepunkt. Jn der
weiten Halle d ten Kopf an Kopf im blauen
Werkmannskittel, im braunen Kleid der PO, derSA, der HJ, 60 h Werksangehörige Aufſtellu ung
genommen, während in allen übrigen Geb. en

ſich die Gefolgſchaft des Kruppwerkes wie in
allen Werkshallen und Waſchkauen des Ruhr
gebietes, in allen großen und kleinen Be
trieben gang Deutſchlands das Arbeitsvolk ſich
zum Gemeinſchaftsempfang verſammelt hatte.

Von hoher Empore, zu der hinauf die
Banner der einzelnen Vetriebszellen grüßten,richte te der Leiter der Deutſchen A rbeitsfron it

inen Ruf zu treuer Gefolgſchaft an den
deutſchen bei nen „Es iſt ein wunder
volles Bild“, ſo führte Dr. Ley u. a. aus,dieſe nern gefuint mit Tauſenden Werk
männern, als ob es nie anders geweſen wäre,
und doch iſt die Zeit noch nicht fern, wo dieſeMeen chen getrennt waren in Klaſſen, Schichten

und Stände, wo einer gegen den an
deren ſtand.

Wenn Sie mich fragen, wie wird Eure
oziale Ordnung ausſehen? So muß ich Eucha Wir werden die Begriffe weder klar
gen, wir werden wieder eine Sprache mitein

ander ſprechen, die feder verſteht. Wir müſſen
erreichen, daß die Menſchen eingeteilt werdenin Bataillone des Kampfes für die
Exiſtenz der Nation. Wo etwas geleiſtet
werden ſoll, muß Gehorſam ſein, muß Diſzi
plin ſein und dann wird auch ein wahres
Führertum kommen und eine wahre Gefolg
ſchaft. Hier iſt uns das Vorbild der Soldat.
Der Soldat iſt ja der beſte Sozialiſt, den es
in der Welt gibt. Der Soldat hat die größte
Kameradſchaft, die r Treue, den beſten
Gehorſam und damit auch die höchſte Leiſtung

Zum Kampf ſind wir angetreten, a7 t
zunt Krieg. Wir wollen keinen Krieg.
Wenn es jemals ein Volk ehrlicher mit
dieſem Wort meint oder gemeint hat, dann

ſind wir es.
Wir verſprechen Guch nichts, deutſche Ar

beiter. Wir wi ſſen, daß n Leben ein ewiger
Kampf iſt, und daß alles was erreicht werdenſoll, nur erreicht wird durch Kampf. Ein
Leben ohne Kampf iſt kein Leben. Wir rich
ten die Gemeinſchaft der Anſtändigen auf
gegen die Front der Schieber und Gauner.
Wir meiſtern die Sorgen, wir wollen leben,
wir wollen arbeiten. Die Arbeit iſt uns keine
Laſt mehr. Wir werden emporſteigen zur
Freiheit, zu Arbeit und. Brot. Begeiſtert
ſtimmten die Arbeitsmänner in das SiegHeil
auf den Führer ein.

„KarpathenDillinger“ gefangen
22Ende einer zweif ährigen Treibſagd Der Don Zuan unter

den Banditen
Bukareſt, 6. April. Coroi, Rumäniens

berüchtigter Räuberhauptmann, deſſen toll
kühne Taten ihm die Titel Schrecken der
Moldaäu“ „Karpather Dillinger und
Staatsfeind Nr. 1“ n. e i, iſt endlich in die
Hände der Polizei gefallen. Um ſeine legendäre
Figur kurſ ſierten hl Anekdoten, die ihm
beinahe an die

tellt
Stufe ſeines korſiſchen Kollegen

Spada- ſtell en. Tatſache bleibt jedenfallsdaß Coroi ein Bandit war mit allem Drum
und Dran der Raube rromantik vergangener

Jahrzehnte, denn ſonſt würde man keine Er
klärung für ſeine Popularität unter Rumäniens
Schönen finden. Während alſo alle diejenigen
deren Höfe und Güter er brandſchatzte und
plünderte, nach ſeiner Feſtnahme wie on einem
Alpdruck hefreit, aufatmeten, rauert im ſillenKämmerkein an e e um
Corofs verlorene Freiheit eVor einigen Tagen ſtellte die Poliget feſt
daß der Räuberhaut tptinann in der Stadt m
ſani bei einem Stagtsbegm ten Unterſchlupf gefunden hatte. Der Hausherr wurde
erhatlet und geſtand, daß er den Banditen

gegen eine ſtattliche Summe Geld vorübergehend
beherbergt hatte. Die Spur des mittklerweile
wieder entwiſchten Räubers führte nach dem
Städtchen Sulitza, wo Coroi itn Hauſe
einer auffallend hübſchen Geliebten er hatte
beinahe in jedem Städtchen ein Verhälknis
ſich verborgen hielt. Das Häuschen wurde von
Gendaärmen umſtellt, die den Banditen auf
h ſich zu ergeben. Coroi ſah die Au
ſichtsloſigkeit einer Flucht bald ein und be
gann vom Fenſter des Dachgiebels mit den
Gendarmen zu verhandeln. Er erklärte ſich
zwar zur Uebergabe bereit, beſtand aber dar
auf, dem Präfekten von Botoſani vorge
führt zu werden. Gleichzeitig erging er ſich in
Drohungen, falls dieſem Wunſche nicht Rech
nung getragen würde. Um unnützes Blutver
gießen zu vermeiden, wurde tachſeine Bitte ne
Botoſani weitergeleitet. Der Präfekt erſchien

nicht we eniger als 50 eſten, die bis an dieZähne bewaffnet wareAls Coroi den t ten von Botoſani er
blickt e, war er befriedigt. Unbewaffnet verließ
der Bandit das Haus, in dem er ſich verbarri
kadiert und bereits auf eine längere Belage
rung vorbereitet hatte. Er näherte ſich dein
hohen Poligeibeamten m t ſich widerſtands
los die Handſchellen anlegen. Unter denGendarmen, die ihn darauſgin nach Botoſani

geleiteten, befanden ſich ſolche, denen derRäuberhaupt mann Während der letzten Zwei

Jahre heftige Feuergefechte ne hatte,
ohne daß es ſeinen Verfolgern gel ungen war,
ſich ſeiner Perſon zu bemächtigen. Jn der
Hreisſtadte Botofant wurde Corof ſofort arh
einem Einkeeffen einem mehrſtündigen Verhör
ünterworfen

Wie ein Lauffer ter verbreitete ſich Die Nach
richt bon der Feſtnahme des Schrecken s
der Moldau“ in den Straßen der Stadt.

vielhur rderttöpfige Menſchenmenge ſäm
e ſich zu einem Zuge vor das Gefängnis

ie Leute, die wegen der furchtbaren Ver
brechen, die auf das Konto des rumäniſchen
Dillinger fielen außerordentlich exrbittecrt
waren, machten Anſtalten, das Gefängnisgebäude zu ſtürmen und Coroi zu t nchen.
Die Gefängnisleitung müßte die Unterſtützung
von Militär erbitten, um den Plan der er
regten Menge zu vereiteln. Coroi, der außer
Hunderten von Raubüberfällen, Brandſtiftungen
und Einbrüchen auch eine Reihe von Morden
auf dem Gewiſſen hat, dürfte angeſichts der
Schwere ſeiner Untaten kaum milde Richter
finden. Seine zweijährige Verfolgung durch
ſämtliche Pol igeikräfte der Moldau hat dem
Staate ungeheures Geld gekoſtet. Selbſt dieTränen der nunmehr einſamen unzähligen
„Bräute“ dürften kaum den Staatsanwalt
rühren. Mit der Räuberromantik der Kar
pathenSchönen iſt es damit wohl nun für

auch wenige Stunden ſpäter in Begleitung von immer aus.

Epilepſie unterm Galgen
Warſchau, 6. April. Bei der Urteilsvoll

ſtreckung an einem zum Tode durch den Strang
verurteilten Mörder im Hofe der weſt
galiziſchen Stadt Rzeſzow ereignete ſich
eine dramatiſche Szene. Als der Scharfrichter
dem Delinquenten die Schlinge um den Hals
legen wollte, verfiel dieſer in epileptifſche
Starre und ſchließlich in HKrämpfe.

Der wegen Ermordung eines Richters zum
Tode verurteilte 25jährige Czechurga, der
von ſeinem Opfer vor einiger Zeit wegen Dieb-
ſtahls zu einer längeren Gefängnisſtrafe ver
r worden war, ſollte erhängt werden.
Nachdem Czechura dem Geiſtlichen gebeichtethatte, wurde er in De gleitang des Scharf

richters, des Staatsanwaltes, des Gerichts

arztes, des Geiſtlichen und der Zeugen auf den
Gefängnishof gebracht und unter den Galgen
geſtellt. Als der Scharfrichter den Strick ergriff
und dem Todeskandidaten die Schlinge um den
Hals legen wollte, ſank dieſer bewußtlos zuBoden und wand ſich in epileptiſchen Anfallen

Der Scharfrichter meldete daraufhin amtlich
dem Staatsanwalt, daß er das Urteil nicht
zu vollziehen vermöge. Der Staatsanwalt
wiederum forderte den Gerichts arzt zu einer
Unterſuchung Czechuras auf. Nach der
Unterſuchung berichtete der Arzt, daß das
Urteil nicht vollſtreckt werden könne. Czechura
wurde ins Gefängni skrankenhaus geſchafft, wo
er noch ohne Bewußtſe in liegt.

Es wird allgemein angenommen, daß die
Urteilsvollſtreckung nicht wiederholt werdenwird, ſondern daß Cpechure begnadigt wird.

Amerikas „ſchlafende Schönheit
will erwachen

Chicago, 6. April. n Meldung.)
Amerikas berühmte „Schlafende Schön
heit“, Patricig M cGuire, feiert ſoeben ihren

Geburtstag. Jhr „Dornrösce chenſchlummer
dauert nun ſchon mehr als drei Jahre. Jm
Februar 1932 ſank ſie eines Tages in tiefen
Schlaf, aus dem ſie bis jetzt nicht wieder er
wacht iſt. Die mediziniſchen Sachverſtändigen
Amerikas ſtehen vor nen Rätſel. Alle Be
mühungen der ärztlichen Kunſt, die ſchlafende
Patricia aufzuwecken, ſind bisher erfolglos
u veſen. In der letzten Zeit jedoch verſtä nich die Hoffnung, daß Patri icig ebenſo plöt lich
ne unvermutet, wie ſie entſchlummerte, wieder

erwachen würde. Sie bewegte neuerdings ihre
Glieder und ihren Augen iſt deutlich anzu
ſolrtt wie ſie den ſich in ihrer Umgebung ab
ſpielenden Bewegungen folgen.

Walfang elektriſch
Oslo, 6. April. Im Walfang ſoll, wie

jetzt berichtet wird, eine bahnbrechend e
Neuerung eingeführt werden, die auf die
erfolgreichen Verſuche eines norwegiſchen
e en zurückgeht. Der Jngenieur
hat eine elektriſche Harpune konſtruiert,
eine Harpune, die mit einem dünnen Draht
verbünden iſt, durch den im Augenblick, da der
gefjagte Wal getroffen iſt, elektriſcher Strom
gegeben wird, der das Tier dann tötet. Dieſe
neue Art der Walfängerei wird als ſehr viel
beſſer als das bisherige Verfahre n n e
bei dem die getroffenen Tiere gewöhnlich noch
einige Zeit an ihrer ſchweren Harput nenver
letzung zu leiden haben. Mit der elektriſchenHarpune wird ihr Tod innerhalb weniger
Sekunden herbeigeführt.

TheaterStreik in Paris
Paris, 6. April. (Eig. Meldung.) Die maß

gebende Organiſation der Pariſer Theater,
Lichtſpielhäuſer, Varietés und Kabaretts hatbekanntgeben taſf en, daßgnitgungs ſtätten diefer Art aller Wahrfchein

lichkeit nach in den nächſten Tagen ihre Pfortenſchli e ßen werden. Man will den General
ſt rei kproklamie ren, um damit der Forderung
auf Herabfetzu ung der Vergnügungsſteuen Nach
druck zu verleihen.

Neues in Kürze
Die Ernennung Kurkauskas zum Memel-

Gouverneur beſtätigt. Die e des
neuen Gouverneurs für das Memelgebiet,Kurkauskas, wird r durch die t tauifche
Telegraphenägentur amtlich beſtätigt. Wie aus
zuverläſſiger Ouelle verlautet, ſind auch bereitsVerhandlungen über die Neubildung des
Memeldirektoriums im Gange.

ſämtliche Ver

Nach einer Meldung ſollen die in Abeſſinien
anſäſſigen italieniſchen Stagatsangehörigen ge
heime Anweiſungen erhalten haben, das Land
noch vor Ende Mai zu verlaſſen.

Der Hausfrauenſtreik in Los Angeles, der
ſich gegen die Schlachtereien und Fleiſchhand
lungen wegen angeblich überſpannter Preiſe
richtet, führte zu heftigen Auseinanderſetzun
gen. An mehreren Dutzend Stellen in der
Stadt kam es zu Straßengefechten.

Der Führer der griechiſchen Revolutivnäre
in Mazedonien hingerichtet. Kommandant
Volanis, der Führer der Rebellen inMagedonien, iſt ſtandrechtlich erſchoſſen worden.

Diplomatengepäck mit Flottenmaterial geſtohlen. Auf ſeiner Rückreiſe nach Japan hat
der japaniſche Delegierte der Londoner Flot
tenköonferenz in Söul in Korea das Fehlen
wichtigen Gepäcks mit Flottenmaterial entdeckt.
Es wird vermutet, daß das Material ge
ſtohlen worden iſt

Hauptſchriftleitung? t. V. Kurt Hainke.
Verantwortlich: Politik: i. V. W. Eſtermann;

Wirtſchaft: Walter Eſtermann; kulturelle Fragen undUnterhaltung Hans Rohkrämer; Muſik und Theater:
Dr. Joachim Bergfeld; Kommunalpolitit und
D r. Lothar Heberer;
Ploch; Angeigenteil:
Geiſtſtraße 47.

e er M eFranck; Weißenfel
K.A. Deubner; Zeitz:
Hans Voigt; Sange r hauſen Bernhard Thümmel;
Kloſtermansfeld Hans Flohr: Torgau HeinzFeiſe; Herzberg cEiſt er): Dipl.- Kaufm. Hans Spels
berg:; Bad Liebenwerda: Günther Melchert;Delitzſch Otto Pfeil.

Berliner chriftleitung: GrafReiſchach, Berlin SWe68, Charlottenſtraße 15 b.
Durchſchnittsauflage III/1935: 64 458.

Halle und Umgebung 33 675 (davon Eisleben 3088,
B e

Provinz: Kurt Hainke;Willy Roth; ſämtlich

Werner
Oskar Kaps; NaumbureErich Schulenburg; Eis lebe

rſeburg:

Hans

Merſeburg 6331, 3099, Delitzſch 2142; Kloſter-
mansfeld 2169, zenfels 4044 Zeitz 6816, Naumburg4113, Torgau 455 Liebenwerda 2793, Hergberg 2248,
Sangerhauſen 3368.

Rotationsdruck: Walter Kerſten, Halle (S.), Geiſtſtr. 47.

Was die Blauponkt-Geräte
s0 besonders beliebt gemacht hot,

ist die auserwählte Schönheit der
Gehävse, ihre Zuverlässigkeit, und

vor allem ihre öberragenden Emp-
fangs eigenschaften und die Tonfölle-

Groß Super 49 RM 375.-
A. P DNK T 2 W
Aloe A. Wer e A.-S.,22 RM 205.-
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e Stadttheater HalleV. Sinfoniekonzertdes Slädtischen Orchesters (75 Musiher) Heute, Sonnabend, 16 bis gegen 18 Uhr
burgisches Konzert Bei kleinen Preiſen (30 Pfg. bis 1.80 RM)San t J Einmaliges Gaſtſpiel derDeethoven: I. Sintonie ötüthüeideler vihne
2 6 Geſchichten aus dem weltbekannten BilderLeitung Bruno Vondenhoff buch von Heinrich. Hoffmann

Sonnabend Sonnkag, 6.7. April 1935 Mikieldeutſche Nativnal Zeitung Nr.

Große Ulrichstraße 51
Ein herrieches Erlebnisist das tiefergreifende, wundervolle

Filmwerk nach dem bekannten

Am Riebeckplatz
Ein gewaltiger Erfolgne d. dioſz Fritz Rang

ſte Promenadeund gleichnamigen Roman vonin dem r et rn Otto Lücwig: e gngurta, M., 20 bis gegen 22*, Uhrspionage Grontonfiim: j. Amalie Methner, Rudolf Dittrich, Staatsoperg n a Zwischen Himmel Dresden, Prof. Albert Fischer, Berlin äanes vernaüer von Fr. Hebbel
n

Chö re Robert Franz-Singakademie, Lehrer-
Gesangverein und Stadttheater Chor Sonntag, 15 bis gegen 18 Uhr
Preise 75 Pf. bis 4, MR. gauf an n Fr. Raymond

19 bis gegen 22 UhrGäſte z i w dirauf inskommen
Zahlung der 10. Rate für Dienstag und FreitagStamm

durch karten, ſowie der 8. Rate für MittwochStammkarten erbeten

eine

und Erde
Karin Hardt

Heinz Klingenberg
Attila Hörbiger Otto Wernlcke
W. 40, 6.0, 8. 15- S. 2.50, 40, 6.0, 8. 15

C. T. Schauburg
Lachen und jubeln

über Das große Ereignis!
Reicheparteitagfilm der NsOM e

Heinz Rühmann u id z5 ein dem tollen Lustspiel: feſam: leitung u. Regie len iekenſtahi Lu s e l Iri An ei e C h a 1 G 2 S h S t 2 r
Mafthias Wiemann z 9Heinz Im Monl Das Erlebnis v. 2 Millionen o er Meer Sonntag 20 bis gegen 22if, Uhr

a u in Rürnberg v in AltimoDer größte u. geheim- un m euen Fran 4 S Eine Komödie des Alltags von J. Huthusi Lanner en Fran wird zum Erlebnis von 60 Millionen V c 2 5 Eintrittskarten im Vorverkauf jeweils ab Montag an dernisvoliste Spion un e Annemarie törensen in ganz Deutschland orsra der Stadttheaterkaſſe
jVerräter aller Zeiten. Der Andrang ist gewaltig!

J M. 40, 6.0, 8. 15- 8. 2.30, 40, 6.0, 8.15J Oiga Tschechowa, Ellen Frank
J Wolfg. Liebeneiner, Siegfried

Schürenberg
Nur frütizeitiges Kommen sichert

guten Wlatz.

W. 5290 40608.15

wird zum Erlebnis der Nation Va rietfée MN3
Ein Film voll fiefster Innerlich-

i Zartheit d dochWerhtags 4.00 6. 10 8.20 Uhr e rBerlangt Sonntags 2.00 4.00 6. 10 8. 20 Uhr im Beiprogramm „Vrauſtlp Preußeuyof Tlensilschiem
Halle (Saale), Delitsscher Straße 5überall bie M Ehren und FreiRarten ungültig Fahrendes Volk ed en Sonntag vei Arno Rammelt

Work- u. Sonntags: 4, 6,15, 8,80 Kuülnsiier- Konzert
z t re mit Tanzeiniagen Barfüßerstraße 12

E Froge Seinetrebe 24 S sBlütenfest mit Tanz Zu tae un e vSonnabend Sonntag Ha chmittags Konzert Heute, Sonnabend

des großen 200-Orchesters abends H. Uhr
Leitung: Benno Pläb Hachiworstellung

Kurhaus Bad Wittekind.5 8 an wBD See Heute großer Tanzabend [4 70 Fnnen
Morgen Sonntag nachmittag 4 Uhr. e mittag t. Uhr

Und es prasselt wieder

n Beifall und LachsalvenS Taute mit „Blau Cezchschattstanz nach Sldamerika gesucht
old, Leipeig. Lieder zur Laute esa Barth e r Dienstag nachmittag 4 Uhr Konzert Vorverkauf an Täglich 20.15 Uhr Morgen sonnlag auch 16 Uhr Kleine Preise

an rourmen Mittwoch nachmittag 4 Uhr
um die Stadtmeisterschaft 1955 UnterhaltungsmusihOffen für alle Amateure. Gesamt- m Haus Dietrich

leitung Reichsverbandstrainer RobertSchröter, Leipeig. Tanzvorführuhgen! dntt
Tournier Kapelle „Blaa e Golel, U Gr Steinſtraße o. Puſ 288 a

n Leipeig in Originalbesehung-Vorverkauf Hothan und Roter Furm Morgen, ſowie jeden Sonntag Im Kaſino
Konzert ind Tanz täglich ab 8 Uhr, Sonntags ab 4 UhrW

Wochenſpielylan des Stadttheaters ſmerieren Geſellſchaftstang
Sonnabend, den 6. April, 16 Uhr: Einmaliges Gaſtſpiel bringt

der Struwwelpeter- Bühne 6 Geſchichten aus d.weltbekannten Bilderbuch von Hch. Hoffmann. Sewinn!
20 Uhr: In neuer Juſzenierung! „Agnes Ber
nauer“ Ein deutſches Trauerſpiel v. Fr. Hebbel.

J arguerita de NMayo S
Die Königin der PuBtaKapelle Roesner

2 Burleys Borry Trio küüfz Elinordie lustiqen ein herriicher Kapriolen einerSchöne FrauMäatr osen Tanzakt am Trapes
Sonntag, den 7. April, 15 Uhr: Deutſche Jugendbühne

in der NS-Kulturgemeinde (Theaterring 2 u. 3)
„Lauf ins lück“. Große Revue- Operette von
Fr. Rahmond.
19.30 Uhr: „Lauf ins Glück“.

Montag, den 8. April, 20 Uhr Deutſche Jugendbühne in
der NSeHulturgemeinde (Theaterring „Lauf Zum nadahrmarktins Kltg IVVDVdſnnn Italo Boys TDienstag, den 9. April, 20 Uhr. „Agnes Bernauer“.

Mittwoch. Abt, dir. n Lud uns Le Paul Mernel die hesten und ſustigsten Akrobaten der Gegenwartdie Liebe“. Eine Seemanns omödie von Fr.

Lindemann. j 3Donnerstag, den 11. April, 19 Uhr: Deutſche Jugend- Il len Rheinlcndm ädels Scarletffs Orantfos
hat eget reemeinde „Zannhäuſer. I ſh. rägiict der große Betrieb Ifſſhihiinrnunn Schimpensen-Revue Ganz grobe Klasse
Sein den 12. April, 20 Uhr „Agnes Bernauer“. Treffpunkt aller Fremden 1Sonnabend, den 13. Aprit, 20 Uhr. „Der Günſtling oderDie letzten Tage des großen Herrn Fabiano“. Freddy Hartmuifh C chon

Oper von R. Wagner Regeny. der heue Portier der lustiqe der KomikerSonntag, den 14. April, 15 Uhr: „Undine“. Romantiſche J f jper von A. rhinn Gaskskäkte Lücleriberg, inn. Ernst Stark Bildhauer von Format
19.30 Uhr: „Die Vielgeliebte“. Operette von N. inininninniiniifnnnniniiunniiiiiinnnnnSoſſat Mein Bierzelt auf dem Jahrmarkt

T ig J 5hatia- Theater. befindet sich unweit des Wasserturms
Sonntag, den 7. April, 20 Uhr: „Ultimo“. Eine Komö- 7 Ausschank gelangt

die des Alltags von J. Huth. um Sussuane angeSonntag, den 14. April, 20. Uhr: Die Freundin eines Schul theil und andere Biere
großen Mannes“. Ein heiteres Spiel um eine
Bühne von A. Möller und H. Lorenz.

deden Mittwoch ſ6 Ohr Hausfrauen Nachmiffag!
Volles Programm Klelne Preise Kinder die Hälfte

S e Vorverkauf ununterbrochen

ſinclek vom 7. bis 14. April 1935 einschließlich,
abends bis 11 Uhr, auf dem

moSSPISate e
statt.

Der
chiesſährige

große

Wirtschaftsgruppe Ambulantes Gewerbe
Während der Dauer des Jahrmarktes vom 7. bis 14. April werden auch an allen Wochen-
tagen nach Halle zonnkags-Rüchfahrkarten von der Reichsbahn ausgegeben. Orksgruppe Halle.

Sohuze Auf dem Jahrmarkt Gegr. 1863 Achtung Besuchen Sie Wendts
erhalten Sie, wie immer, die Frau Cumoertand pGraphologin, iſt vom cht v Achtun Achtunklshondtore bekannten Riesenwürstchen a g. g!ihrem Bürowagen j Die neueste Sensation zum Jahrmarkt bringenGegründet 1919 von der r Johannes Thurm r n ppodrom z Vandervill

zum Jahrmarkt t 1 t ter Richard krankes Ehevks Riesenrad t D 0 ß e fund Dessauer Siraße 2 e e en e ist zum Aannenarkt wieder Heutſchlands höchſtes Wagen neuester Konstruktion
fertigen heißen Schmalekuchen eingetroffen

Jeden Aben 0 Außerdem die beliebteist wieder da! die beſiebten Schneſitahrten Rieoeueadl A t t b a h V
Self eits Oskal Ahends die vellebten Schneufahrten n den Kenal i v gt da Werbt für unfere Preffe! Freundlichſt iadet ein Fritz Selferth f
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Mit Volldampf in den Frühling

Aufnahme: Scherl.

Einmal reisen, reisen irgendwo hin

Jetzt geht's los
Mi. Draußen lockt der Frühling.

wieder ſoweit, die Reiſezeit iſt da.der Sturm auf Reiſebiros und

an Plänen daheim hinter den
ſchmiedet

Wied
Reiſezei
keit und

t eine ganze Welt nüchtern
traumhafter

deutſchen Heimat ein.
uckt uns das Gefühl der

Alltages, wollen Sonne ſchlürfenſatt hen an der Schönheit der Berge und
Täler, er Bäche und Seen. Da draußen wollen
wir neue Kräfte
Schaffen. Und jetzt
reiſen, reiſen irgendwohin!

Jetzt werden die

ſammeln zu

die Reiſeführer auswendig gelernt.
Jn deutſches Land!fahren wir?

Fahrkarten
ſchalter beginnen, jetzt kann all das Wirklich
keit werden, was an ſtillen, kalten r

worden iſt. Der Weg
lachenden, ſonnigen Frühling iſt frei

er tut ſich mit dem n
Phantaſie an

wir gehen und ſtehen, laden uns Schilder und
Plakate zum Beſuche in die Gaue ſMit ine Male b

SehnſuchtFerne. Wir wollen hinausfahren in
wir wollen uns freimachen von dem Gran de

wollen wir

Kursbücher gewälz

die düſteren Tannen des Schwarzwaldes unddie weiten Seen Mecklenburgs, uns vinken die
Sandſteinfelſen der Sächſiſchen Schweiz und
die grünen Wieſen und Wälder Thüringens.
Uns lockt das brandende, brauſende Meer, uns
wollen die Bergrieſen der Bahrifchen Alpen,
die Burgen des Rheins. Städte mit jahr
tauſendalter Geſchichte laden uns ein. Wir
brauchen nicht in Rapallo zu flirten, in Monte
Carlo zu ſpielen und in Biarritz zu tanzen.
Wir können auf all dieſes rauſchende Leben
verzichten, wir können auch wieder mit dem
Ruckſack auf fröhlicher Wanderfahrt durchs
Land ziehen und unſere Lieder ſingen. Wir
können die Zeit zurückerobern, die innerlichnicht fern iſt vom Liede der deutſchen Heim nat.

Und draußen iſt Frühling, draußen ſprießt
junges Leben in der Natur. Alles iſt in der
Pracht des Werdens wie mit tauſend Perlen-
ſchnüren überzogen. Die Sonne lacht aufKnoſpen und Blüten und lockt die Menſchen
hinaus.

Und ſie erfreuen ſich in der engeren und
großen Heimat an den Schätzen ſeliger Lenztage. Die letzten Reiſ epläne e entworfen
Und dann kommt eines Tages die große Reiſe
und Wanderſtunde, wo Wirklichkeit wird, was
ſolange eine große Sehnſucht war.

Wenn ſich die platinfarbenen Ruten des
Seidelbaſtes mit den violettroten würzig
duftenden Blütchen ſchmücken, hat der Früh
ling die Erde des deutſchen Süden s aus
der bangen Exrſtarrung des Winters erlöſt. Noch
dauert es eine geraume Weile, bis die Knoſpen
der Buchen ſich öffnen, und nicht ſelten mag
ſich der früherwachte Buſch recht fürwitzig vor
kommen, wenn die Märzluft unſanft ihn um
pfeift, aber er läßt ſich doch nicht beirren in
ſeinem Glauben an den ſieghaften Anbruch
des Lenzes:

Jn den Tagen, in denen die Wälder der
Vorberge am Weſtrand der Rheinebene vom
Duft des Seidelbaſtes erfüllt ſind, wandert es
ſich herrlich in der Welt dieſer Hügel. Man
muß allerdings zuwärten, bis die Wege ein
wenig abgetrocknet ſind. Jſt es ſoweit, dann
aber ſollte man nicht ſäumen. Der Vorfrüh-
ling, gelegentlich noch in ein Geplänkel mit
dem abgehalfterten Winter verſtrickt, bringt
die Reize des Vorlandes der Schwarz-waldberge zu höchſt eindrucksvoller Sicht
barkeit. Es ſcheint einem, als bebe jedes
Zweiglein vor Wonne. Und im Schmettern

Wir ſind für die kommende Reiſezeit beſtens
geriſtet. Wir wollen auch in dieſem Jahre
unſere Freunde und Leſer wieder mit ſchönen,
intereſſanten Sonderfahrten beglücken. Laſſen
Sie ſich Reiſeborſ ſchläge von uns machen undnehmen Sie wieder teil an den Geſellſchafts

fahrken, die wir gemeinſam mit Halle's größ
ken Fachreiſebüro, dem Hapag-Reiſebüro im
Roten Turm durchführen.

Der Reigen beginnt an den Oſterfeiertagen
mit einer ſchönen und überaus preiswerten
Sonderfahrt nach dem herrlichen Harzſtädtchen
e rer r s ſoll eine reizende„MNZ HapagKraftpoſtſ e werden,n Erlebnis für jeden einzelnen. Die Abfahrt
S lgt am r e die Rück fahrt am
Oſtermontagabend. Der Geſamtpreis dieſerReiſe beträgt einſchl ießlich volter Verpflegung

es gibt reichlich zu füttern Bedienung,
Steuern, Unfallverſicherung Uſtpo. nur 14,90
RM. Wer alſo den Harz und beſonders den
Höhenluftkurort Friedrichsbrunn kennen lexnen
will, der verſäume nicht dieſe günſtige Reiſe
gelegenheit und beteilige ſich an der preis
werten Autobusfahrt.

ſchiedenen Tagesfahrten einen ſtark verbillig-
ken, mehrtägigen Sonderzug nach Berlin vor
geſehen.
beſonders einem uns ſchon wiederholt aus un
ſerem Leſerkreis geäußerten Wunſch ent
ſprechen, eine Wochenendfahrt nach Berlin
durchzuführen. Die Abfahrt des Sonderzüges
erfolgt am Sonnabend, dem 4. Mai um 15.40
Uhr und die Rückfahrt wird am Montag, dem
6. Mai, üm 22.58 Uhr angetreten. Der Fahr
preis ab Halle und zurück beträgt nur 7,80
RM. zweiter Klaſſe und dritter Klaſſe nur
5,40. RM. Wenn Sie wollen, können Sie auch
iit Bitterfeld in unſeren Sonderzug zuſteigen.
Der Fahrpreis ab Bitterfeld beträgt zweiter
Klaſſe 6,40 RM. und dritter Klaſſe 4,50 RM.
Dieſe Sonderfahrt findet beſonderes Jntereſſe
bei den Regimentskameraden der ehem. Garde-
regimenter, die in der Zeit vom 4 bis 6. Mai
in Berlin die 75jährige Wiederkehr des Grün-
dungstages ihrer Truppenteile begehen. Jn
Berlin ſelbſt ſind verſchiedene Ausflüge in die
nähere und weitere Umgebung Berlins geplant.

Den Abſchluß der größeren Sonderfahrten
im Mai bietet eine außerordentlich preiswerte
Sonderzugfahrt nach Dresden. Mit dieſer
Fahrt wollen wir allen Volksgenoſſen einmal
Gelegenheit geben, das herrliche Elbflorenz
kennen zu lernen und weiter einen Abſtecher
in die Sächſiſche Schweiz zu machen. Der
„MNZHapag Sonderzug verläßt Halle am
Sonntag, dem 26. Mai, morgens Uhr und
kehrt abends 22 Uhr wieder zurück. Fahrpreis
hin und zurück zweiter Klaſſe 7,60 RM. und
dritter Klaſſe 5,40 RM. Dieſe Fahrt wird

Vielleicht MNG Reif

Für den Monat Mai haben wir neben er

Mit dieſer Sonderfahrt wollen wir

Wenn der Seidelbaſt blüht
ganze Luſt desdes Buchfinks nzStamm undneuerſchl oſſenen

Kräutern mitFür eine Oſterfahrt eignen dem d e ut
ſchen Süden, wie er ſich von der Berg
ſtraße über Heidelberg und den Neckar hinübe
nach dem Fuße des Schwarzwaldes und dann
an deſſen weſtlichem Saume über B a de en
Baden bis hinauf nach Badenweiler hinzieht,
alle nur denkbaren Vorausſetzungen, d deren es
bedarf, wenn r oder im Auto d durchs
Land fahrende u hen des Frühlings froh
werden wollen. Da mag es dann nicht ſelten
einmal porkommen, daß ein Gaſt der vber
rheiniſchen Landſchaft erſtaunt vor dem blühenden Seidelbaſt ſteht, der auf den erſten Blick

ein wenig fremdländiſch anmutet. Welch ein
Duft! Man ſoll ſich herzhaft der ſchaubaren
und riechbaren Schönheit des Seidelbaſte
freuen aber man möge ihn ſchonen Er
ſteht unter Naturſchutz. Der Lenz im deut
ſchen Süden verlöre einen ſeiner weſenhaften
Züge, wenn er auf den Seidelbaſt und
übrigens auch auf manche andere köſtliche
Pflanze verzichten müßte.

evorſchläge gefällig?
beſonders in Sporkkreiſen großen Anklang
finden, da am gleichen Tage der Fußball Länder
kampf Deutſchland Tſchechoſlowakei in Dres
den ſtattfindet.

Wie alſo die kurzen Angaben zeigen, iſt es
unſer Beſtreben, unſeren Leſern und Freun
den beſonders günſtige Reiſemöglichkeiten zu
bieten und ihnen mit Vorſchlägen zu Hilfe
zu eilen. Auskunft und Anmeldung für ſämt
liche Fahrten bei den Geſchäftsſtellen der

jubiliert die
Triebes in

„MNZ“ oder im HapagReiſebüro im Roten
Turm.
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Iukereaoeu-

es e BOces Hotel
Bes. Gebr. Bode. Das vornehme Haus beie s

mäßigen Preisen. Aut oboxen. Ruf 641.

Akten RHeinischer Hof
mit jesglichem Komfort in bester Lage,

Harzburger HofDas schönste Hotel im Harz. Großer
eigener ParR. Erstlassig und preiswert.

Pension ab 6, 50 MR.

LER
en Frun in g nach wem warmen deufs chen Süccien

Südlichster Thermalkurort Deutschlands
Schwarzwald 450 m. G. d. M.
Herz Nerven
Offenes Thermalt- Familieoschwimmbadmit allen mediz. BSädern Neues eurnse

reiswerte Hotels, Pensionen und Privathsuser

ITherme 26,4* C.

Stoffweonsel

Mark
Krélslauf

und beliebt.

hochdruck Krauenleiden

Ah geh h a e

Mit verbilligter
Urlaubskarte nach

Sächſ. Schiweiz, Erzgeb., Vogtlb., Lauſitz,Burgenland, Heilkraftige Bäder, reizvolle

Sommerfriſche Pauſchalaufenth. Aus
kunft: Sächſ. Verkehrsverband, Dresden
A. 24, Hauptbahnhof „Reiſedienſt“, Fernruf Nr. 20186, und alle Reiſebüros

Moorbad
Pretzſch Glbe

Das bewährte Heilbad
Kurmittelpauſchale 95, RM.

J

Der MN2 Reisedienst wird in
Verbindung mit dem größten
hallischen Fach
führt. MNZ-Reisen in die engere
und weitere Heimat sind bekannt

Die Schönheiten
Deutschlands aufeuseigen und
die Leistungsfähigheit des deut-
schen FremdenverRehrsgewer-
bes unter Beweis zu stelſen, ist
die Aufgabe des MNZ Reise-
dienstes, Die MNZ-Reisebeſſage

ferlen vom Alltag
erscheint jeden Sonnabend und
wird der Gesamt- Auflage (über
64 000 Exemplare)
MNZ-Bäderanzeigen Rosten nur
18 Pf. je einspaltiges Millimeter

M

Beſtechzt
deutſche Bäder?

BReisebüro ge

beigefügt.



c S

ERZEVGUNG UND VERTEILONG-
6.)7. April 1985 Wirtschaftliche Beillage der Mitteldeutschen National-Zeitung Nr. 82

Viel Lärm um den Belga
Strudel im Goldſtrom der Lünder Europäiſche Börſen in Wallung

Nach den neueſten Meldungen aus Brüſſel
hat die Jnflationspſhychoſe der letzten Tage in
zwiſchen nachgelaſſen. Der Sturm der Käufer
auf die Sachwerte flaute ab und die Nervoſität,
in der ſich die Bevölkerung ſeit Ankündigung
der Belga Abwertung befand, iſt einer ruhigeren
Stimmung gewichen. Eine Reihe Geſchäfte
haben nach der Ankündigung ſtrenger Strafen
gegen unberechtigte Preiserhöhungen mitge-
teilt, daß ſie zu alten Preiſen weiterverkaufen
wollen. Die Maßnahmen der Regierung können
jedoch nicht verhindern, daß ſelbſt auf dem
Lebensmittelmarkt eine Preis
ſteigerung eintritt, auch mit einer
Brotpreiserhöhung iſt zu rechnen. Jn aus
Iändiſchen. beſonders niederländiſchen Finanz
kreiſen beurteilt man, trotz aller Bemühungen
der belgiſchen Regierung die Preisſteigerungen
aufzuhalten, die Lage äußerſt ſkeptiſch, wenn
gleich es ſchien, daß die Regierung Herr der
Situation würde. Beſonders die niederländi-
ſche Preſſe ſtellt einſtimmig feſt, daß das
Valuta- Experiment aller Voraus-ſicht nach in einem völligen Fiasko
enden müſſe. Man glaubt, aus der Vor
geſchichte der belgiſchen Jnflation geſehen, die
Entwertung dem Betreiben der belgiſchen
Großbanken zuſchreiben zu müſſen.

Das zentrale Währungsamt in Brüſſel
teilt mit, daß für ausländiſche Touriſten, die
ſich nach Belgien begeben, keinerlei Deviſen
beſchränkungen mehr beſtehen.

Frankreich wartet ab

In Frankreich ſteht man dem belgiſchen
Währungsexperiment abwartend gegenüber. Die
Finanz kommiſſion der Kammer hielt eine
wichtige Sitzung ab, in der Finanzminiſter
Germain-Martin und Miniſterpräſident
Flandin die Lage der Staatsfinanzen und
des Schatzamts ſchilderten. Die Befürworter
einer Abwertung des franzöſiſchen Franken
legten dem Miniſterpräſidenten die Frage vor,
ob ſich in Frankreich im Fall eines Gelingens
des belgiſchen Abwertungsexperiments Neigung
für einen ähnlichen Verſuch zeigen werde.
Flandin gab daraufhin keine klare Antwort,
ſondern bekoönte, man wolle zunächſt einmal
das belgiſche Ergebnis abwarten. Außerdem
ſeien die wirtſchaftlichen Vorausſetzungen in
Frankreich andere als die in Belgien und es
ſei fraglich, ob ein gleicher Verſu ch

F erfolgreich wäre.für Frankreich
Der franzöſiſche Handelsminiſter iſt am

Freitagmittag in Brüſſel eingetroffen und
hatte in den Nachmittagsſtunden eine lange
Unterredung mit dem Miniſterpräſidenten van
Zeeland und den für Handelsfragen zuſtändigen
belgiſchen Miniſtern. Jn Erklärungen an die
Preſſe hat der franzöſiſche Handelsminiſter
bereits angekündigt, daß infolge der
Belga-Entwertung Frankreich ge
zwungen fei, Schutz maßnahmengegen die velgiſche Konkurrenz zu
ergreifen. Jn gut unterrichteten Kreiſen
glaubt man, daß Frankreich die Deviſen-
Sonderſteuer, mit der es vor einiger Zeit nach
der Pfund Abwertung die engliſchen Waren be
legte, wieder einführen wird.

Der Beſchluß der franzöſiſchen Regierung
ſteht unumſtößlich feſt. Die Reiſe des fran
zöſiſchen Handelsminiſters iſt daher lediglich
ein Akt der Höflichkeit.

Jm Zuſammenhang mit der BelgaEntwer
tung iſt die Wochenbilanz der Bank von Frank
reich höchſt intereſſant. Sie ſtellt in der Aus
weiswoche vom 22.—29. März einen Gold zu
wachs von annähernd 38 Millionen
Franken feſt. Der Goldbeſtand beträgt ſo
mit 82,6 Milliarden Franken. Dieſer Gold-
zufluß beſtätigt die Feſtſtellung, die der Brüſſeler
Korreſpondent der holländiſchen Zeitung „Ut
rechtſſch Dagblad“ trifft, in dem erſchreibt, es beſtehe kein Zweifel, daß der Kampf
gegen den Franken von dunklen Kräften hinter
den Kuliſſen geführt worden ſei. Man müſſe
ſich fragen, ſo ſchreibt er, wer die Kreiſe ge
weſen ſeien, die den Sturm auf die Banken
und die Maſſenankäufe von Gold, Deviſen und
Effekten veranlaßt hätten.

Das bemerkenswerteſte Greignis am Pa-
riſer Deviſenmarkt war geſtern die Schwäche
des holländiſchen Guldens. Der Gulden gab
auf 1012 nach, nachdem er geſtern noch 1020,5
geſtanden hatte.

Ein ſkrupelloſes jüdiſches Spekulantentum
zeigt bei den belgiſchen Vorgängen wieder ein
mal, mit welchen Mitteln es ſeine Politik
durchzuſetzen verſteht, gleichgültig, ob dabei die
finanzielle Sicherheit und die Wirtſchafts
exiſtenz von Nationen auf dem Spiel ſteht. Wie
die „Untted Preß“ aus gutinformierten
Bankkreiſen erfährt, bereitet eine Gruppe inter
nationaler Spekulanten, jetzt, nachdem Belgien
den Goldblock verlaſſen hat, einen Angriff
auf die holländiſche Währung vor.
Die erſten Anzeichen dieſes Feldzuges ſind be
reits aus den Goldabflüſſen von der „Need er
land ſche Bank“ erſichtlich. Jn den letzten
Tagen, ſo meldet „United Preß“ ſei Gold im
Werte von 83 Millionen Gulden aus Holland
abgeflöſſen. Die Goldwanderungen, die ſich ſeit
einiger Zeit zwiſchen den Hauptſtädten der
Goldblockländer, zwiſchen Brüſſel über

Amſterdam und Paris nach Bern und
weiter nach London und New York be
merkbar machten, ſeien eine Folge der
agugenblicklichen Lage in Europa,die auf den Börſenplätzen ſtarke
Beunruhigung ausgelöſt habe. Jn
den Goldblockländern, vorwiegend in Holland
und ſogar in Frankreich habe eine ganze
Anzahl ängſtlicher Leute ihr Gold nach Lon-
don oder New York geſchafft. Die Diskont-
rate in den Niederlanden wurde von 2,5 auf
3,5 v. H. heraufgeſetzt, um neue Anleihebeträge
nach Holland zu bringen und weitere Gold
abflüſſe zu verhindern. Dieſe Maßnahmen er
innern lebhaft an eine gleiche Maßnahme des
Kaäbinetts Brüning, das im Jahre 1981 den
Diskont künſtlich hochſchraubte, um die kata
ſtrophale Kapitalflucht aus Deutſchland zu
verhindern, allerdings ohne Erfolg.

Man hält am Golde feſt
Durch den holländiſchen Goldabfluß, der in

den letzten Wochen etwas über 88 Millionen
Gulden betrug, die zum großen Teil nach USA
gingen, hat allerdings die Golddeckung nur um
einen unerheblichen Prozentſatz abgenommen;
ſie beträgt gegenwärtig noch 80,2 v. H.

Jn holländiſchen Finanzkreiſen läßt man
verſtändlicherwweiſe merken, daß man keiner
lie i Begeiſterung für die Wäh

Börsen uncl Markte vom 5. April
Berliner Effektenbörse: Freundlich

Da ſich die Bankenkundſchaft nach der lebhaften Be
teiligung in den letzten Tagen zurückhaltender zeigte und
die Kuliſſe das vom Vortaäg überigbehaltene Material
glattſtellte, wieſen die Kurſe bei. Eröffnung überwiegend
leichte Abſch hungen auf. Nach den erſten Kurſen ſchien
indeſſen wieder etwas Kaufneigüng aufzuütreten, wenn
auch beſond lnregungen kaum voörlagen. Jedenfalls
traten we dückgänge nicht ein, vielmehr konnten an
verſchiedenen Märkten Beſſerungen von 0,12 bis 0,25
v. H. feſ tellt werden.

Von Montanen waren Buderus mit 1,25 v. H.
ſtärker rückgängig, Hoeſch und Stahlverein gaben um je
0,5, Stolberger Zink um 0,37 v. H. nach. Nur Harpener
konnten einen Gewinn von 9,37 v. H. verzeichnen. Auch
Braunköhlenaktien büßten zirka 0,5 v. H. ein,
JlſeGenußcheine waren ſogar um 1,5 v. H. gedrüickt,
nur Rheinbraun lagen unter Hinweis auf die Aktien
transaktion REW Rheinbraun Roddergrube auf
dem Vortagskurs behauptet. Von che miſchen Papieren
wurden Farben 0,75 v. H., Chemiſche von Heyden 0,62
v. H. niedriger bewertet. Von Gummi und Lino
le um papieren konnten Conti Gummi nach anfänglicher
Einbuße von 2,5 v. H. bald wieder um 0,5 v. H. an
ziehen. Unregelmäßig verlief die Kursgeſtaltung bei den
Elektro werten, von denen Lahmeyer um 0,87,
Schuckert und Akkumulatoren um je 0,5 v. H. höher an
kamnen, während Siemens um 1,25, AEG, Lieferungen
und Elektro Schleſien je 0,75 v. H. verloren. Sonſt waren

che Kabel auf ein Angebot von nur 6090 umH., Metallgeſellchaft um 0,75 v. H., Stöhr um 1,5
deutſche Zucker um 3.5. v. H. gedrückt. Am
t o werte machte ſich Nachfrage für Daimler
zirka 0,5 v. H. höheren Baſis bemerkbar,

Holzmann gewannen 1,25 v. H. Eiſenbahn verkehrs-
mittel 1,5 v. H. Faſt durchweg vernachläſſigt blieben
Pavier- und Zellſtoffaktien, insbeſondere Aſchaf
fenburger Zellſtoff mit minus 1,75 v. H. Jn Kunſt
ſei de alktien war geringer Bedarf vorhanden, ſo daß
Bemberg 0,87, Aku 0,37 v. H. höher angeſchrieben werden
konnten. Von Verkehrs werten wurden wieder Reichs
bah rzüge in größeren Beträgen, jedoch zu unver-
ändertem Kurs umgeſetzt, während AG. für Verkehr 1,12
v. H. verloren. Schiffahrtsaktien waren gehalten,
Hamburg-Süd ſogar um 1 v. H. feſter. Am Renten-
markt waren Zinsvergütungsſcheine gefragt und 20 Pfg.
höher, auch Altbeſitz wurden 0,12 v. H. feſter notiert,
während Kommunalumſchuldung 10 Pfg. einbüßten.

Gegen Schluß der Börſe wurde das Geſchäft ſehr ſtill,

e

was allgemein geringfügige Abſchwächungen zur Folge
hatte. Der Dollar wurde in Berlin amtlich mit 2,492,
das Pfund auf 12,075 feſtgeſetzt.

Berliner Produkienbörse
Märk. Weizen 211 frei Berlin; Weizen 76--77 Kilogr.

200--207. Märk. Roggen 71--73 Kilogr. 171 frei Berlin;
Roggen 71--73 Kilogr. 160,50--167. Jnduſtriegerſte 197
bis 200 frei Berlin; 188--191 ab märk. Station. Futter-
gerſte 56—-90 Kilogr. 160--168. Hafer 48-49 Kilogr. 154
bis 168. V enmehl Type 790 26,75-—27,80. Roggen-
mehl Type 9 21,85--22,90. Weißzenkleie 10,39--11,90.

-10,44. Viltorigerbſen 25--29. FutterWeizenkleie 9,8
erbſen 11--12. Peluſchken 21--22,75. Ackerbohnen 138,50
bis 14 oſtpr. r. Station. Wicken Oſtſee, ruſſiſche 13

i 3,50; Futter 9,50-10,50. Luvpinen, blaue 9,15 bis
--14,75. Seradella, neue 26, 27,50

gereinigt uchen 7,65 einſchl. 1,80 M. Erdnußn

kuchen 7,25 einſchl. 1,45 M. Erdnußkuchenmehl Deutſcher

Mahlung 7,60. Extrah.Sojabohnenſchrot
6,70 einſchl. 1,55 ab Stettin. Kartoffelflocken 9,05
bis 9,15 Namslau; 9,65--9,75 Parit. Berlin.

Verwertungsmöglichkeiten am hieſigen Getreide
markte bleiben weiter unzureichend und die geringe Um
ſatztätigkeit iſt gegenwärtig weniger auf fehlendes Angebot
als auf die vorſichtige Verkaufskätigkeit der Verarbeiter
und Verbraucher zurückzuführen. Weizen und Rog-
gen zu Mahlzwecken ſtehen bei Berückſichtigung der Ver
ſorgun ge der Mühlen reichlich zur Verfügung. Kauf
luſt macht ſich vereinzelt für hochwertige Weizenſorten zur
möglichſt ſpäten Lieferung geltend. Zu Futterzwecken hat

Die

ſich die Nachfrage nicht nennenswert belebt. Auch das
Angebot in Hafer und Gerſte zur Verfütterung iſt
weniger knapp, obwohl die an den Markt kommenden
Zufuhren ohne Schwierigkeiten Unterkunft finden; der
Abſatz von Auslkandshafer geſtaltet ſich ſehr
ſchleppend. Braugerſten ſind auch in feinſten Quali
täten von den Brauereien nur vereinzelt beachtet, ſo daß
die Verwertung in der Hauptſache für Jnduſtrie
und Futter zwecke beſchränkt bleibt. Am Mehlmarkt
erfolgen weiter nur die notwendigſten Bedarfskäufe.
Roggenſcheine lagen wieder ruhiger.

Berliner Mefallnotierungen
Elektrolytkupfer 41,5. Originalhüttengluminium, 98

bis 99 Prvz., in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 144;
desgl. in Walz- oder Drahtbarren, 99 Proz. 148.
Reinnickel, 98-—99 Proz. 270. Feinſilber (1 Kilogramm
fein) 50,75-—53,75.

Terminmarkt. Kupfer.
Mai 385,75 B. 385,75 G.

April 35,75 nom. B. 35,75 G.
Juni 35,75 B.; 85,75 G. Juli

41 G. Auguſt 41,5 G. September 42 G. Ollvober 42,5
G. November 43 G. Dezember 43,5 G. Januar 1936
43,5 G. Februar 44 G. März 44 G. Stimmüng: ſtetig.
Blei. April 16 nom. B. 16 G. Mat 16 nom. B.; 16 G.
Juni 16 nom. B. 16 G. Juli 18,5 G. Auguſt 18,5 G.
September 18,5 G. Oktober 18,5. G. November 18,5 G.
Dezember 18,5 G. Januar t936 18,5 G. Februar 18,5
G. März 18,5 G. Slimmung: ſtetijg. Zink. Aprilnom. Be l e Mai 18,5 non Be 18,5
Juni 18,5 nom. Br; 18,5 G. Juli 21,5 B. 20,5 B.Auguſt 21,75 B.; 20,75 G. September 22 B.; 21 G.
Oktobed 22 Be G November 2225 B.Dezember 22,25 B.; Januar 1936 5 B.;21,5 6. Februar 22,5 B.; 21,5 G. Märg 22,5 B.
21,5 G. Stimmung: ſtetig.

Berliner Schlachtviehmarke
Auftrieb: Rinder 3481 darunter Ochſen; 788, Bullen

77, Kühe, Färſen, Freſſer 1916), Kälber 2441,
5, Schweine 12 435. Marktverlauf: Rinder
afe, Schweine glatt. Preiſe: 1. Rinder: Ochſen: 1.

2. 42, 3. 38--41, 4. 33--37, 5. 27--81; Bullen: 1. 38,
t Kühe: 1. 34——86, 2. 28
rſen: 1. 89, 2. 32--37,
22-28.
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Freſſer:
70-85, 2. 52-60, 3. 42--50, 4. 32--40, 5. 22
Lämmer, Hammel und Schafe. 1. 44—45,

38, 7. 8. 58-386, 9. 25—-34.Schweine. 1. 50, 2. 48, 3. 47-—48, 4. 45-47, 5. 42
is 44, 6. 38--41, 8. 45-46, 9. 4144.
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Markt der Oele und Fette
Oelmarkt anhaltend ruhig. Angebot in greifbarer

Ware lnapp. Mühlenſeitige Zuteilung einiger Oelſorten
beſchränkt. Auslandsmärkte Stimmung ſchwankend,
Schluß teilweiſe befeſtigt. Rüböl gefragt, wenig ange
boten. Leinöl: Unveränderte Notierungen, beſchränkte
Zuteilung. Holländiſcher Markt anziehend. Erdnuß-,
Kokos-, Palmkern- und Sojaöl für techniſche Zwecke ge
ſucht, nur kleine zweithändige Angebote. Ausland meldet:
Kokosöl anziehend, Erdnußöl vorübergehend abgeſchwächt,
dann feſter. Palmöl ſtetig. Norwegiſches Hartfett:
Unverändert ausreichende Angebote. Rizin l gut be
hauptet. Fettſäuren: Außer Markt. Tran: Stei-
gend. Schweineſchmalz: Amerika etwas rückläufig,
däniſches kleine Abladungen, ſtetig, deutſche Sorten
etwas feſter. Techn. Schweinefett: Kleine däntſche
Schlachtungen, ruhige Nachfrage. Rindertalg Deutſche
Ware geſucht. Auslandsmärkte ruhig und weitichend.
(C. Heinr. Stöber, Kommandit-Geſellſchaft, Hamburg 11.)

Magdeburger Produktenbörse
Weizen, Durchſchn.-Qual., geſund und trocken, 76/77

Kilogr., Gruppe 8: 203, Gruppe 6: 201 ſtetig. Roggen,
Durchſchn.-Qual., geſund und trocken, vereinz. Auswuchsk.
zuläſſig, 72/73 Kilogr., Gruppe 9: 165 ruhig (für 1000
Kilogr.) Weizenkleie, Mühlenpreis ab Mühle, 11,67 ge
fragt. Roggenkleie, Mühlenpreis ab Mühle, 160,31 gefragt
(für 100 Kilogr.

Leitſpruch der Arbeit
In der Hingabe des eigenen Lebens

für die Exiſtenz der Gemeinſchaft liegt die
Krönung allen Opferſinns. Nur dadurch
wird verhindert, daß, was Menſchenhände
bauten, Menſchenhände wieder ſtürzen oder
die Natur vernichtet.

rungspolitik der belgiſchen Regie
rung haben könne.

Der holländiſche Notenbankleiter
erklärte, daß die niederlkändiſche
Notenbank auch weiterhin den
Goldſtandard verteidigen werde
und gegenüber allen Spekulaga-
tionsmanövern Maßnahmen für
die Erhaltung der Stabilität des
Guldens getroffen hätte. Das gleiche
äußerte der Vorſitzende des Direktoriums der
Schweizer Nationalbank in bezug
Währungspolitik der Schwe i z. Die Schweizer
Nationalbank halte franzöſiſche Franken zum
Kurs von 20,58 Franken für 100 franzöſiſche
Franken zu ihrer Verfügung und kaufe auch
Schweizerfranken in Paris.

Verhandlungen zwiſchen Deutſchland
und Belgien über die Wirkungen der Belga-

Die

Abwertung auf das deutſch-belgiſche Verrech
nungsabkommen haben zu einer Vereinbarung
geführt. Auf Grund dieſer Vereinbarung
können die Zahlungen vom Sonnabend, dem
6. April, ab in Berlin und Brüſſel
wieder aufgenommen werden, und zwar nach
den Beſtimmungen des Kompenſationsabkom
mens vom 5. September 1934. Von beiden
Seiten wird täglich ein Umrechnungskurs feſt
geſetzt, der bei den Verrechnungen angewandt
werden muß.

Hauszinsſteuer für April gleichbleibend

Der preußiſche Finanzminiſter hat ent
ſprechend den Vorſchriften des Reichs
geſetzes zur Förderung des Woh
nungsbaues vom 80. März 19835 ange
ordnet, daß die im April fällige Hauszinsſteuer
in gleicher Höhe wie im März unveränderte
Verhältniſſe des Grundſtücks uſw. vorausgeſetzt

erhoben wird. Die Eigentümer werden ſchon
ietzt darauf hingewieſen, daß ſie in ihrem
eigenen Intereſſe rechtzeitig dafür Sorge
tragen, daß die Hauszinsſteuer am 15. April
in der vorgenannten Höhe an die Steuerkaſſen.
abgeführt wird. Das Verfahren über, die Er
ſtattung des in der April- Zahlung enthaltenen

von AnleiheAnleihebetrages durch Hergabe
ſtücken oder Jnterimsbeſcheinigungen wird
demnächſt von den zuſtändigen Reichsminiſtern
durch Verordnung geregelt werden.

Reichsbutterprüfung in Leipzig
Die Deutſche Milch wirtſchaftliche

Hauptvereinigung bveranſtältet am
Sonnabend in Leipzig in Halle 12 der
Techniſchen Meſſe die Reichsbutter
prüfung für 1935. Es ſind 2006 Butter
proben aus ganz Deutſchland eingegangen, die
von 144 Preisrichtern durchgeprüft und be
urteilt werden. Zur Prüfung zugelaſſen ſind
nur die in den einzelnen Erxzeuguüngsgebieten
bereits ermittelten beſten Sorten von Marken
und feinſter Molkereibutter.

Schweinezählung in Sachſen.
Berechnungen des
hatte die Schweinezählung vom 5. März 1985
(die Zahlen vom 5. März 1934 vergleichsweiſe
in Klammern) folgendes Ergebnis:

Geſamtſchweinebeſtand 1 448 577 (1 681 278),
davon Ferkel unter 8 Wochen 292 894 (380 547),
Jungſchweine 8 bis 26 Wochen 709 342 (787 146),
Schweine 6 bis 12 Monate insgeſammt 333 888
(392 131), davon Zuchteber 8297 (3430), Zucht
ſauen 34 170 (33 933), davon trächtig 21 507
(20 855), Maſtſchweine 296 421 (854 768)
Schweine über 12 Monate insgeſamt 112 458
(121 454), davon Zuchteber 3725 (4541), Zucht
ſauen 72 467 (89 639), davon trächtig 43 700
(54 664), Maſtſchweine 36 261 (27 274).

Nach den

vVerliner Boprye

vom 5. April 1955
ReichsvankDiskont 4 v. H.

TombardDiskont 5 v. H.
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6./7. April 1985 TVURNEN SPORT SPIEL
Lebensvoller deutscher Turniersport

Reiter, Pferde und Olumpiamedaillen
Reit, Spring und Fahrturniere haben nach

bem Kriege überall in unſerer Heimat eine ſo
große Vol kstüm lichkeit erlangt und die
erzielten Leiſtungen haben in ſo hohem Grade
auch die. Anerkennung des Auslandes gefunden,
daß die Frage warum Turnierſport?
eigentlich ſonderbar anmutet. Und doch muß
man mit ihr von ſeiten derjenigen rechnen,
denen in einem Zeitalter in dem Motor und
Maſchine die Kreatur verdrängt zu haben
ſcheinen, das Pferd ein überwundener Be
griff dünkt. Es erſcheint jedenfalls angebracht,
den Dingen einmal auf den Grund zu gehen
und allen Volkskreiſen Zweck und Bedeutung
von Turnieren nahe zu bringen. Viele Volks

enoſſen werden dann erkennen, daß das Pferd
eineswegs abgewirtſchaftet hat, und werden

zugleich einen Ueberblick über die vielſeitigen
Kräfte erhalten, die der Turnierſport in
Bewegung ſetzt.

Leistungs prüfungen

Turniere ſind ebenſo wie RennenLeiſtungsprüfungen für Pferd und Reiter.
Entſcheidet auf dem Turf der Zielpfoſten über
Sieg und Niederlage, ſo iſt beim Turnier die
äußere Geſtalt (Exterieur) des Pferdes,
ſein Temperament und ſeine Beweung (Aktion) im Hinblick auf ſeine verſhiebenartigen Verwendungszwecke (Reiten,

Springen, Fahren, ferner ſeine reiterliche und
ghmnaſtiſche Durchbildung (Dreſſur), ſo
wie ſeine Fehlerzahl und Schnelligkeit beim
Springen maßgebend für den Spruch der
Richter. Die Vielſeitigkeit des Prüfungs-
gebietes (MaterialEignungsDreſſur, Spring
Fahr und die alles zuſammenfaſſende Viel-ſeitigkeitsprüfung) verfolgt als Ziel des
Turnierſports die folgerichtige Heran
führung des edlen Pferdes zu dem Höchſtmaß
der ſchönen Geſtalt, der Harmonie ſeiner Be
wegungen und der Ausbildung für ſeinen je
weiligen Gebrauchszweck, der ja
militäriſche Reiterei und damit den
Dienſt am Vaterlande einbegreift. Daß in
dieſem Punkte und überhaupt im praktiſchen
Gebrauch die motoriſche und maſchinelle Tech
nik bei aller Hochentwicklung das Pferd über
all erſetzt hat, trifft keineswegs zu.

Zu allen aufgeführten Zwecken bedarf es
aber auch des Reiters, der ſeine Einwir-
kung und ſeinen Willen auf das Pferd über
tragen und im Zuſammen wirken mit
ihm ein geſchloſſenes Ganzes darſtellen ſoll.
Das iſt allerdings leichter ausgeſprochen als
in die Tat umgeſetzt. Auch der Reiter hat
ſtändige Uebung nötig und dazu das feine Ge
fühl, den Wagemut und den ſchnellen
Entſchluß. Nicht zuletzt muß er eine vor
nehme Geſinnung in ſich tragen, die ſich unter
anderem darin äußert, daß er erſt die eigenen
Fehler und danach die des Tieres ſucht.

Nicht umſonſt gilt der Turnierſport
als ein ritterlicher Sport, weil er auf
jeden, der ihn ernſthaft betreibt, eine n hohem
Grad erzieheriſche und charakterbildende Wir
kung ausübt. Dieſer Umſtand verleiht ihm,
umal er mit dem Reichs heer, der Lan-
espolizei, den Angehörigen der SA,

SS und HJ, ſowie den vielen Zivilreitern
und Reiterinnen heute alle Volkskreiſe umfaßt
und nach dem Willen der Staatsführung ein
wahrer Volksſport, vor allem für dieJugend, werden ſoll, eine weit über das reinSachliche hinausgehende nationale Be
deutung. Sie wertet ihn um zu einer der
Huellen der Stählung des Körpers und der
Seele und damit des männlichen Wehr-
willen s.

Völkerverbindende Aufgabe
Jm Rahmen der völkerverbindenden Aufgabe

des Sports hat der deutſche Turnier-
ſport auch außerhalb der Heimat denken
wir an die ſtolzen Erfolge unſerer Reiter in
Rom, Nizza, Warſchau, Genf,Luzern, Wien, Amſterdam undAmerika dem deutſchen Namen eine
ehrenvolle Geltung verſchafft und dadurch, wie
durch die Heranziehung ausländiſcher Reiter zu
unſeren Wettbewerben, ſeine internationale
Aufgabe als Bindeglied von Nation zu
Nation erfüllt.

Außer dieſer Bedeutung der Turniere iſt
noch die weitgehende Anregung zu erwähnen,
die ſie auf Pferdezucht und Volks
wirtſchaft ausüben. Die geſamte deutſche
Pferdezucht erhält durch die Auswirkung der
turnierſportlichen Wettbewerbe den Antrieb
die Güte ihrer Produktion auf das Höchſt
mögliche zu ſteigern. Im Konkurrenzkampf der
einzelnen Zuchtgebiete, der die heutige Wert
ſchätzung des deutſchen Pferdes in der ganzen
Welt herbeigeführt hat, iſt die deutſche Pferde
zucht ein volks wirtſchaftlicher Faktor erſten

ariges geworden, der vielen Tauſenden von
Volksgenoſſen das tägliche Brot gibt. Weitere
Tauſende finden ihren Erwerb durch die bis
ins Einzelne gar nicht zu exfaſſende Belebung,
ie ein Turnier mit all ſeinem Drum und
ran in alle Zweige des Erwerbslebens

hineinträgt.
Deutſchlands Turnierſport hat in der Welt
einen guten Namen, und der verpflichtet auch
für die kommenden turnierſportlichen Olympia
kämpfe 1986 in Berlin. Sie beſtehen aus drei

rüfungen, nämlich 1. einer Vielſeitigkeits
prüfung mit außerordentlichen Anforderungen
an Reiter und Pferd, 2. aus einer großen
Dreſſurprüfung, 3. aus einem großen Jagd
ſpringen. An jedem dieſer Prüfungen konnen

auch die

für jedes Land drei Reiter und drei Pferde
teilnehmen.
Ausbildungsſtätte für die deutſchen Reiter
iſt die Kavallerieſchule in Hannover unter
Führung von Generalleutnant Freiherr von
Dalwigk. Für jede der drei großen
Olympiaprüfungen ſtehen 9 bis 12 Reiter und
je 10—-16 Pferde zur Schulung. Eine der
ſtärkſten Stützen des deutſchen Reitſports iſt
dabei das Olympiakomitee für Reiterei, das
Pferde erwirbt, die für die Olympiawett-
Kampf um die turnierſportlichen Olympia-
medaillen erſcheinen.

Haben ſchon im vergangenen Jahr mehrere
große Prüfungen und in dieſem Jahr bereits
beim Dortmunder Turnier die erſte große
Dreſſurprüfung mit olympiſchen Bedingungen

ſtattgefunden, ſo ſoll nunmehr am 24. Mai in
Hannover der nächſte derartige Vor
bereitungswettkampf ſtattfinden, der deswegen
von beſonderem Intereſſe iſt, weil er im Ver
gleich zu Dortmund erkennen läßt, in
welchem Grade ſich Pferd und Reiter weiter
gebildet haben.

Betrachtet man daher alle turnierſportlichen
Veranſtaltungen in unſerem Vaterlande, die
im Hinblick auf die olympiſchen Wett
kämpfe des nächſten Jahres faſt durchweg
darauf zugeſchnitten ſind, daß wir auch auf
dieſem Gebiet mit Ehren beſtehen, unter den
vorſtehend entwickelten Geſichtspunkten, ſo wird
man zugeben, daß der Turnierſport nicht
Selbſt zweck iſt, ſondern im Dienſte der
Volksgemeinſchaft ſteht.

Iagdspringen
der schweren Klasse
1. Frau v. Opel auf Arnim

2. Hauptmann v. Nostitz-
Wallwitz auf Calmota

3. Fräulein W. Spillner auf
Blücher

Aufn. MNZ-vBilderdienſt

Straßenrennen Berlin Halle
Deutscher Meister Weiß- Berlin und Reichelt- Chemnitz am Start

Am Sonntag wird auf der Strecke Halle
Berlin die erſte große reichsoffene Zuver
läfſigkettsfahrt für Amateur-fahrer vom Radfahrerverein Wanderfalke
Halle durchgeführt. Die durch Umleitungen
verlängerte Fahrt geht über 175 Kilometer.
Die Strecke ſelbſt weiſt nür geringe Steigungen
auf und gilt in Fachkreiſen allgemein als eine
„gut rollende“. Hiernach werden alſo haupt-
ſächlich die Flachrennenſpezialiſten im Vorder
treffen zu finden ſein.

Insgeſamt haben bisher 135 Fahrer ihre
Meldung abgegeben und zwar 24 Fahrer der
AKlaſſe, 24 Fahrer der BKlaſſe, 87 Fahrer
der EKlaſſe Und ein Fahrer der Altersklaſſe.
Jn der AeKlaſſe ſind bis auf Hauswald,
Ehemnitz die ſtärkſten Fahrer Deutſchlands am
Start.

Wir nennen hier nur den deutſchen Straßen
meiſter von 1934 Weiß, Berlin, den Vor
jahrsſieger von BerlinLeipzig und vom großen
Straßenpreis von Halle Paul Re ich elt,
Chemnitz, ſowie Bartskiewicz, Wiemer,
Kalupa, Holz und Roſenberg, ſämtlich
Berlin. Mit dieſer Reihenfolge in der Auf
ſtellung haben wir zugleich die Stärke der ein
zelnen Fahrer wiedergegeben. Weiß. und
Reichelt gelten in Fachkreiſen allgemein als die
ausſichtsreichſten Anwärter. Aber auch die
Berliner Fahrer ſind nur wenig ſchwächer.

Während in der A-Klaſſe niemand aus
unſerer engeren Heimat mit an den Start geht,
iſt in der Be Klaſſe Halle durch den guten
Nachwuchsfahrer Erich Schulze, Wander
falke, vertreten, der vermutlich auch mit in der
Spitzengruppe zu finden ſein ſollte. Jn der
C2 Klaſſe fahren drei Hallenſer und Eis-
lebener mit. Beide unteren Klaſſen ſind
gleich gut beſetzt, ſodaß der Ausgang des
Rennens durchaus offen iſt.

Der Start erfolgt um 8 Uhr früh in
Berlin-Lichterfelde. Die BeFahrer
erhalten zwei Minuten und die CFahrer fünf
Minuten Vorgabe, wobei zu berückſichtigen iſt,
daß A und Be Klaſſe zuſammen gewertet
werden, während die EKlaäſfe ein Rennen für
ſich durchführt.

Die Jugend wird am gleichen Tage einen
geſonderken Wettbewerb auf der etwa 58 Kilo
meter langen Strecke Halle Brehna,
über Delitzſch und zurück durchführen.

Der Starter entläßt die Jugend-Fahrer
9.30 Uhr in der Reideburger Straße. Gegen
11 Uhr dürften ſie das Ziel wieder erreichen.
Hier werden die Hallenfer im Vordertreffen
enden. Die größten Ausſichten kann man

Ratzſch, Adolf Klimanſchewski
Werner Kirmſe einräumen.

Das Ziel befindet ſich in der Reideburger
Straße (DapolinTankſtelle), wo die Fahrer
gegen 13 Uhr erwartet werden.

Die Siegerehrung und Preisverteilung fin
det um 16 Uhr im Reſtaurant Radrenn-
bahn ſtatt.

und
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Tag der Ruderer
Der Deutſche Ruderverband hat in

gemeinſamer Arbeit mit dem Fachamt für
Rudern für die Ausgeſtaltung des „Tages des
deutſchen Ruderſportes“ ein einzigartiges Pro
gramm aufgeſtellt, das für alle Rudervereine
die Grundlage für die örtlichen Veranſtaltun
gen iſt. Jm Mittelpunkte der Feier ſteht der
Gemeinſchaftsempfang der Reichsrundfunk-
ſendung mit einer Anſprache des Kreis
ſportführers. Dem Anhören dieſer Rede
wird in den einzelnen Bootshäuſern jeweils
vor angetretener Mannſchaft die Flaggen
hiſſung vorangehen.

Jm Anſchluß an den Gemeinſchaftsempfang
wird der Führer des Deutſchen Ruderverbandes
und Fachamtsleiter Pauli von Saar-
Hrüſcken aus durch den Rundfunk den Start-
ſchuß zu einem 10-Kilometer- Dauer
rennen der Ruderer und Ruderinnen geben.
Für den Verein, der im Verhältnis zu ſeiner
Mitgliederzahl die meiſten Teilnehmer bei die
ſein Dauerrudern ſtellt, iſt ein Ehrenpreis aus
geſetzt worden.

Ein gemeinſames Mittageſſen in Form
eines Eintopfgerichtes wird in allenBootshäuſern Gäſte und Klubmitglieder ver
einen. Der Ertrag dieſes Eintopfeſſens fließt
dem Winterhilfswerk zu.

Am Nachmittag werden die
ruderer in einer ſchlichten Feier zum
ſtrengen Training verpflichtet werden.
Hieran wird ſich die Verkündung der Sieger
des Dauerrennens innerhalb der einzelnen
Vereine anſchließen. Weiterer Gemeinſchafts-
empfang der Reichsſendung und geſelliges Bei-
ſammenſein werden in den Bootshäuſern
den großen Tag des Ruderſportes beſchließen.

Renn

Erstmalig Freistilringkämpfe in Halle
Der Bezirk 2 des Deutſchen /Schwerathletik

Verbandes hat der Athletik- Vereinigung Ger
mania-ezFelſenfeſt Halle die Ausfüh-
rung der Olympia-Turniere im Freiſtil
Ringkampf übertragen. Erſtmalig findet
in Halle die kürzlich neu eingeführte Kampf
art ſtatt.

Die Kämpfe am kommenden Sonntag be
ginnen um 15 Uhr im „Reichshof“. Zahlreiche
Teilnehmer aus Schkeuditz, Sanger
hauſen, Leung, Merſeburg, Bit-
terfeld, Querfurt und natürlich aus
Halle werden um den Sieg ſtreiten. Von den
halliſchen Favoriten ſieht man Gebrüder
Hauſik, Schlichting, Hedel, Schedler, Leh
mann, Gerhardt, ſowie Müller, Ratſch und
Sachfe am Start. Beſonders der Olympia
Handidat Kurt Hauſik hat in ſeiner Ge
wichtsklaſſe gute Konkurrenz und wird alles
aufbieten müſſen, um zum Endſieg zu gelangen.

Da der Freiſtil-Ringkampf in Halle noch
nicht. gezeigt worden iſt, kann man am Sonn
tag mit einem guten Publikumserfolg rechnen.
Die erſten Sieger des BezirksTurniers ſtarten
dann in Gaukämpfen und können ſich die Teil
nahtneberechtigung an den großen Auswahl
kämpfen für die deutſche Olhmpia-Kern
mannſchaft erwerben.

Amtliche Bekanntmachung
Fachamt für Handball, Bezirk 2.

Staffel A. Spiel Nr. 139 Reichsbahn TV Diemitzwird vom 7. 4. 1935 auf den 14. 4. 1985, 15 Uhr, Reichs
bahnplatz, verlegt (Sch. Räder, Poſt).

K. Guderlei.

Um den Ehrenpreis der MN7
Das für Sonntag vorgeſehene letzte Gau

ligaſpiel zwiſchen VfſL Halle 96 und Tur-
nerſchaft Wartburg Eiſenach fällt
aus, da die Eiſenacher auf die Durchführung
verzichtet haben. Die Punkte fallen alſo den
96ern kampflos zu, ohne daß damit an der
bereits gefallenen Abſtiegsentſcheidung etwas
geändert wird.

Um den Ehrenpreis der Mittel-
deutſchen Nationalzeitung kämpfen
acht Mannſchaften, während einige weitere noch
im Wettbewerb befindliche Vereine ſpielfrei
ſind.

Wacker TV Büschdorf
Dies iſt das einzige für Halle anberaumte

Pokaltreffen. Die Büſchdorfer Turner gehören
zu den beſten Mannſchaften der 2. Kreis
klaſſe und haben ſich gegen Bezirksklaſſe
gegner wiederholt gut geſchlagen. Sie werden
daher auch gegen Wacker ein günſtiges Er
gebnis herauszuholen bemüht ſein, aber ſchließ-
lich doch der größeren Kampfkraft der Blau-
weißen unterliegen.

Sportvereinigung Stedten PSV
Die „roten Teufel“ aus Halle werden in

Stedten vor keiner leichten Aufgabe ſtehen;
gelang es doch den Platzbeſitzern, die Bezirks
klaſſenelf des TV Unterröblingen von
der weiteren Teilnahme am Wettbewerb aus
zuſchalten. Trotzdem erwarten wir von den
Hallenſern mit den am vergangenen Sonntag
gezeigten Leiſtungen einen ganz ſicheren Sieg.

Außerdem ſpielen im Merſeburger Gebiet
TSV Leuna gegen Hötzſchen-Beung
und TVg Merſeburg gegen Preußen
Merſeburg. Der Staffelmeiſter Leung
ſollte ſich glatt dürchſetzen. Dagegen iſt der
Ausgang des Merſeburger Ortstreffens un
gewiß.

VfL 96 Frauen SC Weimar Frauen
Dieſes auf dem 96er Platz ſtattfindende

Spiel iſt für die Gaumeiſterſchaft ohne Ein

fluß, da ſich der Frauenſportklub
Magdeburg den Titel bereits geſichert hat.
Da beide Mannſchaften gegen Magdeburg etwa
in gleicher Höhe 9:2 und 11:3 unter
lagen, erſcheint der Ausgang des Kampfes um
den zweiten Platz ungewiß. Anſchließend
ſpielt VfL 96 Reſerve, die am ver
gangenen Sonntag gegen die durch Spieler der
bisherigen erſten PTV-Elf verſtärkte PSV-
Reſerve einen beachtlichen 8:7-Erfolg erzielte,
gegen DJK 1.

Der Staffelmeiſter Weiſe
Eilenburg an einem Turnier teil. Falls
die. Elf durch die notwendigen Erſatzein
ſtellungen nicht allzu ſehr in ihren Leiſtungen
beeinträchtigt wird, follte ſie in der Lage ſein,
e halliſchen Handballſport würdig zu ver
treten.

In den Kreisklaſſen tragen Favorit
Blauweiß gegen SV Zſcherben und TV
Dieskau gegen Sportluſt Teutſchen
t hal Freundſchaftsſpiele aus. Außerdem wird
noch ein Punktſpiel Canena gegen TV
Schkeuditz nachgeholt.

nimmt in

KRugbukampf

Die überaus rührige Rugby Abteilung des
Reichsbahn-Turn- und Sportvereins Halle läßt kaum einen Sonntag ver
ſtreichen, ohne einen namhaften auswärtigen
Gegner zu einem Freundſchaftsſpiel nach Halle
zu verpflichten. Das Verdienſt, das ſich dieſer
Verein damit an der Sache des Rugbyſportes
erwirbt, wird in ſpäterer Zeit erſt ſeine rich
tige Anerkennung finden.

Mit der Verpflichtung des ASC Leipzig
haben die Hallenſer einen guten Griff getan,
denn die Leipziger, die mit ſtärkſter Mann
ſchaft antreten werden, ſind ihrer ausge eich
neten Spielweiſe wegen bekannt. Das Spiel
wird daher eine eindrucksvolle Werbung für
dieſen ſchönen Kampfſport darſtellen.
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Der Sport des Sonntags
Es kann wohl kein Zufall ſein, daß am

erſten Aprilſonntag die wichtigſten Sportereig
niſſe mit wenigen Ausnahmen ſich unter freiem
Himmel abſpielen. Jm

Fußball

beginnen die Endkämpfe um die deut
ſche Meiſterſchaft. Die Spiele des erſten
Tages der Doppelründe ſind. Hertha BSC
gegen Vorwärts/Raſenſport Gleiwitz in Berlin.
Polizei Chemnitz Horck Jnſterburg in Chem
nitz; Eimsbüttel Hannover 96 in Altona
Schalke 04 Stettiner SC in Gelſenkirchen;
Spvg. Fürt hat S. Fena in Nürn-

er g, Hanau 93 VfB Stuttgart in Hanau;fR Mannheim Vfol Köln in Karlsruhe und

fo Benrath Phönix Ludwigshafen inberfeld. Einen Freundſchaftskampf liefern

ich die Gaumannſchaften von Württem-
erg und Baden in Stuttgart. Jm

Handball

werden die letzten Punktſpiele durchgeführt, ſodaß am Sonntag die Le der Gaumeiſter
vollſtändig fein dürfte. m

Rugby

gibt es in Heidelberg einen deutſchfranzö
ſiſchen Wettkampf zwiſchen unſerer Nord-Süd

V

f

lh

Fünfzehn und den Vertretern des Komitees
Lyon. Einen

Zweifrontenkampf im Hockey

tragen die deutſrhen Nationalmannſchaften aus.
In Luzern iſt die Schweiz unſer Gegner,
eine weit ſtärkere Probe hat die gegen Frank
reich aufgeſtellte deutſche Elf in Paris zu
beſtehen. Jn der

Leichtathletik
verdient der in Berlin zur Durchführungkommende Hindenburg- Gepäckmarſch
die größte Beachtung. Für die meiſten derrund 900 Teilnehmer iſt dieſer Wettbewerb
eine gute Vorprüfung fat die wenige Wochen
ſpäter folgende zweite Deutſche Gepäckmarſch-
Meiſterſchaft. Darmſtadt iſt der Startplatz
der erſten deutſchen

FreiballonMeiſterſchaft.
Den Aufkakt zur deutſchen Motorſport Renn-
zeit bildet wie allfährlich das

Eilenriede- Rennen

bei Hannvver, wo ſich gleich zu Beginn unſere
beſten Fahrer mit den erfol greichen Vertretern
des Auslandes meſſen werden. Jm

Radſport
finden die Eröffnungsrennen auf den offenen
Bahnen n Breslau, Krefeld, Leipzig. Paris
(Buffalo) und Zürich Oerlikon ſtatt. Auch aufder Landſtraße ſpielen ſich verſchiedene Wett

re für Berufsfahrer und Amateure
ab.

Spielruhe in den fußball-Punktkämpfen
Um den Vereinspokal

In Halle ſteigt auf dem Her Platz an der
Huttenſtraße die Begegnung

Sportverein 98 Preußen Merseburg

Alſo ein Neuauflage des r ſtattgefundenen Meiſterſchaftstreffens. Die Mer
ſeburger haben Großkahyna 1922 aus dem Wett
bewerb ausgeſchaltet und nachdem ſie erſt vor
vierzehn Tagen den halliſchen Grünhoſen in
Merſeburg im Meiſterſchaftsſpiel mit 4:3 zwet
wichtige Punkte abnehmen konnten, ſieht man
der abermaligen Auseinanderſetzung dieſer
Partner mit begreiflichem Jntereſſe entgegen.

Wie uns vom Sportverein 98 mitge-
teilt wird, muß wegen Verletzung mehrerer
Spieler Erſatz in die Mannſchaft eingeſtellt
werden.

Sportfreunde hlalle Planitzer SC
Nach Guts-Muts Dresden ſtellt ſich morgen

auf dem SportfreundePlatz am Roſengarken
in Halle ein weiterer Vertreter der ſäch
ſ iſſchen Gauliga vor.

Die Planitzer wurden in Halle ſehr be
kannt, als ſie vor einigen Jahren den damali
gen Saalegaumeiſter Wacker in der dritten
Runde aus dem mitteldeutſchen Mannſchafts
rennen warfen. Auf Grund ihrer Spielſtärke
wurde die Mannſchaft bei der Neuordnung im
deutſchen Fußballſport der Sachſenliga zugeteilt, in der ſich die Gäſte ſeither gut ge
ſchlagen haben. Jm letzten Jahre geriet die
c nach recht gutem Start infolge Spielerver
letzungen zwar etwas ins Hintertreffen, aber
in einem heißen Endſpurt konnte Planitz

Sportfreunde Planitzer Sportelub Il
Sportplat am Rosengarten 15, 30 Uhr

namentlich durch Siege über Wacker Leip
zig (4:0) und Guts-Muts Dresden
(5:4) ſeinen Platz an der Sonne behaupten.
Mit beſter Mannſchaft werden ſich die Hal-
lenſer Sportfreunde tüchtig ſtrecken müſſen,
wenn ſie ſich den Gäſten ebenbürtig zeigen
wollen. Wie uns die Vereinsleitung der Sport
freunde mitteilt, wird der bekannte Mittel
läufer Böttger an dieſem Spiel beſtimmt
teilnehmen, da er erſt am Montag zum Kurſus
nach Berlin fahren wird.

Ammendorf 1910 Merseburg 99
Die aus der Gauliga abgeſtiegenen Merſe

burger Wer haben bereits die Fühlung mit
einigen Vereinen ihrer zukünftigen Umgebung
aufgenommen, teils mit, teils aber auch ohne
Erfolg. Am Sonntag treffen die Domſtädter
in Ammendorf auf einen weiteren ſtarken
Gegner der Bezirksklaſſe, der den Gäſten
ſchwer zuſetzen wird.

Wacker spielt in Dessau
Der neue Bezirksmeiſter von Magde-

burg- Anhalt und morgige Gegner von
Waäcker Halle hat in letzter Zeit durch
ſeine beachtlichen Reſultate gegen Kricket
Viktoria Magdeburg 4:38, Sport
freunde Halle 4:2 und Bayern München
1:1 aufhorchen laſſen.

VfB Schkeuditz vor der Meisterschaft
Am Sonntag fällt die Entſcheidung über die

Meiſterſchaft der 1. Kreisklaſſe in den
Schlußſpielen VfB Schkeuditz gegen
Kayna und VfL Merſeburg gegen WeiſeBeim Vergleichen der beiderſeitigen Torergeb-

niſſe ergibt ſich folgende Ausrechnung: VfB
Schkeuditz 2,176 und VfL Merſeburg 1,916;hiernach müßte entweder der VfB Schkeudiß
mindeſtens 1:4 verlieren oder aber VfL Merſe
burg etwa 8:0 gewinnen. Schkeudit wird ſich
aber bemühen, den einmal ar Vorſprung
feſtzuhalten. Am Tabellenende kämpfen
die vier noch am Abſtieg beteiligten Vereine
gegeneinander.

1. Kreisklasse
VfL Merſeburg Weiſe.

Mit nur ganz geringen Hoffnungen geht
der VfL in das Spiel, wird aber trotzdem ber
ſüchen, ein günſtiges Ergebnis zu erzielen in
der Hoffnung, daß die Schkeuditzer vielleicht
doch noch Schiffbruch erleiden werden. Weiſe
hat andererſeits alle Urſache zu beweiſen, daß
die hohe Niederlage gegen S hkeuditz lediglich
auf den Erſatz zurückzuführen war. Eine
Punkktteilung wäre hier keine Ueberraſchung

Reideburg Mücheln.
Dieſes Spiel kann Reideburg noch Rettung,

Mücheln aber in noch größere Abſtiegsgefahr
bringen. Gewinnt dagegen Mücheln den
Kampf, dann iſt der Verbleib in der erſten
Kreisklaſſe geſichert. Der Ausgang dieſes
Spieles iſt völlig offen.

Lettin Giebichenſtein-Sportbrüder.
Die Platzbeſitzer können. nichts mehr ge

winnen inſofern, als ſie vorm Abſtieg nicht
mehr zu retten ſind. Andererſeits müſſen die
Vereinigten dieſes Spiel gewinnen, wenn
noch Hoffnung auf Verbleib ſein ſoll. Obwohl
Lettin ein ſchwerer Boden iſt, rechnen wir doch
mit einem knappen Sieg der Hallenſer.

Vor dieſen Spielen ſtehen ſich jeweils die
zweiten Mannſchaften gegenüber.

Aufstiegsspiele zur 1. Kreisklasse
Wacker Zörbig Nehlitz.

Zörbig hat den Vorteil des eigenen Platzes
und bereits mehr Erfahrung für derartige

u h m

Spiele. Nehlitz verſteht aber zu kämpfen und
wird den Platzbeſitzern alles Können abnötigen.
Am Schluß kann wohl Zörbig mit einem
kleinen Vorſprüng Sieger bleiben.

Schiepzig- Salzmünde Sandersleben.
Bereits im Spieljahr 1933/84 hat San

ders leben an den Aufſtiegsſpielen teil
genommen und ſich einen guten Platz geſichert.
Die Mannſchaft ſpielt hier zwar auf fremdem
Platz, aber ihr größeres Stehvermögen ſollte
doch ausreichen, um gegen die Mannſchaft der
Vereinigten einen knappen Sieg herauszuholen

Lauf durch die Heide
Die Leichtathleten des Saalkreiſes

treffen ſich am morgigen Sonntag in Halle,
um ihre erſte größere Veranſtaltung zur D Durch
führung zu bringen. Jn den Morgenſtundenwird am Heidepark ab 9.80 Uhr eine Gruppe
nach der anderen zum Frühjahrswaldlauf
ſtarten. Wohl kaum kann in unſerer näheren
und weiteren Umgebung ein beſſerer Platz als
die Heide für einen ſolchen Lauf ausgewählt
werden; denn hier findet der Waldläufer alldas, was dieſe Uebungsart zu einer der ſchön
ſten der Leichtathletik überhaupt macht.

Die Teilnehmerliſte weiſt im Ha uplauf
der Kl g ſſe A über 6,5 Kilometer die Namen
all der Langſtreckler auf. die ſich ſeit Jahren

Peicktathleten anen Bei Scheee

auf dieſem Gebiet der Leichtathletik bewährt
haben. Als ausſichtsreichſter Bewerber gilt
Grimm Reichsbahn Halle), dem Pomerin
(VfL 96) und Schramm (SV 898) die
ſchwerſten Gegner ſein werden.

Jn der Klaſſe III, für die die gleiche
Strecke vorgeſchrieben iſt, wird es zwiſchen
Witteborn, Winning und Teſchner
von der Reichsbahn und G. Schröder (VfL
96) und Heber (vereinslos) zu hartem
Kampfe kommen. Bauer (SV 98) und
Wrobel (TV Leiha) gelten in der verhält
nismäßig ſchwachen Klaſſe V als Favoriten.

Jn der l B ſind 832 Kilometer zubewältigen. Dieſe Gruppe zerfällt in drei Lei
ſtungsklaſſen und eine beſondere für Hand

und Fußballſpieler
Für die Jugend lichen und Hnaben

ſind Strecken von 8, 2 und 1 Kilometer aus
gewählt worden. Leider iſt die Beteiligung
in der Klaſſe der F n mit der Zahl 10
nur gering ausge fallen. Die beiden Läuferin
nen des VfL 96, Fräulein Marguardt und
Fräulein Steinborn, haben entſchieden die
beſten Sieges sausſichten. Die Mädels ſtar
ten ebenfalls in zwei Altersklaſſen über eine
Wegſtrecke von 1 Kilometer.

e No. M ä(32, Fortſetzung.)
Sie würde es ihm ſchon einmal ſagen!

Keinerlei Jdeale hatte der Kerll Sie ahnte
nicht, wie unbeſchreiblich wohl ſich Paul jetzt
fühlte, denn Trudchen Meier war nicht wieder
zuerkennen; friſch und munter, ohne Ziererei,
griff ſie zu und ſchuf Ordnung.

Das Haus lachte vor Sauberkeit, und dann
ſtellte ſie ihre Möbel, die ſie mitgebracht hatte,
in den verſchiedenſten Zimmern auf, daß Paul
ſeine Häuslichkeit kaum wiedererkannte.

Jetzt war das behaglich.
Er, wie Trudchen Meier und auch Duſe

mann, ſie hatten jeder ihr Schlafzimmer im
erſten Stock. Außerdem ſtanden ihnen gemein
ſam noch die Parterreräume zur Verfügung.

Jhre Arbeitswut hielt auch vor dem Hof,
dem Stall, der Scheune nicht inne. Sie hatte
den Ehrgeiz, wie eine richtige Landmamſell zu
ſchalten und zu walten.

Sie ſchlug Paul vor, ein paar Ziegen, zwei
Schwweine, Hühner und anderes Federvieh
zu kaufen.

Paul wollte nicht recht, denn das Geld, das
er gewonnen hatte, ſollte für ihn eine Reſerve
ſein. Da bot ſie ihm von ihrem Gelde an.
Paul nahm an, und man vereinbarte eine be
queme Rückzahlung.

Nach einigen Tagen meckerte es, gackerte es
und grunzte es auf dem Hofe, daß ſich Paul,
wenn er abends einſchlief, ganz verklärt als
richtiger Bauer fühlte.

Trudchen ſchien tatſächlich alle Ehehoffnun
gen aufgegeben zu haben. Sie machte einen zu
friedenen Eindruck; die Fürſorge, die ſie den
beiden Männern angedeihen ließ, wurde dank
bar entgegengenommen, und das war ſchon
beglückend für eine Frau.

Paul hatte ihr einen Ehrennamen gegeben.
Er und dann auch Karl nannten ſie oft ſcherz
weiſe „Mamachen“, und bezeichneten ſich als
ihre „kleinen“ Söhne

Am nächſten Morgen begann Paul, Trud
chen ganz unguffällig auf den Zahn zu fühlen
und ar ſo Andeutungen fallen, daß der Karl
das Trudchen gut leiden könne.

„Jh glaube, wenn der nicht ſo ein armes
Luder wäre, Trudchen, der würde dich von der
Stelle weg heiraten

Aber Trudchen lachte nur. „Ach was, ich
altes Mädchen

„Na, na, Trudchen der Karl iſt auch
ſchon fünfundvierzig Jahre alt Deine Jahrewären ſicher das kleinſte Hindernis! Na, jeder
iſt feines Glückes Schmied l!“
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Damit ließ er es genug ſein, und es war
auch genug. Er hatte im Hexzen des alten
Mädchens, das wirklich Karl Duſemann ſehr gut
leiden mochte, eine neue Hoffnung angezündet.

So kam's, daß Karl ſchon beim Abendeſſen
ſpürte, daß Trudchen noch etwas liebevoller und
freundlicher wurde, und das wirkte auch auf
ihn, und ſo überboten ſie ſich in Freundlichkeiten.

Paul ſchmunzelte.

Bertha war eine nimmermüde, fleißige
Frau, aber es iſt verſtändlich, daß ſie als
ſituierte Gutsbeſitzerin, die ſich tüchtiges Ge
ſinde leiſten konnte, und in Anbetracht deſſen,
daß ſie auch ſchon Ende der Vierzig war,
alle grobe Arbeit dem Geſinde überließ.

Sie ſtand in der Regel früh um 6 Uhr auf,
da ſie ſich auf die zwei Mägde und auf Her
mann verlaſſen konnte.

Ja, das wurde jetzt anders. Wilhelm Hart-
kopp machte früh um 4 Uhr ſchon das gänge
Haus munter.

Es war unglaublich, was er für Arbeit
fand. Bertha war immer der Ueberzeugung,
daß ſie ihr Gut gewiſſenhaft und gut ver
walte, aber jetzt faßte ſie ſich an den Kopf.

Hartkopp brachte es fertig, ſie den ganzen
Tag auf den Trab zu bringen. Man war
nie fertig.

Hartkopp duldete keinen Widerſpruch Wehe,
wenn ihm einer widerſprach, den ſchnauzte er
an, daß die Wände wackelten, und er machte
da zwiſchen Bertha, Pauline und dem Geſinde
keinen Unterſchied.

Und Bertha, die gewiß ſonſt den Mund auf
dem rechten Fleck hatte, die ſelbſt bildſchön
kommandieren konnte, ſie fürchtete ſich.

Sie wagte einfach nicht, zu widerſprechen.
Den ganzen Hof ſchüchterte Hartkopp in

ſeiner gewal tn Art ein. Es wäre ihm
vielleicht nicht gelungen, wenn er nicht mit
einer Arbeitsleiſtung aufgetrumpft hätte, an die
einfach keiner herankam.

Er arbeitete ſelber für zwei. Das muß man
ihm laſſen, er war tüchtig, fleißig und uner
müdlich.

Jmmerhin aß er auch für drei, trank min
deſtens für vier und beſaß nicht eine Spur von
Geiſt und Gemüt.

Das ging ſo lange, bis er verlangte, daß
geheiratet werde.

Er ſetzte den Hochzeitstag an, zwang die
Frauen, einverſtanden zu ſein.

Am nächſten Tage wollte er zum Pfarrer
und das Aufgebot beſtellen.

gut

Wenige Tage danach war Paul allein nach
Brieg gefahren, um Verſchiedenes, was ihm
Karl für das Radio aufgeſchrieben hatte,
einzukaufen

Der Mühlenbauer aus Primkendorf bat
Paul, doch bei ihm mit vorbeizukommen und
einen Bienenkorb zu einem Gevatter nach
Giersdorf mitzunehmen.
Paul ſagte zu, denn der Mühlenbauer war
ſein Freund und hatte ihm oft ausgeholfen.

Alſo führ Paul, es war an einem ſchwülen
Sommertage, der Himmel war über und über
bewölkt und der Wind wurde plötzlich zum
Sturm, nach Brieg.

Der Bienenkorb ſtand neben ihm vorn.
Das war nun falſch geweſen, und Paul

mußte es ſpüren. Denn: der Bienenkorb war
zwar verſchloſſen, aber die ſchlauen Jmmen
fanden doch einen Ausgang und krabbelten an
Pauls Bein in den Hoſen empor.

Paul merkte es, als ſich ſchon über ein
Dutzend auf die Wanderſchaft begeben und als
ihn ſchon zwei geſtochen hatten.

Er hielt raſch den Wagen an und ſprangblitzſchnell heraus. Er führte förmlich einen
Veitstanz auf.

Er ſah ſich um.
Es war niemand in der Nähe, und ſo tat

ex eben, was jeder vernünftige Menſch in dieſer
Situation getan hätte, er ſchüttelte ſeine
Hoſen aus.

Sehr kräftig tat er das! Es wäre alles nicht
ſo ſchlimm geweſen, wenn der Wind nicht ſo
ſtark geblaſen hätte.

Mit einem Male ſah Paul ſeine Büxen
davonfliegen. Ein heftiger Windſtoß riß ſie
ihm aus der Hand und krug ſie wie einen auf
geblaſenen Ballon davon.

Juſt in dem Augenblicke fuhr auf dem
Bahndamm der Expreßzug Breslau-- Berlin
vorüber.

Paul ſtand nun da und ſchämte ſich. Aber
dann lief er, was er konnte, nach dem Bahn-
damm und ſuchte nach ſeinen Hoſen,

Doch da war nichts zu machen!
Die waren ſpurlos verſchwunden. Wer weiß,

vielleicht hatten ſie ſich auf dem fahrenden D-
Zug niedergelaſſen

Paul fluchte ſich den Aerger vom Halſe,
und dann machte er, daß er zum Wagen zurück
kam, ſchlang eine Decke um ſich, ſetzte den
Bienenkorb, nachdem er das Loch verſtopft
hatte. hinten hinein, und in ſcharfem Tempo
ging's nach Giersdorf.

Der Bauer dort wunderte ſich, daß Paul
keine Zeit hatte und gleich weiterfuhr.

Die Geſchäftsleute in Brieg, wo Paul ein
kaufte, wunderten ſich wiederum, daß Paul
nicht aus dem Wagen ſtieg, ſondern ſich alles
an den Wagen bringen ließ, daß er gewiſſer-
maßen das Geſchäft auf der Straße tätigte.
Paul ſagte, er habe ein ſteifes Bein!

Jedenfalls erledigte Paul trotzdem allestorrekt und fuhr dann im ſtrömenden Regen
nach Hauſe.

Alles lachte,
Hoſe erzählte

„Hatteſt du
fragte Karl.

„Nee, nich piel! Mein Geld hatte ich in derBrieftaſche. Jm Portemonnaie hatte ich nur
einen Taler, und vielleicht krieg' ich den wieder,
wenn die Hoſe von einem ehrlichen Kerl
gefunden wird

„Und die Hoſe, war die viel wert?“
„Schade iſt's um die, die wär ſchon noch

ein Weilchen gegangen! Es war die ſchwarze
mit dem Brandfleck an der Seite, aber den
ſah ja keinerl“

Damit war's denn abgetan.
Kurz danach gab es ein Ereignis von ſelte

nex Bedeutung, das Pauls Leben grundlegend
umgeſtaltete.

Am Nachmittag gegen 8 Uhr kam Beſuch.
Es war ein ſchlanker, hochgewachſener Mann,
elegant angezogen, der Herrn Paul Neu
gebauer zu ſprechen wünſchte.
„Sie komm wohl von der Verſicherung?“
fragte Paul mißtrauiſch.

„Nein, nein!“
„Oder vom Gericht? Man is ja nie ſicher!“
„Auch das nichtl Jch komme von der

Mitropal“
Mitropa? Paul horchte auf. Das war doch

die Geſellſchaft, die in ganz Deutſchland ihre
Speiſewagen laufen ließ.

Paul war ſehr verwundert und bat den
Herrn, einzutreten. Trudchen verließ rückſichts

als er das Erlebnis mit der

denn was Wertvolles drin?“

voll das Zimmer, und die beiden Männer
waren allein

Paul ſchenkte dem Gaſt und ſich einen
Schnaps ein und ſagte: „Alſo nun packen Sie
mal aus! Fch bin toll neugierigl“

Und der Herr packte auch aus und legte
Pauls Hoſe vor ihn hin. Paul erkannte ſie
nicht gleich wieder, denn ſie war gewaſchen,
geflickt und gebügelt.

„Was iſt denn das?“
„Das iſt die Hoſe, mein Herr, die uns ſo

ſchandmäßig in Verlegenheit brachte Wir ſer
vierten grrage den Fleiſchgang. Es gab
Rumpſteak! Die Hitze war ſo groß, daß wirauf Wunſch der Fahrgäſte ein Fenſter geöffnet

hatten. und da kam plötzlich der ſchwere
Wind auf. Sie entſinnen ſich, das geſchah
ganz ger„Ja, aberWir wollten das Fenſter ſchließen, aber in
der Nähe des Fenſters ſaßen gerade keine
Gäſte und ſo unterblieb es noch etwas. Jn
zwiſchen kam unſer Georg mit dem Fleiſch
gang, und auf einmal wirbelte etwas zum
Fenſter herein l“

„Meine Hoſe!“ ſchrie Paul.
„Jawohl, mein Herr! Jhre Hoſe wirbelte

herein, mitten auf den Fleiſchgang. Georg war
ſo erſchrocken, daß er das Tablett fallen ließ
Das Eſſen war futſch, zum Teufel!“

(Fortſetzung fokgt.)
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MITIELDEV ISCHLAND
Weinbergsprümten

herpräſidenten werden alljährDurch den Ob
lich nach vorheriger Beſichtigung und Prüfung
durch einen von dem Weinbergsausſchuß für
das Saalegebiet eingeſetzten Prämiierungsaus-
ſchuß gut inſtandgehaltene Weinberge aus
ſant rn Mitteln und ſolchen des Weinbau
ausſchuſſes prämiiert. Alle Anträge aufPrämiterung d die von Beſitzern, Weinbauver-

einen und Gemeinden geſtellt werden können,
ſind bis zum 1. Mai an das zuſtändige Land
ratsamt einzureichen. Dabei ſind anzugeben
Geographiſche Lage, Größe der Anlage, Pflanz
jahr und Traubenſorte. Nach dem 1. Mai ein
gehende Anträge müſſen unberückſichtigt bleiben.

Hinrichtung in Naumburg

Naumburg. Sonnabend früh iſt in Naum-
burg der am 24. Dezember 1911 geborene
Herbert Späte hingerichtet worden, der
wegen Ermordung der Hausangeſtellten Mag
dalene Hanke in Mahlen bei Kayna vom
Schwurgericht Naumburg zum Tode verurteilt
worden iſt. Um ſich der Unterhaltspflicht zuentziehen, erwürgte Späte die Hausangeſtellte

Hanke auf einem einſamen Wege mit einem
Strick. Er hängte ſie dann an einem Baum

Die Innerhalb dieser Rubrik erscheinenden Wortanzeigen (einspaltige Geieqenheſtsanzeigend Veröftentiicht die MNZ in der
Gesamtauflage zum Preise von 28 Pf. je fettes Vebersohriftswort und 10 Pf. für jedes weitere Texiwort in cer Grurndsohritt

Sron Tmeene men
ſtellt noch 1.2 arbeitsfreudige mögl. unabh. Herren ein

ung in Kolonne auf Berl. Ill.“,
ben Tage“ u. eine der beſten Verſ.

tfachleute werden eingearbeitet, Hohe
Prämien. Sof. Auszahlung. Beſte Ver

u nterſtützung. Freie Fahrt querdurch Deurtfe chland

ftl. Ang. m. Lebenslauf, Zeugnisabſchr. und Ref.
ichtig geſinnten Herren, die umgekehrt eine ebenſo
je und angenehme Zuſammenarbeit wünſchen

en Willen haben, ſich durch Eifer eine
imliche wie auch entwicklungsfähige Dauer

on zu ſchaffen, an die Werbel tn Rudolf Popp,Zau [S Schillerſtr. 16

Schr

leletn ngst ſanie ige e Scheueriuchwerere

sucht bei der in Frage Rommenden
Kundschaft, besteingeführten

Müädtchen,

zuverläſſig., in all.
häuslich. Arbeiten

Vertreter e ax n kenntniſſen, uchtAngebote unter F. vo an ALA- zum niß Mai ſuch
Anzeigen A. G., Dresden A. 1. Dr. Friedrich,

Hohenmölſen, Kr.
W eißenfels.

VERTRETER e
res angesehenes, bei d. Reichs
Beichspost, den staatlichen u. K t jſtinhen Behörden gut eingeführ- J on ort

sucht als Vertreter techn. auch Anfängerin,
eten He (arisch), der vor z. 1. Mai geſucht.
le Behörden regelmäßig be- Filiale der MNZ,
Angebot erbeten unter L 5388 Ste teinweg 25 25.
NZ, Halle, Geiststraße 48r StubenFür Grotzsſücku. Uniform müädthen,

stelle ich sofort erstklassiqe Zum 1. Mai

Schneider
ein. F. Böttger e
eben

ädthen für Neubeginn der
Werbung von gut ein
geführtem Verlag bei
beſt. Verdienſt u an
genehm. Werbung ge t geſundes, ehrlichesſucht. Ausführi. B ehewerh re Be kinderliebes, nicht

erbungen m. g nauer unter 20 Jahren,
Angabe d. bisherigen n Pewerph z geſucht. Bewerb.Tätigkeit unt. L 5396 rit i Zeugan M. Hall mit Bild u. Zeug-r Heiſtſtrat. 97 niſſen an Tierarzt

uf erbittet etſturatze a. Dr. Allner,Frau Marianne Schwittersdorf
Nette, Schwitters
dorf, Halle Hett Geſthirr Friſeuſe,ſtedter Bahn.

z tüchtig, perfekt inführer Dauer U. Waſſer

9 wellen, geſuchtFriſe Ur und 2 jüngere (Dauerſtellung).
Lehrlin Mädch. für Land Hall S Benken9 wirtſchaft ſtellt ſo 34 p. l.

fort geſucht. fort ein. Ko korſſtin
Damen u. HerrenFriſeur- Meiſter G. Böhme, zuverläſſig, für ſode W. Döring, Oberſchwöditz, geſucht. e

erzberg (Elſter). Kreis Weißenfels. 2 6319 MWe reis Weißenfels. Surle, Geiſtſtr. 48
Lauffunge Suche

(Radfahrer),
guten Zeugniſſen zum 1. Juni beſſ.
etwa 18 Jahre Madche hfür ſofort geſucht. Mädchen, zuver se käſſig, tüchtig, kin- BüätkerS. E.
i „derlieb, als erſtesHausmädchen für v

Haushalt mit drei Stellung, od. wel
Kindern. Kinder cher Gefelle tauſchk
mädchen vorhand. nach Bernburg in

gute Stellung? An

Konditor ſucht
veränderungshalb.Lehrlinge

Klempnerei u
nſtallation ſtellt Frau Haniſch, gebote an Bücher

ein. Max Waltz h g ſtube Grahmann,Halle, Landwehr- Leuna, Kr. Merſe Keung bei Merſe
ſtraße 7. burg, Liebigſtr. 5. hurg.

auf, um einen Selbſtmord vorzutäuſchen. Der
Führer hat von dem Begnadigungsrecht keinen
Gebrauch gemacht, weil weder die heimtückiſche
Art und die ungewöhnliche Roheit der Tat noch
der verwerfliche Beweggrund, ſich der Unter
haltspflicht zu entziehen, Anlaß zur Milde
geben konnte.

12 Jahre mit zwei Frauen verheiratet
Kochſtedt. Der 41 Jahre alte Georg Reh m

aus Kochſtedt hatte ſich wegen Doppelehe vor
der Strafkammer des Landgerichts Halber
ſt adit zu verantworten. Er gab zu, 1920 zum
erſtenmal geheiratet zu haben, will aber Frau
und Kind nach vier Wochen im Stich gelaſſen
haben, weil er ſich mit ſeiner Frau nicht ver
trug. 1923 heiratete er in Kochſtedt zum zweiten
Male, verſchwieg aber, daß er ſchon verheiratet
war. Jetzt, nach 12 Jahren, kam die Sache
heraus. Rehm wurde wegen Doppelehe zu
einem Jahre Gefängnis verurteilt

Jn der Kurve überfahren
Torgau. Durch Fahrläſſigkeit des Johann K.

aus Apolda wurde am 2. Weihnachtsfeiertage
der Jüſtizangeſtellte Willi Patzelt aus Halle
in der gefährlichen Kurve am VorweRödingen (Kr. Torgau) von einem Kraeeit hinterlaſſen, von ſeiner Wohnung entfernt.

überfahren. P. trug eine ſchwere Gehirn-
erſchütterung davon. K., der mit dem Auto
fahren kurz vorher begonnen hatte, war mit
50 bis 60 Stundenkilometern in die ſcharfe
Kurve gegangen und hatte die Bremſe zu ſpät
gezogen. Das Torgauer Schöffengericht ver
urteilte ihn wegen fahrläſſiger Körperverletzung
zu 300 Mark Geldſtrafe, hilfsweiſe 30 Tagen
Gefängnis.

Zeitz. (Diamantene Hochzeit.) Der
Rentner Karl Müller feierte mit ſeiner
Gattin das Feſt der diamantenen Hochzeit.
U. a. wurde ihm eine eigenhändig unterſchrie
bene Ehrenurkunde des Führers überreicht.

Weißenfels. e
den bezugs

e u e Wohnungen wer
ertig.) Jn der Leunaſiedlungiſt r Bau be neuen Wohnungsblocks ſoweit

fortgeſchritten, de am 1. Mai die Wohnungen

bezugsfertig ſein werden.

Teuchern. (Seijnen Verletzungen er
legen.) Der Rangierer Richard Borger, der
vor einigen Tagen auf dem hieſigen Bahnhof
verunglückte, iſt im Krankenhaus Weißenfels
feinen ſchweren Verletzungen erlegen.

Großkayna. (Vermißt.) Seit dem
28. März wird die in Kahyna geborene 16jährige
Anita Büttner vermißt. Sie befand ſich
in Braunsdorf in Stellung und wurde in
Korbetha zum letzten Male geſehen. Ebenfalls
vermißt wird ſeit Sonntag der Gruben-
arbeiter Petſch. Bei ihm iſt es nicht das
erſte Mal, daß er ſich, vhne Nachricht zu

mnz ßleinanzeigen

Schöne 8-Zimmer- Wohnung
enventuell auch geteilt (2 Auf-
gänge vorhanden) im Hause
Stephanusstraße 1 sofort zu

Auf vermieten
jetzigen

ſucht w gen
gabe

Kalntren in Herren Laden
frauenlof. Haus Untere Gr. Steinzimmer,

möbliert, ver-
halt. Angeb. unt.
L 6317 an MRNg, gut
Halle, Geiſtſtr. 48. mie

Wirt
ſchafterin,

ſchuldlas geſchied.
Frau, 24 Jahrealt, ſucht Stelle. 15.Angebote unter E. mit od. ohne
B MRN8Z,ſion geſuchte

ſtraße (Nähe am
Markt), ſofort frei
(beſte Lage), bei
Uebernahme der
Einrichtung. An
gebote u. L 4794
an MNZ, HalleGeiſtſtraße 48.

Himmer zu
l vermieten

Wortanzeige
in die MN

unt. L 4795Halle, Geiſtſtr.Ndthen
17 Jahre, welches
ſchon in Stellung
war, ſucht Stellg.
in Privathaus halt.
Elfriede Weber,

Wansleben a. S.,
AdolfHitlerſtr. 6.

Suche
Zimmer, Jnnen eine kleine 2Zim
kloſett, von 2 be mer- Wohnung mit
rufstätigen Damen Zubehör für ſofortMädchen zum 1. 5. 35 ge- oder ſpäter, bis

feit der ſucht. Evtl. auch 32 Kann auf
in Stel Wohn und Schlaf- Jahr im vor

allen immer (mit zwei aus zahlen. Ange
Betten). Möglichſt unter L 4791
Nähe Kirchtor-Neu- Halle,
verk. Angebote u. 48.L. 4784 an MRN8Z,

2 gutmöbl.

J.,Snlget
lung, mit
Haushaltsarbeiten
vertr., und einige
Kochkenntn., ſucht
in Privat od. Ge-ſchäftshaushalt am Halle, Geiſtſtr. 48. Eilt!

l. 5. Stellung. nFrieda Wachtel, z 2Zimm. Wohnung
Be at aie mit Bad und Zuezirk Halle 4 eBezirk Halle. behör ſof. geſucht

für eine evtl. zwei Angebote erbeten
junge re unter L. 538 an
eine Woche per 8. HalleS.
April geſucht. Eil
off. m. Preisang.
an Fritz Skoberla

Geiſtſtraße 48.Laden
ſofort zu vermiet. Gotha, Hützelsſtr.Landwebrſtraße 14.

Zimmer Wohnung, Zimmer
gut möbl., Ein de t geſuchtfa milient Garten, Eventl. Juli geſucht. Bis Wortanzeige
Be Halles n h n in die Mn S. unter L. 4793 an
weg. Faue, Geiſtſtraße 48.

Garten
geſtaltung

Entwurf, Ausfüh
rung, Garten
Inſtandſetzung

Scherzer,
ElſaBrändſtröm

Straße 658/59.

Fr. Gpieß,
Halle, Otto-Küfner

Straße 23,
ſtreicht, lackiert

tapeziert,
macht alles neu!
Fernruf 356 43.

Hbſtbaum
ſchnitt

Garkeninſtand
ſetzungen,

Neuanlagen
Grabbepflanzungen
Roſen, Obſtbäume
Gärtnerei Stein,
Voeigeteaße 11.

Ein
rahmungen Seine

mit Hautnahrung b
Fieche Gesſchtsfatbe d. atte

e wie die ne nes

mere
anlagen,

Jnſtandſetzungen
billtgſt, fachgemäß. Gerahmte BilderGlasdöri Härtner Schrön, We Witbtatten

rahmt Bilder. unter 26 Krinitz Photorahmen, Re
Glaſerei Döring, ger paraturen.Leipziger Str. 74, M l e rMerſeburger Str. w.terent ss. Aler Halle BVarfützer

Ruf 295 31. ſtraße 8. Ruf 29149arbeiten
aller Art, Tapezieren

Kurt John bat Achrec e es Terrazzo
Schneidermeiſter (Ruf 345 81). fußboden,
Maßanfertigung

Zivil Uniformen Stufen.Ottv Knortz,
Halle, Burgſtr. 12.
Ruf benutzt 219 26.

Schuhrepa
raturen

Neuanfertigungen.
Güttler, Halle,

Hermannftraße 11.

Mäntel, gläſer

Halle,Artillerieſträße 68.

reinigungKleider, Wäſche SpiegelfabrikKachelöfen. Trachten, näht Brunner
Buſch, Halle, Hausſchneiderin. Brandt,

Burgſtraße 48. Halle, L.Wucherer- Schmeerſtraße 13,
Ruf 312 83. ſtraße 63, ptr. Fernruf 28820.

Noch immer kühl
Bericht der Wetterdienſtſtelle Magdeburg

von Sonnabend mittag.
Das Umfangreiche Tief nördlich von uns

füllt ſich jetzt auf und wandert langſam nach
Oſten, daher iſt anzunehmen, daß ſein Einfluß
auf unſer Wetter geringer wird. Man kann
alſo mit einer leichten Wetterbeſſerung rechnen,
doch dürfte es noch recht kühl bleiben, da die
Zufuhr kalter Luft zunächſt anhält.

Ausſichten
Auf Nord drehende, an Stärke abnehmende

Winde, teilweiſe heiter, doch tagsüber noch
immer ſtarke Haufenbewölkung mit Regen- oder
Schneeſchauern. Nachtfröſte, Temperaturen
tagsüber ähnlich wie heute.

Meterhoher Schnee im Harz
Wie die Wetterdienſtſtelle Magdeburg mit

teilt, hat es im Harz ſeit Donnerstag ſo ſtark
geſchneit, daß das ganze Gebirge eine ge
ſchloſſene Schneedecke aufweiſt. Schon in 300
Meter liegen 30 Zentimeter Schnee. Jn den
höheren Lagen über 700 Meter iſt die Schnee
höher ein bis zwei Meter. Von der Brocken
kuppe, wo der Sturm den Schnee teilweiſe ver
weht hat, werden bei 5. Grad Kälte 70 Zenti-
meter Höhe gemeldet.

Weißenfels. (An den Brand wunden
geſtorben.) Am Sonntag erlitt, wie berich
tet, ein zehn Monate altes Kind infolge Betten
brandes ſchwere Brandwunden im Geſicht und
am Arm. Jn der Nacht zu Freitag iſt das
Kind im Krankenhaus geſtorben.

Die gute
Sthuh Böttcherei

Kraneis, Halle
Maß

ſchneidereire gratur Ehe Merſeburg. Str. 95aarepargtur re ralen
Straße 28. Sonnenweg 13.

e Anfertigung aller eVernickein ne gonfirm.
brünteren, Für AſonDetouvererungen Foto- nzüge
Friedrich Becker, 2 nach Maß QualiHatle Workftkätte a ettoftey 80 60

A. Franke, Halle,
Steinweg 12.

Drahtzäune,
Gitter, jede Aus

führung. Schloſſeret
Wagner, Halle,

nur Kleine Brau
bausſtraße 11.

Maß
ſchneiderei

Ernſt Fauſt, Halle,
Landwehrſtraße 2

Charlotte Föhre,
Halle (S.),

Bismarckſtraße 6.
Ruf 261 61.

Geld
knappheit,

(Riebeckplatz) dann Fußwohl Not Hindenburgſtr. 10.
Neparaturen/ hilfeBeſohlung die
Aenderungen beſte bill. Schuh

Uniformen, Zivil in DamenZugebrachte Stoffe

30, m. Zutaten
Frühſahrs

kleider,

ſohlen 1,20 Herrenſohlen 1,60
Ausführung D.

Fußwohl,
Halle (S.),

Kirchnerſtraße 184.
g. Mann

35 J., mit ſicherem
Koſtüme, Mäntel, Kunſt Einkommen, ſucht
Aenderungem. Bekanntſchaft mitSottyart, Haues ſtopferei, Mädchen v. Lande,
Kleiner Berlin 2. h r anget welche Luſt und

A. Schmidt, 4Grab Halle e Liebe zum Lande
hat zwecks Ehe in
Briefw. zu treten.

Alter Markt 25,
Albrechtſtraße 46.denkmäler

Bauarbeiten c SD Kreiſe ZeitzNatur, Kunſtſtein El k ieBecker, Halle/S., ektr. Weißenfels, Naum
Talſtraße 20.

Tathometer
Licht burg bevorz. Bild

u. 63anlagen vene,
StreitbergS Geiſtſtr. 48.Autouhren e epartert billigſt u 9622t Beamter,Patzſchke, Halle/S.,OttoKüfnerſtr. 18

Fernruf 836 41 336 41.

gathelbfen,

Neu, Umſetzen,
SummaKachelofen

Stolt eral

penſionsberecht., 30

Jahre, 1,76 mm gr.,
ſpäter VerGlaſer Daſſers Goetheſtr! mögen, ſucht zwecks

arbeiten Nr. 16. Ruf 280 41 Heirat. Bekanntſch.

s e eſter, Tü 29 J. Bedingung:eſte Ansturtung Polſter Ariſch, wirtſchaft
Moritz Müller, lich, ſchlank, nichtGlafermeiſter, möbel, unt. 160 m, Nord
Halle Trotha Jnnendekorationen d utſche grorsugt,

etw. Vermögen er
Werkraum,

ſchöner heller, auch
für Bürozwecke, zu
vermieten. Halle,
Mauerſtraße 5, II,

eitengebäude. Zu
erfragen vorm. b.
Ochſe, Liniieranſt.

Unſere

2 Zimmer, Küche,
J. -Kl., Gart. Neu
bau Halle Cröll
witz, Müllers Pri-
vatſtraße 25, 1. 6.
zu r vermteten.

Büroräume
mit Zentralheizung
zu vermieten.
Halle. Königſtr. 84

Achtung!
Hauswirte!

von Halle und
Umgebung.

Wer hat Jntereſſe,
eine freie oder
freiwerdende Woh
nung oder 2 leere
Zimm. an wirklich
anſtändigen und
ruhigen Mieter z.
1. 65. oder ſpäter
zu vermieten? An
gebote mit Preis
ünt. L 4779 MN8,
Halle, Geiſtſtr. 48.

„Schau der ſchönen Möbel“

Viele vorbildliche kinrichſonges Pevſſeher Werkſtätten Möbel

und WK- Möbel Zeitgemäße Stilmöbel- Neuheſten in Schlaf-
zimmern, Eß- und Herrenzimmern ſowie Köchen in bewährter

Ausföhrung, ſehr preisgönſtig

Woerktfäglich geöffnet von 10-18 Uhr Eintritt freä!

kinrichtungshaus Martich
Inh. Rich. Ziemer- Gegr. 1839 HALLE-SAALE, am Alten Markt

Fernruf 320 60. Tapezterermeiſte wrStern en wünſcht, jed. nicht
Herren M Zuhlberg »Bedingung. Gefl.Bildangebote m

L 6318 an MNmoden, Obſthaum Halle, Geiſtſtr. 48

Damenkoſtüme, Bild wird zurückMäntel, Maßarbeit ſchnitt, geſandt.
Revara mr nen Garteninſtand

preiswert.Bort, vaue, ſetzungen, Neu x
ghnigſtraße 47. anlagen. Oſt

e bäume, Roſen.GartenbaubetriebSchreimaſch. Kraufe, Halle-S.,
Reparaturen
Wohlfarth,
Halle (S.),

Lindenſtraße 10,
Ruf 251 02,

Großchrom
anlage

neueſter modernſt
Art, ſauberſte

billigſte Arbeiten,
Friedrich Becker,

Halle (S.),
nur Kleine Brau

bausſtraße 11
ſtraße 145.

Boelckeſtraße 12. 12

Kraft
Radio, Lichtanlag.Paul Weber,

Armband-
uhr

Donnerstag, 28. 3
Halle (S.), verloren. BelohFriedrichſtraße 21. nug, Lindenſtraße
Ruf 288 17 Nr. 80, 1 Treppe.

Haglenen
Hyuypotheken

Kanadier
Paddelboote aller

Art, Zelte

auch nachſtellig, bequeme Monats
raten, auf Zweckſpargrundlage.
Baterländiſche Gpar- und
Wirtſchafts gemeinſchaft G.
un b. H. Beratung d. GeneralSettraneret vwertretung Phiali pp s i g,

Halle Trotha Halle a. d. S., Wegſcheiderſtr. 5.
Saaleſtr. 6.
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Karoſſerie
reparatur.
Neuanfertigung

empfiehlt ſeine
Werkſtätten für

ſaubere,prompte,
preiswerte Arbeit.
Schild, Halle,Karoſſeriebau,
Merſeburger Str.
Nr. 73. Ruf 35102.

Cylinder
Schleiferei all. Mo
tore, Neuanfertig.
von Kolben, Rin

200 ccm s PS.
400 und 750 cm
Kardan und Viergang

N S V gen, Bolen allerFabrikate.r n Oswald Beyer,Halle, Mansfelder
Str. 29. Ruf 342 59

Auto
Sattlerei
Carl Rauſche,
Sattlermeiſter,

Halle, Mansfelder
Straße 48. Ruf

323 97.

Abſthlepp
dienſt

Tag und Nacht
Fernruf 342 72
Walter Korpus,

Die schnellsten Sportmaschinen
mit Viergang und Olbadkette
Rennmaschinen mit Königswelle

FRITZ DAMER
Merseburger Straße 23
Eche Pfännerhöhe
Spesialhaus für BdMW u. NsU
Gegründet 1911

Mie Fährenscheine
billigst

fahrlehrer Ing. Opitz, ca mm

B. M. V e Mdeni
wenige 1000 Rm gelaufen, zu verkaufen. Beſtrenomierte
Angebote unter I 5587 an die „MNZ“, Reparaturwerkſtatt,

Halle, Geiststraße 48 HalleS.,Niemeyerſtraße 7.

Auto-
ſcheiben

in Maſchinenglas,

Wirkschaftlich denken:
Büssing NAG lenken
30 jährige Spesialerfahrungen

it 1. j KriſtallglasAlleinverhauf seit 1. April 1020 Sie
runnerDelitzscher Straße 41 Srandt,

Schmeerſtraße 13,
Fernruf 23820.

Limouſine,
gut erhalt., möglichſt ſteuerfr., geg.
Barzahlung ſofort
zu kaufen geſucht.
Angeb. mit Preis
angabe u. L 4790
an MN8g, Halle,
Geiſtſtraße 48.

Halle (Saale)

Autoverleih
an Selbstfahrer mit und ohne
Chauffeur

Großtankstelle Ost

Fernruf 29274

Gelegenh.
Kauf

10/50 Eſſex-Cabr.,
in ſehr gut. Zu
ſtande, ſteuerfrei,aus erſter Hand
ſofort zu verkauf.
Tel. Anruf 224 45.
Heinicke, HalleS.,

Kaiſerſtraße 24.

Phönir
200 cem, 6 PS,
elektriſches Licht,
395, Ratenzahl.
Halle, Domſtr. 1.

Bereifung
Jhres Wagens,

Kraftrades liefert
und revariert

K. Pfiſterers Ww.
Autobereifung,

Halle /S., König
ſtraße 71/72.

BMM,
750 com, 2 Zhylin
der, Rohrrahmen,
feldgrau, general
überholt, prima
Zuſtand, verkauft
preiswert
Heinick, Weißenfels
Friedrichsplatz.

rin

ſämtl. Syſteme
L. Eberwein

Sohn,
Halle (S.),

Große Brauhaus-
ſtraße 24/28.

Fernruf 233 83.

Kraftfahrzeng
Führerſchnle

aller Klaſſen.
Otto Exner,

Halle, Turmſtr. 60
(Ruf 316 38).

FiuFitſu
unterricht

erteilt
Gerhard Lehmann,

Halle /S.,
Breiteſtraße 17.

Klavier
unterricht

Frau Margarete
Voshage, geprüfte
Klavierlehrerin,

Halle /S.,
Leipziger Straße
Nr. 14, III.

Schulhilfe
u. erfolgreiche Nach

hilfe billigſt in all.
Fächern. Angebote
unter L 5395 an
MNZ Halle, Geiſt
ſtraße 47.

Maſchinen
ſchreiben

Genge,

Halle (S.),
Friedrichſtr. 52, I.

Ruf 293 21.

Blumenecke
Halle (S.),
Huttenſtraße

Liebenauer Straße.
Ruf 285 58.

Blumenſpenden,
Grabanlagen,

Gartengeſtaltung.

Glanzplätterei
Gardinenſpannen
Aſter, Halle (S.),
Magdeburger Str.
Nr. 9, EingangSeebener Str.

Dauer
wellen,

Waſſerwellen, Fri
ſieren. Beſte Aus
führung, billigſte
Preiſe. Haltbar
keitsgarantie!

Müller,
Haarformer, Halle
(S.), Böllberger

Weg 28/29.

Buch
führung

Reviſions-
und Steuerbüro

Glaſer,Bücherreviſor,
Halle, Kl. Ulrich

S ſtraße 82
zeugnis

abſchriften
Halle, Friedrich

ſtraße 52 I.

Adreſſen
ſchreiben

übernimmt
Schreibſtube, Halle,
Friedrichſtr. 52 I.

Dauer
wellen

Werbemonat 4 A.
Auert, Halle,
Alter Markt 28.

Dauer-
wellen

4,50
Syſtem „Wella“

Erbſtößer,
Halle, Steinweg 25

Waſchen,
Plätten Hinzdorf,
Halle, Sophien
ſtraße 1.

Hochzeits

zeitungen
billigſt.

Vormeyer,
Halle, Hindenburg-

ſtraße 10.

Phyſio
gnomikerin
und Phrenologin

Frau Lünſe,
Halle, Torſtr. 181
Sprechſtunden: 10

bis 18 Uhr.
Wüßſcherei

Hertel, Halle (S.),
Forſterſtr. 57.

Naßwäſche 14 Pf.
frei Boden. Roll

wäſche 22 Pf.

Beerdigungs
anſtalt

Firma Geduhn,
Halle (S.),

Böllberger Weg 13.
Uebernahme ſämt
licher Beſtattungs

angelegenheiten.

Phrenologie
Handliniendeutung

Halle a. S.,
Sophienſtr. 25,
Nähe Friedrichspl.
Sprechzeit 9—19.30

Möbel
transporte

Fuhren aller ArtZiemke, Halle S.,

Gute
Penſion

2 Schüler
(innen) nähe Stif
tungen; evtl. Be
aufſichtigung der
Arbeiten Angebote
unter L. 4792 an
MNZ Halle, Geiſt
ſtraße 48.

finden

Rational
Kaſſe
verkauft

billig C. Schulze,
Deſſau, Turmſtr. 2.
Fernruf 1841.

wie neu,

Wiege-
karten

1000 Stück 6,85.
Preisliſte verlang.
Freuße, Schildau.

Fahrräder, neu
u. gebraucht, preis
wert. Schulz,Halle (S.), Mühl-
berg 10.

Wagen,
Handeismaſchine

ſowie Motorrad,
ſteuerfrei, zu ver
kaufen.

Stadion Leung.

Kochofen,

kauft, verkauft
Günther,

Halle (S.), Robert
FranzRing Nr. 2.

Würſtthen
bratroſt,

für Holzkohle und
Gas, preiswert zu
verkaufen. Angeb.
unter L. 6315 an

SpeiſeEis

Ranniſche
Str. 15-16

Ruf 27046
Kürhenherde

Fahrräder,
gebrauchte, ſtändig
Lange, Halle S.,
Ludwig Wucherer

ſtraße 63.

Modernes
Speiſe

zimmer,
Edelholz, billig zu

t k. Auto Geſell Tanzſchule Werbemonat n wüſche
ſſelbſtfahrer ſchaftstanz s Dauerwellen 4,-) ehe

Sonntags. Gotthart, HalleS., Rennecke, Halle,Autofeder verleih Maria Riſel, ger Richard Wagner Streiberſtraße 26.
ch e C Halle /S., Guſtav alle (Saale)reparaturen Se vele c Nachtigalſtraßze 21 Martinſtraße 22. Kitase Herren

ſchnellſtens. Veidt, ege t le c ren ehe Klavier wäſtheHalle. Am ein Kurſusbeginn! i Lichtbilder, 4 4tor 13 Walhalla), unterr t te bint Familienwäſchehut 269 ceitt Alter Rerlbrentt ſenere Kl vi Frau Cl. Hillmann, Halle. Gr ülrich: Collenbeyerweg 48Autoreifen Auto g v e e e eeg- n a reen ß unterricht NMösbel-gebrauchte, verkauft anhänger Elſe Erler, Unterricht erteilt A
alle Größen. 221 T in Klavier, Vio utofuhren trans 0Reparaturen ten bnig ecere e line, Mandöline 216 To., fern und ansvorte

Vulkaniſier- Anſtalt Halle Lindenſtr. Kurt Donner, nah S id Paul Schmidt
e ealle aße C toKü Str. sautt an e kaufen r ein Strake 90 Königſtraße 6. MN8 Halle, Geiſt-! verkauf. Trabert,

Wagenpflege aller Art

Arno 6Gähbler
Delitzscher Strasse 38, Ruf 36 233

Gascdichte Kolbenringe, Olabstreifringe
Einbaufertige VentilRegel, Bremsbelag,
Feder-, Achsbolzen, Kugelschrauben,
Stahlschrauben. Siemens. Sinterkor,

ZündRerzen.

R. Wittig, Halle a. Röderberg 2
Fernsprecher 22s10Aeltestes Spesialgeschäft und größtes
Auslieferungslager am Platze

to
Kühler

aller Syſteme! Re

Motorräder,
gebraucht, ſteuer
u. führerſcheinfrei
u. ſchwere, Erſatz
teile, Reparaturen3 paraturen beſond.Pretwert preiswert. Ehrich,

Schulz Halle, Moritzzwin
Halle, Mühlberg 10 ger 8.

d
Henko henkeis Waſch und viel Se

Auch zum Einweichen der Wäſche vorzüglich bewährt.

Verrühre jedesmal vor Bereitung der Waſch

lauge einige Handvoll Henko BleichSoda
im Waſſer und laſſe Henko eine Viertel
ſtunde wirken! Waſchkraft und Schaum

bildung werden dadurch weſentlich erhöht!

II

Seit über Jahren
im dienſte der deutſch en hausfrau

ſtraße 48. Halle, Kl. UlrichsFernruf 349 40. ſtraße 5Achtung! Schwere Klubmöbel

Dachrinnen, antike Polſtermöbel
Abfallrohre gedieg. Kautſchen

z. Selbſtanbringen und alle anderen
Polſtermöb. fertigt
nach Jhrem eige-
nen Muſter billig
an Polſterei Gaul,
Halle /S., Petersb.
Str. 3.

Laufbohlen,
Stützenbleche nach
Angabe billigſt
Karl Gebhardt,
Klempnermeiſter,

Königſtr. 73.

Gaatkartoſfeln
aus Pommern und Schleſien, alle frühen
und ſpäten nur ertragreicher Sorten, auch

Gpeiſe und Futterkartoffeln
preiswert jeden Poſten abzugeben.

W. Bauermann,Kartoffel Großhandlung
5wintſchöng Fernruf 535 02

u. b -eebige Drahtgeflechts

e fertige rahtzsuneDranhtgitter
stacheldraähte

Billige tiequPreisliste L iordem,

C anMale (s.). Hindenburgstr. 59. Rut 21307.

P Rundfuntz
Sonntag, den 7. April 1935

Leipzig.
Wellenlänge 382

6.35: Von Hamburg: Hafenkonzert. 8.15:
Cagesprogramm. 8.20: Morgenandacht.
8.50: Sendepauſe. 9.00: Was bringen wir.

9.20: Dritte HeinrichSchütz-Stunde im
SchützJahr 1985 Paſſionsmuſik. 10.00: Das
ewige Reich der Deutſchen. 11.00: Gemein
ſchaftsſendung Deutſchlandſender-Reichsſender
Frankfurt: Tag des deutſchen Ruderſportes
1985. 11.80: Von Leipzig: Bachkantate:
„Mein Gott, wie lang, ach lange“. 12.00:
Platzmuſik, geſpielt von einer Militärkapelle.

13.05: Von Königsberg: Berühmte Tänze.
14.00: Franz v. Vecſey ſpielt (Schall

platten). 14.80: Zeit und Wetter. 14.85:
Deutſches Bauerntum. 14.55: Der Lenz iſt
angekommen 15.15: Sendepauſe.
15.30: Mitteldeutſche Dichterſtunde. 16.00:
Nachmittagskonzert. 17.30: Deutſche, italie
niſche und ruſſiſche Lieder. 18.00: General
Ludendorff z. ſeinem 70. Geburtstag. 18.25:
Eine Seefahrt, die iſt luſtigl 19.25: Der
Zeitfunk ſendet: Beginn der deutſchen Straßen
meiſterſchaft für Krafträder. 20.10: Der
Poſtillon von Lonjumeau. 22.10: Nachrichten,
Sport. 22.40: Von Breslau: Unterhaltungs
konzert, 0.80: Funkſtille,

Deutſchlandſender.
Wellenlänge 1571

6.30: Tagesſpruch. 6.35: Von Hamburg:
Hamburger Hafenkonzert auf dem Dampfer
„Wahehe“ der Woermann-;Linie. 8.00:
Stunde der Scholle. 9.00: Deutſche Feier
ſtunde. 10.00: Muſikaliſche Koſtbarkeiten,
Schallplatten. 11.00: Gemeinſchaftsſendung:
Deutſchlandſender Reichsſender Frankfurt:
Tag des deutſchen Ruderſports 1935. 11.80:
Von Leipzig: Bach-Kantate „Mein Gott, wie
lang', ach lange 12.00: Von Königs
berg: Berühmte Tänze. 14.00: Kinderfunk
ſpiele. 14.80: Perlen deutſcher und jugo
ſlawiſcher Volkslieder. 15.80: Stunde des
Landes. 16.00. Von Hamburg: Bunter
Nachmittag. 18.00: Plautermann meint.
18.30: Einmal rechtsrum einmal linksrum.
(Schallplatten.) 19.30: Deutſchlands Ruderer
ſtarten in das neue Ruderjahr. 20.00: Hei
teres aus deutſchen Opern. 22.00: Wetter-,
Tages und Sportnachrichten. 22.45: Deut
ſcher Seewetterbericht. 23.00: Wir bitten
zum Tanz! 0.30: Funkſtille.

haulofritse Immer das Neueste

G andwehrstraße 20

vom VolRsempfänger bis zumRADIO Superhet, Teilzahlung bis 18 Monate

fachgeschaſt Raciioheaurs Kirehnerstr. 9
Eine Minute vom Bahnhof Ausgang Thielenstraße I

Montag, den 8. April 1935
Leipzig.

Wellenlänge 382

5.50: Bauernfunk. 6.00: Von Berlin:
Funkgymnaſtik. 6.15: Schallplattenmuſik.
6.35: Von Berlin: Morgenkonzert. 8.00:
Von Berlin: Funkgymnaſtik. 8.20: Zum
BachJahr 1935. 9.00: Sendepauſe. 10.00:
Wetter, Waſſerſtand, Wirtſchaftsnachrichten,
Tagesprogramm. 10.15: Sendepauſe.
1t.00: Werbenachrichten. 11.30: Zeit, Nach
richten, Wetter. 11.45: Bauernfunk. 12.00:
Von Hamburg: Schloßkonzert Hannover.
13.00: Zeit, Nachrichten und Wetter. 13.10:
Kammermuſik ſlawiſcher Meiſter, Schallplatten.

14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.10:
Bilder aus dem Orient. Schallplatten. 14.40:
Kunſtbericht. 14.50: Landleben. 15.10:
Sendepauſe. 15.40: Wirtſchaftsnachrichten.

16.00: Konzertſtunde: „Bilder vom Osning“.
16.30: Der Brückenbauer Heinrich Gerber.

Horſt Teichmann. 16.50: Zeit, Mitteldeutſche
Wirtſchaftsnachrichten. 17.00:. Von Köln:
Muſikaliſche Reiſe um die Welt. 18.30:
Annelieſe Dieffenbach lieſt eigene Gedichte.
18.45: Markgraf Gero, Herbert Grundmann.

19.05: Wir Mädel ſingen. 19.30: Melo
dramen. 20.00: Nachrichten. 20.10: Leip
ziger Komponiſten. 21.00: Die kluge Bauern
tochter. 22.10: Nachrichten, Sport. 22.30:
Tanz und Unterhaltung. 24.00: Funtfſtille.

Deutſchlandſender.
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörerl 6.05:
Fröhliches Schallgeplätſcher mit Jupp Huſſels.

7.00: Alles Antreten zur Funkgymnaſtikl
7.15: Die fröhliche Muſik geht weiter JuppHuſſels bleibt dabei. 8.00: Morgenſtändchen
für die Hausfrau. 9.00: Sperrzeit. 9.40:
Die Landfrau ſchaltet ſich ein: Wenn die
Bäuerin „Schweineglück“ haben will
10.00: Nachrichten. 10.15: Volk und

10.50: Sendepauſe. 11.15: Deutſcher
Seewetterbericht. 11.380: Sendepauſe.
11.40: Der Bauer ſpricht Der Bauer hört:
Die Weide in Ordnungl! Wir wollen aus
treiben. 12.00. Von München: Mittags
konzert. 12.55: Zeitzeichen der Deutſchen
Seewarte. 18.00: Glückwünſche. 13.10:
Bumbum Trara, Schallplatten. 13.45:
Neueſte Nachrichten. 14.00: Allerlei von
zwei bis dreil 14.55: Programmhinweiſe,
Wetter- und Börſenberichte. 15.15: Die Welt
wird ſchöner mit jedem Tag, Schallplatten.
15.385: Was uns der „Morgen“ bringt! 16.00:
Von Königsberg: Nachmiktagskonzert. 18.10:
Das Wunder des Lebens: Der i er
Maſchine, ſondern Organismus.Sportfunk. 18.45: Wer iſt wer? We

was? 18.55: Das Gedicht. Anſchl.: Wetter
bericht. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend!
20.00: Kernſpruch. Anſchl. Kurznachrichten des
Drahtloſen Dienſtes. 20.15: Von Stuttgart:
Ein Frühlingsſtimmenwalzer 22.00:Wetter, Tages und Sportnachrichten. 22.45:
Deutſcher Seewetterbericht. 23.00: Wir
hftten zum Tanz! 0.30: Funkſtille.

Sei schlau Racdio-Bau
Steinweg 37 (Eche Jacobstraße

Stagt.

Rauf ein Radio-
gerät von
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Motorboot,
größeres, preisw.
zu verkaufen. An
gebote Unt. A 194

Gagtkartoffeln
Frühroſen, Böhms Allerfr. Gelbe, Kaiſer- non Goldball, Odenw. Blaue, Jnduſtrie, h za le- Alter
Edeltraut, Ackerſegen, Erdgold, Gelkaragis,Prenßen, Konſuragis, Uptodate, Wekaragis, c.
Jubel Parnaſſia, Pepo, Nordoſt-Stärkereiche, Neuen gebr.

Centifolia, Wohltmann, Sickingen Möbel
beſte Sandbodenware, Gebrauchte

Stühle v. 2.- anſofort lieferbar, offeriert billigſt Küche v
Paul Otto Kartoffelgroßhandlung, Halle S. e a

Auszugt: v. 20.- an

Königſtraße 67,70 Speiſez. v. 180. an

mm

Fernruf 268 97
Chaiſel. v. 18. an
Sofa v. 20. an
Vertikos, Spiegel,

Schreibtiſche.z KorridortürFeurich-Flügeſ
Feurich Planes kauft ſpottbillig.

Alleinvertretung

Lange,
Kronprinzenſtr. 4.

Neue Möbel in
großer Auswahl
Bedarfsdeckgsſch.
Zahlungserleichtg.

Bitzmann
Mauerſtraße 3

am Franckevlatz.

MerſeburgerStr. 155
ſof. bill. zu verkauf.
50 000 Mauerſteine,
Bauholz, Bretter,

Bohlen, Türen,
Fenſter,eiſ-Treppen,
eiſ. Gartenzaun u
verſch. and. Sämtl.
Materialien ſind auch
lauf. abzug. a. meinem

gegründet 1832

Walsenhausring 1B

Gaskother
billig zu verkaufen.
Jägerplatz 7, I.

Phänomen-
fahrräder

Gallitz, Halle /S.,

Lagerplatz Tholuck
ſtraße, Ecke Ludwig
ſtraße. Paul Schülbe,
Fernruf 323 00.

güthenherd

und Kochofen, ge
braucht, verkauft
billig Halle (S.),
Oſendorfer 7

Klelder
ſchränke

Str. 7.

Unsere Auswahl überrascht Sie.
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ehe Licht Am Heim, ehe Teevde am Heim

Messe- Neuheiten in Beleuchtungskörpern.

Der Zahlplan der Wehag erleicht. Ihnen die Anschaffung.

Llekteohauo Jagerol I ſelbe 58
Aber selbstverständlich, zumalwenn

Schiafzimmer od. Speisezimmer an-

e

Kauſeu
es sſch darum handelt, eine Kuehe,

Kurzhagr-

terkel
10 Monate alt,
Ia Stammbaum,
gibt ab
Sandmann,

Langendorf

2 Dünen,
laſgſchweif., 2 Reit
und Wagenpferde,
Ruſſen, 4 moderne
Jagdwagen, dos a
dos, Torſo aufGummi, 5 Roll
wagen, 2 kl. Höh

preiswert und gut

Otto Bernharat
Fucht u. Milchvieh Verſteigerung

zuschaffen. Die Ratenzanungen bei Weißenfels lenwagen, I. Lei
sind sehr bequem. Weh terwagen, mehrere

J T Kutſch u. ArbeitsDas Haus für Rundfunk und Beleuchtung. Vier K Co. Ermländer geſchirre, Reitſättel
Walter Oehring,d Gr. Ulrichstr. 51 u. Gr. Ulrichstr. 36 x 2 ſtarke, 2 ſtarke Halle g. S

R di h Ruſſen, ſowie ein.Radio, Preuße, vildſchön. 44.5 Apfelſchimmel, h3 Röbren, Löwe, 1,68 m groß, vill. Ruf 328 56.Gleichſtrom, z. ver e zit verkaufen.t en r Kohlenhaadlung Ein Pferd verrauft,hainichen, Kr. Bir L. Wuchererſtr. 45. da überzählig.terfeld, Ackerſtraße e e hre gen 5 Hugo Schüller,Nr. 82. eine ueigen Freiroda Nr. 283.in der n ea Prima ferd,Küchen gehöcen An Alie An Ziege,fen. Hohenthurm, Schweizer, verkauft7 Niemberger Str. Halle /S., KutſchSchlafzimmer c TITT II gaſſe T vart.Speiszezimmer

Polsterwaren 2

Lauchſtädter Str. 8. 6 IKanadier ine Zimmertür en Eedhenund Rollfilmkamera Cirine 6 Füllung,, (213 r
(Voigtländ.) prets-] Glanzkater, Boh mal 87. cm), verwert zu verkaufen. nerwachſe. Haus kauft ſpottbillig. G 6 h 0
Methner. Vogel mann, Halle (S.), Lange,
weide 15. Peſtalosziſtr. 145. Kronprinzenftr. 4.] Gr. Märkerſtr. 26

Sporthaus
fischer
jetzt: Geisistr, 21
Noch wie vor:

das leistungsfähige Fachgeschäaft
für alle Sportartikel, Trikotagen,
Wolhwaren, Herrenartikel

am Warkt

Kinder
wagen

blauer, gut erhalt.,
zu verkaufen.
Schmuhl, Kepler
ſtraße 5, I.

Abbruch
der Geräteſchuppen
im Brennereihof d.
Gebr. Nagel, Magde
buvrger Str. a
50000 Mauerſteine
1000 qm Dachſcha
lung, s50 cbm ge
ſchnittenes ſchwach.
Dachholz, Balken,
Schiebetore, Trep
pen, T- Träger,
Stollenhölzer S
Brennholz u. v. a.
Karl Sirubel

u. Söhne
Fernruf 28509:

Wenn Sie Oste rm
mit Ihrem Wagen eine Fahrt unternehmen,
muß er „blitzblank“ sein. Chrom- Becher
richtet ihn tadellos wieder her und
für wenig Geld. Warten Sie nicht lange,
sondern bringen Sie Ihren Wagen gleich zu

Oſrom- Bechker, nur Er. MärRerstr. 6

BGoaeaaeeeeeeesGroßreinemachen
mit unſeren guten, billigen Waſchmitteln:

Kernſeife, Fr. Gew. 500 Alabaſter Schmierſeißfe28 Pf., 250 g 15 Pf. weiß 1 Pfd. 35 Pf.
Fernjetfe, Fr.-Gew. 1000gſchelee e e. Derearelge ren p.
Seifenpulver, m. Schn., vvenvelss, ort t

1 Pfd. 16 Pf.
Scheuertücher, feſtes Gee nortuqhar, Skua 2 20 Pf. Friſtaujoda 1 P. 6
Scheuertücher, voppelter Puspomade Doſe 45 Pf.
Boden Stück 30 Pf. Shampoon 20 10 Pf.
Sransparent Gchmier Buttermilchſeiſfe Stück 18 Pf.
ſeiſe 1 Pfd. 28 Pf. Toilettenſeife, 126 g 15
Elain. Gchmierſetße, gelb 100 g 10 Pf.
e Pfd. 30 Pf. Rieſenſtücken 200 J nur 20 Pf.

Eoldene Gehen

Wir n allen 6tadttellen

Herrenstraße 19
Bedarfsdechungs-
scheine werden in
Zahlg. genommen.

haben schon vielen aus
der Verlegenheit geholfen

H alle [GSagale) Merſeburger Straße 74 Oltmpiapark

Montag, den 15. Hpril, a
2* 50 boqhtr. sie u. sarſen
ca. aus milchreichen Zuchten
Auskunft und Kataloge koſtenlosAbbruch

Lagerplatz

Verband zur Förderung der Viehwirtſchaft
Halle (S.), Kaiſerſtr. 7, (Landesbauernſchaft)

Kronprinzenſir. 50
wegen Räumung

billig zu verkaufen
Ia geſchn. Bauholz
als Sparren, Rah
men, Balken uſw.
Bretter, gr. Fenſter,
Glasſcheiben, div.
alte u. neue Türen,
Schiebetore, Fuß
bodenfleßen, ca.
50 Stück Mauer
ſteine, Brennholz

u. verſch. mehr.
Lindner Richter

Ruf 352 67.

Gebrauchte

füüdei i.
Flanos
zu billigsten

Preisen
Plano Ritter

ea. 150

Katalog Nr. 155 mit ausführlich

Verband f

Die Zeit vor Oſtern gehört im Haushalt
dem großen Reinemachen. Es ſind die Tage,
in denen der Hausherr ſein wenig trautes
Heim fluchtartig verläßt. Die Begleiterſchei
nungen des Großreinemachens mögen unerfreu
lich ſein, das Reinemachen ſelbſt gehört ſich aber
nun einmal vor dem Feſte. Freilich verlangt die
Reinigung der Räume oft auch eine gründliche
Erneuerung. Die Handwerker ſind um dieſe
Zeit in manchen Häuſern. Da wird getveißt
und gekalkt, tapeziert und dekoriert, Gardinen
werden angeſteckt und die „Flucht aus dem All
tag“, der Erker, wird beſonders liebevoll aus
geputzt. Der Staubſauger brummt, die dienſt
baren Geiſter wiſchen und waſchen, An
ſchaffungen erweiſen ſich als nötig, die man
immer wieder hinausgeſchoben hatte, und
ſchließlich ſo nach einer guten halben oder
ganzen Woche zeigt ſich das alte Heim im
neuen Gewande, und man findet es wirklich
nett, ſofern man auch etwas angewendet hat.
Es gibt viele ſchöne Sachen, und es geht mit
ihnen, wie mit allem, das BVilligſte iſt nicht
immer das Beſte! Die heimiſche Geſchäftswelt
iſt für den Großreinemachen-Trubel vor
bereitet und erwartet die Hausfrauen, um ihnen
dienſtbar zu ſein. Gardinen und Wäſche, Fuß
bodenlack und Farben, Ausſtattungsſtücke und
ſonſtigen Bedarf kaufe man in den einheimiſchen
Geſchäften. Man unterſtützt dadurch den
Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit und hilft dem

am Donnerstag, dem 11. April 1955 in Magdeburg
Halle Land und Gtadt“ WilhelmKobelt- Straße

Beginn der Verſteigerung vormittags 10 Uhr

Deutſches weißes Edelſchwein

e

Zum Verkauf gelangen:Settegbeell

ſeigerung (525)

es (m Alter von 12 bis 20 Monaten) ſowie

ra. 30 hochtragende Härſen und Kühe rhertels Heneutern
20 Prozent VReichsbahnfrachtormäßigung wird gewährt
en Angaben über Abſtammung und Leiſtung der Tiere verſendet auf An
ſtelle des Verbandes Halle (Saale), Reilſtraße 78, Fernſprecher 245 26

Sie Beſtelnummer Se Katalsges bitten wir angugeben
ür die Zucht des ſchwarzbunten Sreflandrindes in der Provi

Gloße 5rühfahrsguchtſchweineBerſteigerung in Magdehurg
Halle Land und Stadt am Donnerstag, dem 11. Oſtermond (April) 8.45 Uhr

70 Zuchtebern. 720tra gende Sauen
Deutſches veredeltes Landſchwein

Katalog koſtenlos durch: Schweinezüchterverband in der Provinz Sachſen e, V.
Magdeburg, WilhelmKobeltStraße, Halle Land u Stadt, Ruf 34618 (Tierzuchtamt)

Einzelhandel und dem Handwerk, die dieſe Hilfe
vor Oſtern gern leiſten. Man denkt ſo oft,
die Wohnung ſei düſter oder unfreundlich und
überlegt dabei nicht, daß man ſie häufig mit
wenigen Mitteln wohnlich und heller geſtalten
kann. Es kommt da auf die Findigkeit an.
Wenn heute eine Hausfrau mit derartigen
Sorgen zum Fachmann geht, wird ſie von
dieſem erſchöpfende Auskunft über die Mög
lichkeiten erhalten, die ihr zur Verbeſſerung
ihrer vier Wände zur Verfügung ſtehen.
Der Dekorateur, der Gardinenfachmann oder
der Tapetenhändler, wird es, einmal befragt,
meiſt verſtehen, ganz nach Wunſch und
nach der Höhe der zur Verfügung ſtehenden
Mittel weſentliche Verbeſſerungen zu ſchaffen,
weil er einen beſſeren Blick dafür hat als die
Hausfrau oder der Hausherr, die ſich um die
moderne Raumgeſtaltung noch keine Gedanken
gemacht haben. Sie werden ſich nach der Voll
endung der Arbeiten freuen, einem Fachmann
ihr Vertrauen geſchenkt zu haben.

Freilich überlege man ſich rechtzeitig, was
das Großreinemachen verlangt, und kalkuliere
beizeiten, wie und ob man vielleicht aus dem
Alten etwas Neues machen kann. Dann wird
man zu den Feiertagen auch in einem behag
lichen Heim ſitzen können Beim Rundfunk, am
Abendtiſch, beim Tee überall wird Wohl
behagen herrſchen, wenn man die Forderungen
der Großreinemachetage erfüllt hat!

ein bequem.
Sessel

oder ein
hübscher M

10,- 25,- 29.
ſtänderlampen bis 108. RM

19,- 28,- 38,- 46,- bis 116,- R.
Gebr. Jungbiut, Albrechtsetr. 37

iſt Erfolgs Werbung
Werbung

o

forderung koſtenlos die Geſchäfts

nz Sachſen

u

das. was Sie eue
in großer A

und Küche

zu niedrigen Preiſen
Auch Speiſezimmer
und Herrenzimmer
ſehr preisgünſtige

Vereinigte
Siſchlermeiſter

[Halle Saale)
Kl. Steinſtraße 6

ne
rst brauchen,
u s wa hl

re

Korn &7

Eche Mittel

will den m e u en
hasbnmäher

I

u besiehen durch

Große Steinstraße 14

Ollner

straße
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M N5 Hapag Gonderfahrt
in Verbindung mit der Vertretung des Königl.
ungar. Landesfremdenverkehrs Senats, Berlin zur Verlobunga 55585 900über nnuse PreiseGroße Auswahl

chindlerGOoteen ges t i Ulrichstraßet u 2 große Schaufensterv g
Jede Figur gewinnt haufen Sie sämtliche

Geſamtpreis der Reiſe ab Halle hin und zurück Curoncie ort ars Form Unterzeu S
re For raR. 87,50 der Thaſysla-Mocdeſſe. Thalysla- Unterzeuge COMNTINEN

nur Brusthaſter verleihen dugend- 5 33e S ſeohſeſt und Anmut Auf der u. Strüumpfwareni. d. Auch für Sie eine
einſchließlich voller Verpflegung, Beſichtigungen Srundſage klassischer Model- erst. Spes. Geschäft suſw. laut Programm e wer r n gehneen unentbehrliche Helferin

ZSehute gen. ür.Verlangen Sie den Speziakproſpert! henen rer in Büro und Heim
e e Generaivertretuns:Auskunft und Anmeldung e Brennholz Friedrich Müller

MNZ-Reiſedienſt, Halle (Saale), Geiſtſtraße 48, h aus Buche ofenfert. Halle a al
S Ruf 276 31 und Annahmeßellen Alter Markt 8 Paul Garms G. m. b. H. u in u. reine Lelp ziger Straße 29

und Gr. Steinſtraße 15 (Buchhandlung E. Stock) Halle, Leipziger Str. 73 u et an ſfernepreoner 221 02 280 10

in Bitterfeld: MN3Z Reiſedienſt am Bahnhof vurene tkren5 Bürſtendabriten,S eng n ren echönet zemetemmer Le e Schlaf- rd im HapagReiſebüro, Halle (Saale), im Roten eben vie jent beidenrirma peise-
Turm, Ruf 325 88 und 299 60 Tin Merſeburg Hapag Vertreter F. W. Voigt, Paul Danneberg, Kauft bei Küchen sowie Polſtermöbel

k AdolfHitlerStraße 11, Ruf 3006 Geiststraße s 9 aller Art vernrut: 318 79
v Der günstige Preis im Schau Unserenfenſter wird Sie überraschen 1 t Hugo Mittelstaedt

e r e e e e nserenten Gr. Kiausstr. 34 und Kl. Klausstr. 4

Kleine Ulrich

Butter
erem- Eier
1 Stück 7 pt.J 3 Stück 20 Pf.

Schokoladen
Haus

str. 12

Verlo hungs-Ringe Stahlrohr-Beitstelle, 55 mm Rohr m.
Keitennetsmatratze 90x190 M. 16.50
dieselbe mit Fußbrett M. 23.

m. Fuß- u. Kopfbrett M. 29.50

Polstermatratze oox1oo, steilig m. Keil
grau- blau gestreift Drell M. 16.50
dieselbe, grau- weiß gestreift.
Drell, prima gepolstert M. 20.
dieselbe, b unt gemustert,
prima gepolstert DI. 24.

Reform-Unterbett, beste Hand-
arbeit, eine Seite Drell, eine
Seite Tricot 90x190, M. 18. 12. 50

Wnelm Janssen
Liebenauerstraße 162 Ruf 299 20

Koderne Bettfedern-
Dampf einigung

führe nach wie vor in
ciseliert, gehämm.,
glatt, schön vollen-

dete Formen.
Massiv Gold und

Double
in allen Preislagen
Eigene Fabrikation,
billigeBezugsquelle

R. VoSs S
Goldschmiedemstr.

Halle (Saale)
Leipeiger Straße 1
Rathaus, Lauben-
gang Fernr. 246 24
Nehme Altgold in

Zahlung.

Größte Haltbarkeit 4.50

Beste Ausführung
Geschultes Personal

Wasserwellen 1.25, m. Waschen 1.50

Salon Erich Albrecht
Merseburger Straße 14 (gegenüber

Hallische Maschinenfabrik)

Pſlangseit!

Opſthäume chAuswahl
alle Formene en Frelland Weinreben
für Pfähle und Hauswände. Großfrüchtige
Hafelnüſſe, Fiergehölze, Beerenobſt,
Erdbeer und Spargelpflanzen, Roſen,
herrl. Sort., Schling ünd Heckenpflanzen,
winterharte Blumenſtauden u. viele andere
Gartenpflanzen.

Se glkedhofſchmuck nen
nd Gkabbepflangung! ne nen

Preis und Sortenliſte auf Wunſch!

Poenicke Co. her
Gegründet 1876 Fernruf 393

c Mehrere gebrauchte

Bechstein- u.
Blüthner-

flügel u. Planos
preiswert bei

Pianohaus, Gr. Ulrichstr- 7C

Kleine Anzeige

In der n
vaben kriol

weil die MNZ das Blatt
der größten Auflage in
Halle und im Gau und
und das bevorzugte Organ

der Industrie, des Handels,

des Gewerbes und der
Behörden ist.

M WG Ege TVERTR S T G
Theodor Gallitz, Halle

Lauchstädter Str. 8

7 jermann

Eine grosse Veberraschung
erleben alle Damen durch unsere
Stoff- Abteilung mit der Ggewal

Auswahl einfarbigeru. gemusterter

Kleicderstof
Jeder Tag bringt immer
neue herrliche Stoffe in
moderneten Farben und in
reizendenMustern. Vnd dabe

die Preise so aubergewoh
nhiedrio, das auch die sparsa
Hausfrau daranihreFreudeh
Wird. Unser geschultes Personal
bedſent Sie ohne Kaufzw

a Semrau

Sachen Bearbeitg., Buchführ.(euer- Rechtsberatung s 1917, Hess
VolRmannstr. 5a, Tel. 25221

tigen

fe
eder

Obstbäume

Buszch

Alleebäume, Ziersträucher-, Hecken-

Sorten und Preisverseichnis auf Wunsch

Halle-Cröllwitj, Fernr. 217 61

HochstämmigePoluantha- 8 8
Kletter-

und schlingpflanzen, Hadelgehölze
Erdbeer- und Spargelpflanzen

Baum- undOkko Brech Rosenschuten

ſchkeuclitz, Fernr. 283

gen mod. speſsezimmer, 916.

gen Abouch. 69,- 79,- 69.-
sie Fuhebett 38 2.- 48.-

NKllehen f. gr. Auswahl billigst
mich Auch gegen günstige Teilzahlung

Er. Härkerstraße

aben u Garantieschein für 1 JAnR
Bei Nichtgefallen Um

tausch oder Geld zurück.

TASCHENVHBR
RH. 2,10

Nr. 3 Herrentaschenuhr m.
geprüft., 53 stünd. deutsch.
Ankerwerk, vern. RM. 2,10

Nr. 4 vers., Ovalbügel, verg. Rand RM. 2,30
Nr. 5 m. bess. WerkK, Kl. f. Form RM. 3,20
Nr. 6 Sprungd.-Uhr, 5Deckel, verg. RM. 4,50
Nr. 6b m. besserem Werk RM. 6,90
Nr. 7 Damenuhr, st. vers., verg. Rd. RM. 2,60
Nr. s Armbanduhr m. Lederriemen RM. 2,50

an.

die

hiermit an die Verpflichtung zur Bar
abführung der Lohnſteuer und zur
Abgabe der Lohnſteueranmeldung er
innert. Es wird hierbei auf das
den Arbeitgebern zugeſandte Merk-
blatt für die Erhebung der Lohn-
ſteuer ab 1. Januar 1935 Abſchnitt
G verwieſen

Die Finanzämter
Bad Liebenwerda, Bitterfeld, Delitzſch,
Eisleben, Halle (Saale)-Stadt, Herz
berg (Elſt.), Hettſtedt, Kölleda, Merſe
burg, Naumburg, Querfurt, Saalkreis,

tes Halle zwecks Anlegung eines neuen
Grundbuchblattes für die bishernicht gebuchte Parzelle 1273/55 von
0,43 qm Größe.

Halle, den 4. April 1935.
Der Oberbürgermeiſter

als Ortspolizeibehörde (Baupolizei).

Betr. Befreiung von Rundfunkgebühren.
Alle Volksgenoſſen, die bisher von

den Rundfunkgebühren befreit waren,
oder die auf Grund der neuen geſetz
lichen Beſtimmungen als bedürftig an
zufehen ſind, müſſen zur Wahrung
ihrer Anſprüche zunächſt einen Antrag
beim Jugend Und Fürſorgeamt auf
Erteilung einer Beſcheinigung zur
Befreiung von der Rundfunkgebühr
ſtellen. Als bedürftig gelten Volks

Sangerhauſen, Torgau, Weißenfels
und Zeitz.

Am ſchwarzen Brett im Waagc
gebäude, Marktplatz 24, befindet ſich
eine Bekanntmachung des Amtsgerich

hinterbliebene Zuſatzrente nach dem
Reichsverſorgungsgeſetz erhalten.

Für den Erlaß der Rundfunkgebühren
wird jeder Gemeinde nur eine be
ſtimmte Anzahl Freiſtellen zugeteilt.

Die Anträge ſind auf beſonderen
Vordrucken einzureichen. Denjenigen
Volksgenoſſen, denen bisher Befrei-
ung von der Rundfunkgebühr gewährt
wurde, werden die Antragsvordrucke
durch die Poſt zugeſtellt. Alle übrigen
Volksgenoſſen können Vordrucke in den
Bezirksſprechſtellen der ſtädtiſchen Für
ſorgerinnen, ferner in der Fürſorge-
zahlſtelle, Rathausſir. 4, weiter beim
Pförtner des Jugend und Fürſorge-
amtes, Kl. Steinſtr. 8, und außerdem
in den Thaliaſälen, Geiſtſtr. 42 a, je
doch nur am
Dienstag, d. 9. 4. 35
Mittwoch, d. 10. 4. 35
erhalten.

Nach Ausfüllung der Antragsvor
drucke ſind dieſe mit den vorgeſchrie
benen Unterlagen zurückzugeben, und
zwar nur amDonnerstag, d. 11. 4. 35, 9-12 Uhr,
Sonnabend, d. 13. 4. 85, 9-12 Uhr,
in den Bezirksſprechſtellen der für die
Wohnung des Antragſtellers zuſtän
digen Bezirksfürſorgerin der Stadt.
Jm Jugend und Fürſorgeamt ſelbſt
werden Anträge nicht entgegen
genommen.

Wenn dem Antrage ſtattgegeben
wird, ſendet das Jugend- und Für
ſorgeamt dem Antragſteller eine Be
ſcheinigung zu. Perſönliche Anfragen

von 8—13 Uhr

genoſſen, deren Einkommen den Richt im Jugend und Fürſorgeamt ver

ſchriebene Zeit unbedingt einzuhalten.
Wer es nicht tut, iſt für Nachteile, die
ihm daraus entſtehen, ſelbſt verant
worklich.

Halle den 5. April 1935.
Der Oberbürgermeiſter

J. V. May
Zwangsverſteigerung.
Am Montag, dem 8. d. M., 15 Uhr,

wird ein kleiner Poſten Porzellan im
Kaſſengebäude, Margaretenſtraße 6,
öffentlich meiſtbietend gegen Barzah
lung vexſteigert.

Allgemeine Ortskrankenkaſſe
des Saalkreiſes.

Wangemann,Vollziehungsbeamter.

0. Raake
in der Sternsür, 2

Vur in
dringenden Fällen

iſt es ratſam, eine An
zeige telephoniſch auf
zugeben. Für Hörfehler
können wir keine Ver
antwortung übernehmen.

Verlangen

Sie überall

chie z

n Arm Mäarlket Nickelkette RM. 20. Doppelkette, vergold.RM. o,50. Kapsel RM. O, 20. Wecker, g. Mes
singwerk RM. 1,80. Versand geg. Nachn.
Katal. gratis. Jahresums. üb. 15 000 Uhren,

Fritz Heinecke, Braunschweig 2

v t fatz der öffentlichen Fürſorge nicht zögern nur die Arbeit der Durchfüh
l überſteigt, ſoweit ſie nicht in Woh rung und können daher nicht ent enmtlicke Bekanntmachünge nungsgemeinſchaft mit Perſonen leben, Zeigenommer Pervet Se Be Ss nost

Arbeitgeber, die bis zum 31. De die zur Zahlung der Rundfunkgebühren ſcheinigung des Jugend- und Für- un
zember 1934 die Lohnſteuer im Mar imſtande ſind. Hierunter fallen in ſorgeamtes berechtigt erſt zur Stellung pei u n e
kenverfahren abgeſührt haben und die der Regel u. a. die Volksgenvſſen, des eigentlichen Antrages auf Be Freitag, den 12., ab 20 Uhr, Stadt
nach Ablauf des Kalendervierteljahres I. die vom Jugend und Fürſorgeamt freiung von der Rundfunkgebühr und Hützer s berer Saal, JahreshauptJanuar Marg 1035 bis zum 5. Apruſ laufende Sürſörgeunterſtützung er iſt zu dieſem ZJwecte dem Poſtamt II, complett e e n nern1935 keine Lohnſteuer abgeführt oder halten c Thielenſtr., vorzulegen. Küchen v. 180 R. Kameradſchaftsabend mit Angehörigen.

vorgeſchriebene Lohnſteueranmel 2. e oder Kriſenunter Jch bitte im Intereſſe der reibungs- an aber nur bei Lichtbildervortrag „Oſtpreußen ruft“.

ſtützung 3 oſe 2 tti i ge x idung nicht abgegeben haben, werden t artegebeſchädigte u. Kriegs ſHrie ſt ung ingt enunanen Pünkliches und vollgähliges Erſcheinen
wird erwartet.

Freunde des hum. Gymnaſiums. Der Vortragsabend
am 9. April findet wegen Behinderung des Vortragenden
nicht ſtatt. Der Vorſtand.

Halle (Gaale)
Dienstag, 9. April

Kaufmannsgehilfen, Fachgr. d. Handels, 20.15 Uhr,
Saal, Dorotheenſtr. Lichtbildervortrag: Schaufenſterge
ſtaltung und ihre neuen Aufgaben. Vortragender: Gau
ſchulungswart vom NSRDW F. Fißmer.

Mittwoch, 10. April
Werkmeiſter, Fachgr. Papier, 20 Uhr, Reſtaurant zum

Schwertfeger, Frieſenſtr. 31. Faächgruppenabend mit dem
Thema Berufliche Fortbildung und Berufserziehung für
die kommende Zeit.

Freitag, 12. April
Stenografenſchaft, 20 Uhr, Martinſchule,

Kurzſchriftliches Leiſtungsſchreiben.

Sonnabend, 13. April

Heutſche Arbeitsfront
Amt für Berufserziehung

Deutſche
Charlottenſtr.

Werkmeiſter, Vollver ſammlung aller Faächgruppen,
20 Uhr, Reſtaurant St. Nikolaus, Nikolaiſtr. Wichtige
Mitteilungen. Erſcheinen iſt Pflicht.

Kaufmannsgehilfen, Gruppe der reiſenden Kaufleute,
20.15 Uhr, Saal, Dorotheenſtr. 1. „Wirtſchaftliche Tages
fragen“ von Pg. Max Menzel, Berlin.

Montag, 15. April
Kaufmannsgehilfen, Fachgruppe Textil, 20.15 Uhr,

Hofjäger. „Deutſche Kunſtſpinnfaſern“, Vortrag von Karl
Büchner, Berlin, verbunden mit Schau mod. Textilſtoffe.
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Der Schwarzkehlige
Eine Frühlingsjagdgeſchichte von Egon von Kapherr

Dichter Ausſchlag kleinblättriger Linden aber die Pfeifchen hervorgeholt, unter den
überdeckt den Boden weit und breit. Noch ſind Fünfen gewählt und das Dingelchen fein ſauber
die Sträucher kaum im erſten Grün, auch die gemacht. Dies hier iſt aus Zinn gegoſſen. Ein
verſtreuten Birken auf dem alten Heu tragen Wachspfropfen vor dem Flötenlöchlein gibt
erſt hellen Frühlingsſchimmer. Dazwiſchen dünnen Durchgang für den Atem fein ſilber
dunkeln einige Fichten, die der Holzſchläger hell iſt der Ton tſiit tſiii tſiſſiſſeriiſſtii

4 ſtehen ließ und mächtige, alte Aſpen mit wuch Hut klingt
tigen Wipfelzweigen, die ſich über all Tiſiit tſii tſiſſtiit Da antwortetJ dem Geſtrüpp wölben. Nur hier und da das Hähnchen ſchon. Und purrr, purrr,
ſteht ein größerer Hag dichter, jüngerer Fichten. kommen die harten Schwingen durch die
Aber hier, gerade hier iſt der Schwarzkehlige Fichten geſurrt.
zu Hauſe mal bei warmem Sonnenſchein Aber mißtrauiſch iſt mein Hähnchen
auf dem Hau, wo er ſeine Staubbäder im doch näher kommt es nicht, auch wenn ich
alten Ameishaufen nehmen kann und auch die ihm die ſchönſten Töne gebe. Das Hennen
erſten Käferchen findet, nachts aber im Fichten wuſperl will ich nicht anwenden, das gröber
walde ringsum und in den ſtehengebliebenen geſtimmte Lockpfeifchen, das ich am Rockknopf
Forſten im dichten dunklen Genadel, wo er trage: das iſt für die Herbſtjagd, wenn ich
ſicher iſt vor Sperbergriff und des Habichts die jungen Haſelhühnchen locken will und nicht
dolchender Kralle. für das Hähnchen, denn Liebesfreude vor

Durch die Stämme ſchimmert, weitab von täuſchen und den Tod geben, iſt wenig freund
hr. mir, der kleine Waldſee. Ein Buſſard pfeift, lich, iſt Betrug. Und für ſowas iſt der reizende,
7 der Schwarzſpecht ſchreit ſeinen traurigen Ein kleine Kerl doch zu ſchade. Darum machen

f. und irgendwo klingeln Enten wir nochmals den Hahnenruf, doch diesmal auf
durch die hellſonnige, milde Frühlingsluft Es dem feinen Knochenpfeifchen. Das ſchnitzte und
iſt Weſtwind heute, ganz mildes Wehen da richtete ich mir aus Röhrenknochen des Habicht3 kommt der Haſelhahn auf's Locken, der kleine, männchens, das ich im Vorjahre ſchoß. Es gibt

ſchwarzkehlige, bunte Ritter mit dem luſtigen einen weichen, feinen Ton, ähnlich wie Mäuſet Häubchen auf dem Scheitel über den roten Roſen. pfeifen aber lauter und wohlklingender.
So gehe ich ganz, ganz langſam und leiſe Purr purrrr da iſt er ſchon, der kleineL

auf dem kleinen Trittwege dahin, ſehe dem Ritter und Kämpe. Er kommt angeſchwirrt,
taumelnden, priemelgelben Falter zu, der über fällt mitten auf dem Fußſteige ein, dreht ſich,
die kleine Wieſe flattert, freue mich über die bläht ſich, hat das Häubchen geſträubt und das
Scharen der Kleinvögel und über die Bunt Spielchen gefächert und bumms! liegt er da
ſpechte, die an dürren Aeſten trommeln, und im Altlaube ſchlägt noch ein bißchen mit den

m komme endlich zum Fichtenhorſt, wo der Tritt Schwingen und ſagt der Welt und der Wald
e pfad ſich zweigt links zum See und zum heimat der Liebe und dem Frühling ade. Er

Wieſengrunde an Fluß und Bruchland, rechts tut mir leid. 51.1sch zur Heide und weiter zum hohen Walde, der Nun gehe ich, das Hähnchen wohlverwahrt K. E. Merseburger (Zeitz) Frühling in Reichenat
d die Hügel krönt. Und nun ſtehe ich und lauſche, am Ruckſack, in die Heide und habe guch dort
en denn ein feines, zartes Pfeifen kam an mein das Glück, gleich einen zweiten Schwarzkehligen

x 3 ltvertragute dlang: der Ruf s 2 ſchieße er ig ſte M S61 S altvertrauter Klang: der Ruf des zu ſchießen, der gleich e „Mahnen ind das böſe, alte Sperberweibchen, das wohl Achtun Oelfleck!
Se anes mnmnt und ar mir auf den Kiefernzweig ſchon drüben in der alten Heide am See, wo S

Es ſind viel mehr ichen als Hennchenblockt. Aber noch einen dritten Haſelhahn muß das dichte Stangenholz iſt, ſeine Eier im 3 rda, und ein treuer Fan iter iſt Schwarz ich heimbringen und da wandere ich gemäch Horſt hat Von Hans Bauer
kehlchen nicht. Darum will ich heute ein paar lich zutn Fichtenholz, Stangenort mit etwas Ein paar Wochen ſpäter ich hätte dieh richt. Darum will ich heut n pac fang u i W r ich hätte die Die Straſo ender bunten Dinger holen, denn in drei Tagen Unterholz und kleinen Schlägen und Blößen, elhäugige, ſchimme Räuberin geſchont, denn t Aer v In
iſt der Geburtstag der Hausfrau und Haſel- wo ſommers die wilde Himbeere Früchte trägt auch Habichtsjunge läßt der Weidmann nicht wahrhaft drangvoller Enge kleben die Paſſa
hahn iſt feineres Wildöbret. denn Faſan und und der Johannisbeerbuſch Beeren verhungern Denen die t gtierten Heringe aneinander

Spuren d S r d e e Trotzde e Sitzplätze sgeRebhuhn, Schnepfe und Veckaſſine zuſammen. Dort, wo die Sonne ſchön warm ſcheint, Da habe ich nun drei Hähnchen, wie be Ein n dann niß e re eUnd hier, im Norden, gibt es noch Haſelwild habe ich mich hingefetzt, ziehe nun das Knochen fohlen und einen Sperber dazu, und gehe lang an Leender Eckplat e ren re ung
in Menge überall, wo die Fichte ſteht und der pfeifchen hervor und mache meine Muſik: tſii ſam heim. Jch freue mich über den Schlag des leiht alle Gſehen e an nHaſel neben der Ebereſche wächſt, wo Linden tſii tſiſſeriii tſiiii. Und purrr, purr, Finken, den Ruf des Raben, den Pfiff des Buſ n e Gencht ſchlag 9 und r
geſtrüpp und Birken, Bickbeeren dazu in den iſt auch ſchon ein Hähnchen da. Als ich aber ſards und das Trommeln der Spechte, komme An eder Holleſtelle volgteht i das
Heiden und mancherlei andere Aeſung zu gerade den Finger krumm machen will, huſcht zum See, wo mein Boot liegt und rudere lang fSgende. en Paſſa tere ſreige m m a
finden iſt. ein grauer Schatten durchs Geäſt, ſchießt aufs ſam und auf Umwec en heim, denn gar zu gen eue magere ſteigen ein ärgern

e in iſt, ſchreß im un veg e n gar Zu ſich über die atemſchlagende Verſtopftheit desDa habe ich meinen Feldſtuhl auseinander Hähnchen nieder, packt es und flattert davon. hübſch iſt es hier, weil das Waſſer ſtill iſt und Wagens, entdecken nach einer Weile de rei
n ans Deweg meine Zigarette angezündet re n kracht hinterher, und im Feder ſchon die Fiſche ſpringen, und vuntfederige Plaß Sögern eine Heitkang, ſich on v

j und das Gewehr auf die Knie gelegt, dann wirbel kommen ſie beide herunter, das Hähnchen Enten iberall ihr ſt s Weſ reib übern. da für usgen, dewel fo nie gelegt, de el en ſie beide herunter, das Hähnchen Enten überall ihr luſtiges Weſen treiben. nähern, da ſie es für ausgemacht halten, daß

R ſich jeden Augenblick ein anderer daraufſetzt,re s e ſtellen feſt, daß dies nicht geſchieht und ſchiebeno ſich ſchließlich nach dem Platz durch. Da aberh e wi in er ann J e rau ertönt ihnen von allen Seiten die Erklärung18 für das Wunderbare entgegen: „Achtung!Oelfleck!“ Tatſächki eine di e Elklivſez Oelfleck! Tatſächlich, eine dunkle Ellipſe iſtDas Ergebnis einer Rundfrage Von E. Wolf auf dem Holz zu ſehen. Auf irgendeine ſetzt
nicht mehr feſtſtellbare Weiſe, iſt Oel auf den50 In ne ſun, ſ. t J Platz gekommen. Nein, den Preis eines vervie In einer ſchwediſchen Zeitſchrift wurde vor und die hieraus ſich ergebende weibliche Um retten rauchen. Ich würde nicht, ſobald der ſchmatten Anguges will er Ruhebedurftigeſes Zrzem eine Rundfrage veranſtaltet, die gangskunſt iſt vorzüglich; die weibliche äußere Blick eines Mannes auf mich fiele, in den denn doch nicht für die Sißgelegenheit zahlen

r 3 ver fforderte ſig 2 Diſzf j i e rt.“ ShHiege J r f 3 5 Sr Frauen und Männer aufforderte, ſich zu Diſziplin iſt lobenswert.“ Spiegel ſehen, würde nicht die Locken zurecht Unter dem Schmungzeln der Umſtehenden zieht
Zuttzern, welche Eigenſchaften ſie am anderen „Bei der Frau lege ich am meiſten Wert zupfen oder kokett lächeln. Jch würde mir nie er es vor, auch weiterhin ſtehen zu bleiben

26 Geſchlecht am höchſten ſchätzen. Es iſt eine darauf, daß ſie körperlich und geiſtig gut ent Haar oder Brauen färben. Jch würde nicht Lange noch klafft der Oelſitz in der zum
große Zahl von Antworten eingelaufen, die wickelt iſt, daß ſie Kinder haben will und kann die Abende in Tanzlokalen oder Reſtaurants Platzen vollen Bahn wie eine Zahnlücke raſch
ein ziemlich deutliches Bild davon geben. und ſie vernünftig zu erziehen vermag. Daß verbringen. Ich würde nicht jede Laune der jeden verſcheuchend, den er eben angelockt hattewelches das Jdeal einer Frau und welches das ſie nicht größere Anſprüche macht, als der Mode mitmachen. Jch würde mich nie von Jmmer aufs neue heißt es: „Achtung! Oel-

2 ne ſo ine efriodigo trro küſſo Fr 3 e 7 SJdeal eines Mannes iſt. Mann mit ſeinem Einkommen befriedigen einem Mann küſſen laſſen, wenn er mich das fleck wenn jemand ſich niederſetzen will.

ad Die Damen ſagten: Aber einmal hat dieſer Warnungsruf keineo c c. in ſ. n Wirkfun i 7 a 7upt „Das ſchlimmſte, was es gibt, iſt ein ſchöner um Wirkung. Ein Mann in dunkelblauer Argen. Mann, der weiß, daß er ſchön iſt!“ da er r läßt ſich durchBeim m ln Wo 12 das Oel nicht abſchrecken. „Ach“, ſagt er,ufte. „Beim Manne lege ich am meiſten Wert 2 wegen ſo ißchen O deine Kluft ßinen darauf, daß er klug iſt daß man ein geſcheites ru in W nen Von Herbert Böhme an e v Woher v nen t h
J 3 e res h e r D. 8tiſt, da it er eine tüchtij *jj d ſchütte S allend an m n r t In winterlicher Stille ruht das Haus, d Welle innerlicher Heiterkeit legt ſich über

9 9 l J e5 l I. 22 3 M oden ſchlechteſte Eigenſchaft des Mannes iſt Geisz gewiegt von ſilberweißen Tannenp oten S Es ſt ſchon ganz ſchön“, bemerkte ein Gut

8 re 3 2 „Es erkteund Neugier Gibt es etwas Schlimmeres als ein Reh äugt ängſtlich aus dem Wald heraus angezogener, „wenn man auf Feine Schale

n ierige M r 2 Doh e v l e Seugierige Männer Doch! Eingebildete! unö hungert nach den frühgeſäten Boten. keine Rückſicht zu nehmen braucht.
nt h beſte Eigenſchaft eines Mannes iſt Sein wohl etwas zum Philoſophierenn die ſchlechteſte: Eigenliebe. Frohſanfte Flocken pochen an die Erde, neigender Nachbar vertieft das Thema: „Auch„Bei dem Manne bewundere i iſte f f t innerlich“, er ünſe ſiMann m Manne bewundere ich am meiſten als weckten ſie zum morgendlichen Licht, innerlich“, ſagt er, „wünſcht man ſich manch-Zeännlichkeit, Takt und die Fähigkeit, einer d l Stallt d d mal eine weniger empfindliche Schale: vonFrau ein Gefühl der Sicherheit einzuflößen. erweil am alltor, aß es wärmer wer e wegen der Oelflecken im Leben.“uhr, I verabſcheue weichliche Anpaſſung, die in der der Knecht das Eis vom letzten Zapfen bricht.
re Regel Männer mit ſchlechtem Charakter aus

hau We ich ei erbeirgteter M 5 5 4a a Wenn ich ein verheirateter Mann Wie er zum Tränken dann die Eimer trägt, Die Putzenmakerſche“are, würde ich nicht durch Verſchwendung d itt ihn di dUnd vieles Auegegen meinen Hirdern m er Hof erwacht, es wittern ihn die Pferde, r ezum e usgehen nen Hindern x t in Seh d ihn tief b t: Wenn man glaubt, daß Lug und Trug indem meiner Frau das Leben zerſtören. ommt ihm ein ehnen, das ihn tie ewegt: alten Tagen unbekannte Du Mweſonn Die Mä jederum äußern ſt Schürt nicht die Kuhmagö ſelbſt die Glut im Herde? ſo t d e e es len9 r Männer wiederum äußern ſich fol Urt m e mago je e Glut im Herde ſo irrt man.endermaßen: Lebte da in Hamburg im 16. JahrhundeL ndertz S j un n M TDDDDDDDDn ſ ſ III o Jahule- Senn ich eine Frau wäre, würde ich nicht IIIIIDDDECMMCCCCGGCGCC M Wer das n vielverbreiteten Namen
andalgierig und ſchadenfroh ſein. Jch würde der 8 5 „Wibeke! trug. Beſagte Wibeke aber hatte esren nicht viele, ungefähr Kleihlatenre un gleich kann, und daß ſie an den Vergnügungen ihres erſte Mal nach Hauſe begleitet. Jch. würde nie fauſtdick hinter den Ohren. Sie ſtammte, von

htſge fere Liebesromane leſen, ich würde meinen Mannes teilnimmt Freude daran hat. n e h fahren. J geringer Herkunft, aus Moorwärder, war aber
userkorenen nicht im Anfang für einen Die ſchlimmſten Feyler Der Frau ſind g wirroe We er werd Wer leben mit einem gewaltigen Mundwerk begabt.

eute griligen, einen Helden halten. Ich würde der ſucht, Egoismus, Abneigung gegen n r e n mit einem andern Mädchen Nein, wie die es verſtand, ihre lieben Mit

ne t t 9 5 e mehr e 3 e 1 er 13 t e he. n ſche 32 c j rges Wirklichkeit ins Auge ſehen, auch wenn ſie Auch iſt es unangenehm wenn ſie ihre r zuſanimen ſähe.“ menſchen auszunutzen Dem einen hing ſie
weniger angenehm wäre. Jch würde nicht ganz mehr liebt und en Rückſicht auf ſie nimm: Nun mögen ſich Männer und Frauen ein- ſchlechte Ware für gutes Gel an anderen

uhr, o. entrüſtet über die Schwächen der Männer als auf ihren Mann. mal anſehen, ob ſie ungefähr dem Jdeal wußte ſie auf geſchickte Art allerlei Geſchenke
kari eng Ich würde nicht ſo großen Wert auf „Wenn ich Frau wäre, würde ich nie öffent bilde entſprechen, das das andere Geſchlecht abzuſchmeicheln. Doch 1537 erfand ſie einen
offe Seſchenke legen. Die weibliche Unmittelbarkeit lich oder in Gegenwart eines Mannes Ziga ſich von ihnen macht! neuen Schwindel. Da ſie mit allen Hamburgerh L g



dte he v ee d W hHinter dem Pflug.
Holzſchnitt von B. Zimmermann.

Familienverhältniſſen wohl vertraut war, ſo
ging ſie, wo ſich dies eben machen ließ, hin und
bat die guten Leutchen zu Gevatter in irgend
einer bekannten Famile, wo man auf ſolch ein
erfreuliches Ereignis wartete. Da es damals
noch kein Telephon gab, ſo war eine nähere
Erkundigung oft unmöglich. Das wußte die
ſchlaue Frau ganz genau. Exrfreut gab man
ihr den Botenlohn ob ſolcher frohen Votſchaft.
Erſchien man dann aber nach drei Tagen zur
Taufe, in höchſter Gala, dann gab's weder
einen Täufling, noch Taufſchmaus und Kindel-
bier! Wohl aber wurde man noch obendrein
herzlich ausgelacht. Die Gaunerin aber machte
ſich für ein Weilchen in der betreffenden
Gegend unſichtbar, um bald mit dem gleichen
Schwindel anderwärts aufzutauchen.

Doch da ſie es ſolcher Art. gar zu arg trieb,
wurde ſie im Auguſt 1537 „geſtäubt“, eine
höchſt unangenehme Prozedur, auch erhielt ſie
einen empfindlichen Denkzettel, indem man ihr
ein Ohr abſchnitt.

Solche und ähnliche Betrügerinnen wie die
Wibeke nannte man im Volksmund „Putzen
makerſche“, was aber nicht von Putzmacherin
herrührt, ſondern von „Poſſenmachen“.

„Von Gottes Gnaden“
Als Wilhelm J. eben König von Preußen

geworden war, lernte er auf einem Hofball
ſeine ſpätere intime Freundin, Paula von
Linden (Bülotw) folgendermaßen kennen.

Die Komteſſe trug lange, hellblonde Zöpfe.
Davon faßte der König einen mit der Frage:
„Na, Komteßchen, alles echt?“ und erhielt als
Antwort: „Alles von Gottes Gnaden,
Majeſtät“.

Ausſaat im Frühjahr
Der Junge war mit dem Knecht ins Feld

gefahren, das an den Saum eines Buchen
waldes grenzte. Jm Waldesſchweigen jubi
lierten Finken Und Amſeln, Moosgerüche wall
ten aus den Gründen, der helle Bach läutete
durch die Wieſe. Der Junge wollte ſich auf eine
beſonnte Stelle am Bachrand niederlaſſen, da
fiel ihm die Warnung ſeiner Mutter ein, es
ſei ungeſund in Monaten, deren Name den
Buchſtaben „r“ enthalte, ſich auf die Erde zu
ſetzen. da man ſonſt krank werde. Man war
noch im April. Er holte das Kutſchbrett des
Wagens und hockte ſich darauf.

Der Knecht ſtapfte in den Ackerfurchen. Er
machte Frübjahrsbeſtellung. Abgemeſſenen
Schrittes ging er in den Feldzeilen und warf
die Körner aus ſeinem blauen Säerſchürz. Der
Junge ſah ihm zu. Schimmernd ſchwirrte der
Flug der Weizenkörner aus der fleißigen
Hand. Die Sonne ſtreute zu der hellen Weizen
ſaat ihre goldenen Lichtkörner; das ganze
frühe Feld leuchtete. Jn den Lüften wirbel
ten die Vogeltöne, und die windflinken
Amſeln ſtoben von Waldflur zu Wald, von
Höhe zu Hang. Aus ihren Schnäbeln tropften
Locktöne und Wildnisklänge: Vogellieder ſäten
ſie in das weite Feld der Frühlingserde. Der
Junge lauſchte ihnen, die herbe Süßigkeit des
Tages durchdrang ſein Herz; der bittere Duft
der Hölzer der Rinden und der Waldkräuter
umwogte ihn. Der Bach ſtrudelte, die Wellen
blitzten. Er rollte herab aus den Baumklüften,
wo die Buchen, die Linden und die Lärchen
grünten. Was hatten die Wellen auf ihren
Einſamkeitswanderungen erlebt? Den Tod eines
ertrinkenden Käfers?

Er gab ſich dem Klang des Waſſers, der
Wärme und ſeinen Träumereien hin. Uner
müdlich ſäte der Knecht. Das Weizenfeld war
groß und jeder Winter allzu lang. Der Sämann
pſalmodierte beim Schreiten feinen frommen
Saatſpruch:

Jch ſäe meinen Weizen auf das Land
Durch der Mutter Gottes ihre Hand,
Jch ſäe meinen Weizen auf das Land
Und nicht auf Brand,
Durch der Mutter Gottes ihre Hand.
Gelobt ſei Jeſus Chriſtus

Die Körner ſchwirrten und die Finken
ſchmetterten zuverſichtlich Waldwirbel. Bis an
die weißen Frühlingswolken empor ſchlug das
lichte Grün des auf und niederſteigenden Wal
des, es war, als wollten die Berge mit breiten
Laubflügeln in den Himmel fahren. Sie waren
berückt. Als der Junge Hunger verſpürte,
nahm er aus ſeiner Taſche ein großes Stück
Bauernbrot, das ihm die Magd vor der Aus
fahrt zugeſteckt hatte. Ohne das Brot hätte er
wahrhaftig Hunger leiden müſſen, denn die
friſche Luft hatte ſeine Eßluft erregt. Wunder
bar ſchmeckte ihm das kräftige Brot. Den
Geruch des Waldes aß er dazu, den Dunſt der
fruchtbaren Erde.

Glitzernd ſchoß das Bachtvaſſer vorüber,
hinein in die offene Welt. Am Waldweg ſtan
den die Kühe und beſchnüffelten Grünes. Nach
dem Frühſtück kappte der Knecht mit dem Brot
meſſer am Bach einen Weidenzweig, deſſen
glatte und durchſäftete Rinde ihm zum Schnei
den eines Kuhhorns, einer Art Hupe, geeignet

Lieſalotte, das Panneaupferd
Lieſalotte war ein Schimmel, ſchneeweiß,

dick, wohlgenährt, von geruhſamſtem Tempe
rament und friedvollſtem Charakter. Alle dieſe
Eigenſchaften hatte Lieſalotte bitternötig: denn
ſie war ein Panneaupferd, das Abend für
Abend in der Zirkusmanege im gleichmäßigen
Galopp ſeine Runden zog.

Felicitas hieß ſeine Herrin, doch wurde ſie
ſtets mit ihrem Koſenamen Fee genannt. Fee
war die Anmüt ſelbſt und wenn ſie auf dem
ſchneeweißen Schimmel, auf dem ſchneeweißen
Panneau ſtand, in ſchneeweiße Seide gekleidet
und der Scheinwerfer ſein kalkiges Licht über
ſie warf, dann dachte man unwillkürlich, eine
leichte Schneewolke gaukele in der Manege. Der
überſättigſte Zuſchauer riß ſeine Augen weit
auf, wenn Fee ihre Tanzſchritte auf dem breiten
Sattel des Pferdes machte. Sah man Fee, emp
fand man etwas von der Ueberlieferung des
Zirkus und man wußte im Augenblick. daß ein
Zirküsprogramm ſich nicht nur in wüſten
Maſſendarbietungen erſchöpft, von denen letzten
Endes kein anderer Eindruck übrigbleibt als
der von Sandwolken und Pulverdampf. Fee,
kaum 14 Jahre alt, leiſtete die allerfauberſte
Arbeit, bereits gewitzigt durch jahrelange
Erfahrungen.

Fee war ein echtes Zirkuskind, im Wohn
wagen geboren. Sie war überall zu Hauſe, wo
ein Zirkus ſeine Zelte aufſchlug und das war
gut ſo; denn ſonſt hätte ſie unter ſchmerzenden
Einſamkeitsgefühl gelitten. Jhr Vater, einer
der beſten SaltomortaleReiter, war früh ge
ſtorben. Er lag irgendwo in einem kleinen Ort
auf einem kleinen Friedhof begraben. Von
ihrer Mutter war ſie durch Meere getrennt,
reiſte ſie doch mit einer großen Reitertruppe
in Süd Amerika. Jn dem Programm war für
Fee kein Platz geweſen, weil es zu ſehr auf
Maſſe und Geſchrei eingeſtellt war. So reiſte
Fee mit einem Zirkus, in deſſen Manege die
vollendete Einzeldarbietung paßte.

Fee beſaß ihr Können, Lieſalotte und ein
paar Koſtüme, das war alles. Doch für ſie
Ausrüſtung genug für den Lebenskampf. Feder
im Zirkus mochte Fee gern. Keiner trank eine
Taſſe Kaffee, ohne doch mindeſtens ein
Stückchen Zucker für Lieſalotte zu reſervieren.
Fees Zuckerbeutel ging vor der Vorſtellung
von Hand zu Hand, und ſtets wanderte er ge
füllt zu der Beſitzerin zurück. Wie vorſichtig
hielt man die Papierreifen, durch die Fee
ſprang. Trotzdem ſtand aufachtend in der
Mitte der Manege der alte Gino, ein Clown,
deſſen Geſicht unter Puder, Schminke und
greller Farbe ganz verſchwand. Mit ſeinen
noch ungetrübten Augen überwachte er jede
Bewegung von Fee.

Skizze von
Friedrich Schnack

erſchien. Er löſte die Rinde in einem breiten
Streifen ab und brummte dazu den Bubenvers:

Pfeifchen, Pfeifchen, geh,
Geh mit mir zum See,
Geh mit mir zum Brunnenhaus,
Schaun drei ſchöne Jungfern raus:
Die eine ſpricht leis,
Die andre ſchwätzt weis,
Die dritte ſpricht klar
Das Pfeifchen iſt gar

Fertig das Pfeifchen. Vergnügten Geſichts
überreichte der Pfeifenmacher dem Jungen die
Rindenſchalmei, und dieſer brachte einen Ton
hervor, der dem Röhren eines Hirſches glich.
Hohl warf der Wald das Echo zurück. Der
Junge lief ein Stück in den Hag, durch die
Bäume hallte ſein Horn. Der Knecht lachte
ſchrill und fuchtelte, dem Klange lauſchend, mit
den Armen wie ein Erdgeiſt. Dann ſpannte
er die Kühe vor die Egge und zog ſie über das
halbe beſäte Feld. Zum Schall des Kuhhorns
trottete er hinter der Egge, ſie mit dem Fuß
zurechtſtoßend, wenn ſie aus der Zeilenbreite
rutſchte.

Er eggte gemächlich die Saat ein, den ſchim
mernden Weizen, wühlte in die friſche Erde
auch die goldenen Körner, ausgeſtreut von der
Weltſäerin, der Sonne, und begrub die ver
ſprühten und verlorenen Wildnistöne und
Klangperlen der Vögel im Sommer konnten
ſie wieder auferſtehn, ſchwerer, reifer Weizen,
volle Aehren, im Wind ſchwankend, das be
grabene Licht leuchtet von neuem, angefacht in
den Sternen der Ackerblumen, und über ihnen
ſchwillt der Vogelgeſang, ſchmetternd in Feld
und Wald

Literariſche Anekdoten
Briefwechſel.

Mit Karl Ettlinger führte ich einmal, vor zehn
oder zwölf Jahren, einen höchſt kriegeriſchen
Briefwechſel über die künſtleriſchen Probleme
des Films. Bei dieſer Gelegenheit donnerte
„Karlchen“ mich mit einem vier Seiten langen
Brief, der die ganze Filmkunſt zu Atomen zer
malmte, in Grund und Boden. „Aber“, ſo ſchloß
er, der meinen hanſeatiſchen Dickſchädel kannte,
mit müdem Verzicht, „es iſt ja doch für die Katz!“

Unbegreifbares Ahnungsvermögen eines, ob
wohl bei einem Literaten beheimateten, dennoch
ganz unliterariſchen Tieres! Gefundenes
Freſſen für Tierpſychologen! Meine Katze holte
ſich Karlchens Brief aus der Mappe hervor
und verwandelte ihn mit Krallen und Zähnen
in einen unwiderherſtellbaren Schnitzelhaufen.

Ein idealiſtiſcher Verleger.
Als mein unbergeßlicher Freund Theodor

Etzel noch in ſeinen literariſchen Kinderſchuhen
wandelte, begegnete er einem Manne, der ge
willt war, ſeine, Etzels, Gedichte regelrecht in
Buchform zum Zwecke des Verkaufs zu ver
legen. Man ſchritt zur Abfaſſung eines Ver
trages, deſſen Jnhalt mir Gottſeidank unbe
kannt iſt; und der Mann druckte. Etzel aber

dem Krankenhaus landeten.

Dennoch ſtürzte ſie einmal ſchwer während
einer Probe, bei der ſie ſich nicht angeſeilt
hatte. Als ſie am Abend im Ballett mitwirkte,
ſchmeckte ſie etwas Warmes, Süßes im Mund,
und ſiehe da, es war Blut. Da lief der alte
Gino noch in derſelben Nacht zu einem Arzt,
der am Morgen eine Röntgenaufnahme von
Fees Lunge machen wollte. Der Befund war
ſchlecht, doch ahnte jeder im Zirkus ihn ſchon
vor der Entwicklung der Platte, denn Fee hatte
nicht ein, ſondern inzwiſchen mehrere Male
Blut geſpuckt. Ein Glück, daß der Zirkus mit
einem Viertelfahresengagement in einem feſten
Gebäude in einer Großſtadt ſpielte. So konnte
doch Fee beruhigt in ein Krankenhaus gehen
und man brauchte ſie nicht zurückzulaſſen.
Dieſes Zurücklaſſen iſt es nämlich, vor dem
Menſch und Tier ſich beim Zirkus fürchten.

Fee lag im Krankenhaus und ihre Nummer
fiel aus, Tage, Wochen und noch länger. Da
ging eine große Veränderung mit Lieſalotte
vor ſich. und der Schimmel, ſonſt die Ruhe
ſelbſt, wurde unruhig, ſobald Fees Nummer
fällig war. Er wußte, er kam nach den Ele
fanten. Und wenn die gleich grauen Türme
durch den Stallgang glitten, verſuchte er es,
den Halfter über den Kopf zu ſtreifen, er ſtieg,
er ſchlug, er ſchnaubte und wieherte. Bis der
alte Gino ſeinen Kopf an ſeinen Hals legte
und beruhigend ſagte:

„Lieſalotte, Lieſalotte. Du Tier kannſt für
Fee ja nicht beten, aber deine guten Wünſche
bleiben auch nicht ungehört. Nicht wahr? Lieſa
lotte?“ fragte er dann und die Angſt ſchnürte
ihm faſt die Kehle zu.

Ein jeder, der durch den Zirkusſtall ging,
war beſonders lieb zu Lieſalotte. Sie bekam
Zucker, ſie wurde geſtreichelt, geklopft und lieb
koſend rief man ihren Namen.

Fee wurde immer ſchwächer, ſie lag zu Bett
und da ging Gino einen langen, langen Weg
mit Lieſalotte durch die Großſtadt, immer hart
an die Bordſchwelle gepreßt, bis ſie endlich vor

Fees Bett ſtand

VON ERNA BUSING
im Garten, weil die Kranke die faſt unngatür
lich milde Herbſtluft noch auskoſten ſollte. Und
Gino und Lieſalotte gingen ohne weiteres an
das Bett, ließen ſich durch keine verwunderten
Blicke und durch keine Haltrufe ſtören. Schließ
lich ließ man ſie gewähren, ſie waren vor
ſchriftsmäßig zur Beſuchszeit gekommen und
das war ihr gutes Recht und ihre Pflicht, ein
jeder ſah es an Fees Geſicht.

Sie hatte keinen Zucker und doch ſchnubberte
Lieſalotte an ihren Händen, es war, als ob ſie
ihre Herrin küßte. Dem alten Gino aber
ſtanden die Tränen in den Augen. Fee ſagte
erſtaunt:

„Gino, du weinſt ja?“
Er aber meinte beruhigend:
„Ach, Fee, wir alten Nachteulen kennen ja

kein richtiges Tageslicht. Wir ſind nur an die
künſtliche Beleuchtung gewöhnt. Es iſt die
klare Herbſtſonne, die blendet.“

Dann gingen Lieſalotte und Gino den
langen, langen Weg zurück nach dem Zirkus,
und ſie kamen gerade rechtzeitig, daß Gino ſich
noch ſchnell ſchminken und umkleiden konnte,
um dann mit luſtigem Purzelbaum in die
Manege zu ſpringen.
Bald ſtarb Fee, und Lieſalotte und Gino

gingen mit nach dem Friedhof. Abſeits ſtanden
dort der alte Mann und der Schimmel, und
beide überlief ein Frieren.

Fetzt iſt der Zirkus ſchon lange wieder auf
Reiſen. Lieſalotte wurde von einer Reiter
truppe gekauft. Sie macht ſich gut, ſie iſt außer
ordentlich klug, und wenn ein Sprung mal
nicht beſonders glückt, dann macht ſie eine
auffangende Bewegung mit ihrem ſtabilen
Hinterperron und hilft dem Unſicheren, damit
er das Gleichgewicht nicht verliere.

Doch immer, wenn die Elefantenreihe ſo
geräuſchlos durch den Stall gleitet, kommt der
alte Gino und lehnt ſeinen Kopf an den Hals
von Lieſalotte und dann wiſſen beide, daß
Tiere und Menſchen ohne Tränen weinen
können.

Erlebnis mit Stiefmütterchen
Erzählung von HansCaſpar von Sobeltitz

Jch habe einen Dachgarten. Darin bin ich
ſchon neunundneunzig vom Hundert beſſer
dran als andere Großſtädter, die in unteren
Stockwerken wohnen. Auf meinem Dachgarten
ſtehen Blumenkäſten und in ihnen blühen
Stiefmütterchen. Blühen wie toll und verrückt.
Jch habe mir die Pflänzchen vor vierzehn
Tagen auf dem Markt erſtanden, das Dutzend
für achtzig Pfennige. (Mein Nachbar hat für
die gleiche Zahl eine Mark gezahlt; ſeitdem er
mir es erzählt, gefallen mir meine Stief-
mütterchen noch beſſer; iſt das ſchlecht von mir?)

Heute habe ich Rechenaufgaben mit meinem
Stiefmütterchen gelöſt. Jch habe gezählt:
zwanzig bunte gelbe, lilg und geſprenkelte
Blumenköpfe hat jedes Pflänzchen im Durch
ſchnitt. Achtzig Pfennige koſtet das Dutzend.
Was koſtet mich alſo jede Blüte? Gerade ein
viertel Pfennig. Jſt das nicht billig? Und
dabei habe ich ſie eigentlich ſchlecht behandelt.
Jn den Käſten, die winters über draußen ge
ſtanden hatten, war, recht betrachtet und recht
benannt, nur noch Staub. Erde konnte man
wirklich nicht mehr dazu ſagen. Ein bißchen
Blumendünger habe ich hineingetan und ein
wenig Hornſpäne. Knapp ein oder zwei Tee
löffel voll für jedes Pflänzchen; den Bruchteil
eines Pfennigs koſtete das. Und nun blühen
ſie wie toll und verrückt. Sie ſind dankbar,
ſie ſind fleißig. Müſſen wir kleinen Menſchen
nicht bewundernd vor ſolchem Fleiß und ſolcher
Dankbarkeit ſtehen, ganz ſtill, ganz leiſe und
beſcheiden Können wir nicht lernen, wir, die
wir ſo leichthin ſagen: die Zeit iſt ſchwer, es
geht uns ſchlecht.

Nun habe ich Sorge. Jn all ihrer Blüh-
freude recken meine Stiefmütterchen ihre
Stengel allzu hoch ins Licht. Sie wuchern der
Sonne entgegen. Nicht lange wird es mehr
dauern, dann iſt ihre Pracht dahin. Sie wollen
nützliche Samenträger werden. Was mache ich
nun mit ihnen? Jhre Nachfolger in den Käſten
die ſie jetzt ſchmücken, ſind ſchon beſtimmt;
brennendrote Geranien und roſa Petunien,
fleißig wie ſie im Blühen. Aber ſoll ich die
dankbaren Blumen, die mir Freude ſpendeten
einen langen Monat hindurch, einfach aus
reißen und auf den Müll werfen, wo ſie ſich

Von
Karl Lerbs

vernahm nichts mehr. Nun begegnete er dem
Jdealiſten eines Tages auf der Straße und
fragte ihn nach dem Gedeihen des Gedicht
bandes. „Oh, das wird ſchon kommen“, ſagte
der Mann. „Jch gebe demnächſt die zweite Auf
lage aus.“ „22?“ fragte Etzel. „Ja, ſehen
Sie nicht wahr?“ erläuterte der Verleger.
„Jch habe mir ausgerechnet, daß ich an dem
Buche erſt vom vierten Tauſend ab verdiene.
Da habe ich der Einfachheit halber die erſte
Auflage einſtampfen laſſen und drucke gleich
die zweite.“

Mitleid.
Zu Edgar Wallace kam ein kümmerlich aus

ſehender kleiner Mann und ſagte demütig:
„Mr. Wallace, ich habe Jhren letzten Roman

geleſen, und er war ſo entſetzlich ſpannend,
daß ich die ganze Nacht darüber geſeſſen und
am andern Morgen vollkommen vergeſſen habe,
ins Geſchäft zu gehen. Nun hat mich mein Chef
entlaſſen. Was ſoll ich tun?“

„Armer Mannl!“, ſagte Edgar Wallace und
wiſchte eine Mitleidsträne von ſeiner Ziga
rettenſpitze. „Da weiß ich Rat. Hier haben
Sie meinen heute erſchienenen allerneueſten
Roman. Er iſt dermaßen ſpannend, daß Sie
darüber Jhre Entlaſſung vergeſſen werden.“

noch eine
um dann

Weile um ihr kleines Leben quälen,
elend hinzuſterben, ſoll ich das? Wäre

das nicht undankbar? Würde mir nicht das
Gewiſſen ſchlagen, jedesmal, wenn ich ihre
Nachfolger anſehe: die Petunien und Geranien?

Eine „TobacksClyſtierSpritze“
Während kurz nach der Entdeckung Amerikas

der Tabak zuerſt nur als vielbewunderte
ſeltene Zierpflanze in die höfiſchen Gärten
Europas gekommen war, begann allmählich das
Kraut eine große Rolle als begehrtes Genttß
mittel und ſchließlich auch als wichtige „Artze
ney“ zu gewinnen. Aber kaum jemals hat ein
Heilmittel einen ſo unerwarteten Aufſtieg er
lebt wie der Tabak, und kaum jemals ſchwand
ein ſolcher Ruhm ſo vollſtändig wie in dieſem
Falle. Doch eine Unzahl von Namen zeugen
noch von dem einſtigen Glanze, der dieſem

kraut“, „Jndianiſche Beinwelle“, „Heil aller
Welt“, „Heilſames, heiliges Kraut“, „Kraut
des heiligen Kreutzes“ (Herbae sanctae crucis)
und viele andere. Jn ungezählten Gedichten,
Epigrammen und »Hyhmnen wurde die heilende
Wirkung des Tabaks geſchildert, kaum ein
Leiden dürfte zu dieſer Zeit der Nicotiang

Sie ſollte Kröpfe zer
Geſchwüre reinigen, die

Krätze vertreiben, Schmerzen lindern, Ver
brennungen heilen, Wunden ſchließen, die
fallende Sucht verhüten und dergleichen mehr.

widerſtanden haben.
teilen, Krebs und

Man legte die grünen oder auch getrockneten
Blätter auf die kranke Stelle, man bereitete
„Aufgüſſe, „von dem ein wenig durch die Naſe
gezogen, alsbald das Gehirne durch öfteres
Nießen reinigen und auf ſolche Weiſe großen
Nutzen in allen Kopfſchmerzen, Flüſſen, Schwin
del, ſchweren Gebrechen und Verſtopfungen der
Naſe ſtifften werde. Denn ſie führte ſo wohl
den dicken als faulen Schleim ab und ſtärcken
das Gehirn.“ Es wurden Emplaſtra als
„Magen- und Miltz Pflaſter“ hergeſtellt und
„Tabacksſyrup“ ſollte feuchten Huſten heilen
und Auswurf befördern. Beſonders bekannt
wurde die ſogenannte Brandenburgiſche Ta
backsſalbe“ aus Tabak, Schweinefett, Myrrhen,
Weihrauch und Quentgen. die „der Krätze und
den Kröpfen nicht undienlich ſeh“. Der Fluß
tabak auch Tabacum anticatarrhale genannt,

habe gehört, daß der engliſche König
für 2 Millionen Mark Porzellan beſitzt!“

„So dann hat er wohl kein Dienſt
mädchen

Mittel zuteil geworden war: „Heiliges Wunder
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war ein Gemiſch verſchiedener Tabake und
Pflanzendrogen.
Sogar der Tabakrauch allein tat ehedem
wahre Wunder: „Alte Schaden an Schien
beinen worden bloß durch Tabakſchmauchen,
ohne alle äußerlichen Mittel, innerhalb vier
Wochen geheilet“ und Johann Neander hat „ein
Naſengewächs durch den Taback Rauch glücklich
weggebracht“. Beſonders große Erfolge wollte
man mit Tabakraucheinblaſungen in den Darm
erzielt haben, denn ſelbſt der „UNeberlinger Mi
krathsfreund und Stadtphyſikus Dr. Flachs
hat ſeinem Bürgermeiſter eine „TobacksClyſtier
Spritze“ vorgelegt und von der Nützlichkeit und
Pothwendigkeit ſo überzeugt, daß er ſogleich den
Entſchluß gefaßt, mit einem oder andern
unſer gemein Stadt Fürſehung zu thun.“

Jntereſſant iſt übrigens, daß ehedem der
Tabak in den Apotheken gehandelt wurde, wo
für u. a. auch folgender Ratserlaß von Bern
ſpricht, der das „verderbliche Tabakverkaufen“
bei 1 Gulden Strafe „auch gegen den Apothe-
kern äußert, was zur Medizin dienen mag“
verbietet. Jm Laufe des 19. Jahrhunderts aber
regte ſich die Kritik immer mehr und mehr,
die Mitteilungen über Vergiftungs- und Todes
fälle häuften ſich, während auf der anderen
Seite die Lobpreiſungen immer ſeltener wur
den, bis heute vom Tabak als Heilmittel (vom
Genußmittel natürlich abgeſehen) nichts weiter
mehr übrig geblieben iſt. de.

Dienſt iſt Dienſt
Einſt hatte Admiral von Tirpitz an einem

Nachtſchießen draußen vor dem Kieler Hafen
teilgenommen. Nach Schluß des Schießens
brachte ihn ein Torpedoboot nach Kiel zurück.

Um drei Uhr morgens legte das Boot im
inneren Hafen an der Blücherbrücke an. Tirpitz
verabſchiedete ſich von dem Kommandanten,
einem Oberleutnant zur See, mit den Worten:
„Nun wünſche ich Jhnen eine gute Nacht. Sie
freuen ſich ſicher, ſetzt ausſchlafen zu können!“

„Exzellenz,“ erwiderte jener, „ich muß ſo
fort wieder in See gehen. Schon in zwei
Stunden muß ich draußen wieder Scheiben
für das Tagſchießen ſchleppen.“

„So, ſo!“ meinte Tirpitz. „Na, das iſt ja

Die Serſtörung einer Legende
Ein franzöſiſcher Univerſitätsprofeſſor über die Wandalen

„Barbaren“! Das iſt noch heute ein
gebräuchliches Wort, mit dem gewiſſe Kreiſe
in Deutſchland, namentlich auch zahlreiche
z. T. führende Männer des Auslands die
germaniſche Vergangenheit und damit die
Grundlagen des völkiſchen Aufbaues des neuen
Deutſchlands beiſeite ſchieben möchten. Nicht
zuletzt die Mittelmeerkultur, und eine mit ihr
verhaftete klerikale Strömung hat dieſer Ab
wehrſtellung bedurft, um nicht die von ihr
niedergeſchlagene hohe Kultur der germaniſchen
Völker anerkennen zu müſſen. „Wanda-
lis mus“ wurde zu einem überall verbreiteten
Schlagwort für Grauſamkeit und Zerſtörungs-
wut, und damit glaubte man nicht nur den
germaniſchen Stamm der Wandalen, ſondern
darüber hinaus alle germaniſchen Stämme von
vornherein als „kulturlos“ oder gar kultur
zerſtörend abgeſtempelt zu haben.

Der Profeſſor E. F. Gautier von der
Univerſität Algier hat es nun unternommen,
den geſchichtlichen Hintergrund der Wandalen
züge freizulegen. Daß gerade ein fran
zöſiſcher Gelehrter, dem noch dazu als
Lateiner eine genaue Kenntnis des römiſchen
Jmperiums und ſeiner Vergangenheit eigen
iſt, um die Aufhellung dieſer geſchichtlichen
Vergangenheit bemüht iſt, kann von uns Na
tionalſozialiſten nur begrüßt werden, zumal
auch das Ausland gerade in ihm einen
„objektiven“ Wiſſenſchaftler ſehen muß, der
nicht unter irgendwelchen „deutſchen Ein
flüſſen“ ſteht. Was bisher die Welt über den
Wandalenkönig Geiſerich vernommen hat, ins
beſondere über ſeine Zerſtörung Roms, wird
durch Gautier einer genauen Prüfung unter
zogen. Er kommt dabei zu dem Ergebnis, daß
der Wandalenkönig Geiſerich bisher völlig
zu Unrecht beſchuldigt und in völlig
falſchem Licht gezeigt worden iſt. Er
zeichnete nachdem der Herausgeber der
deutſchen Ausgabe, Jörg Bechler, einen kurzen
Ueberblick über die große Wanderung der
Wandalen von Ungarn nach Gallien, Spanien
und Afrika gegeben hat ein bis in das

natürlich noch ſchönerl!“

Erſter Ehekrach
Der Teufel ſoll's holen! Da kommt man

hungrig wie ein Wolf vom Dienſt nach Hauſe
und bekommt, weiß der Teufel was zu eſſen.
Und dabei darf man nicht muckſen. Sagt man
aber etwas, ſo wird geweint und geheult.

Nach dieſen Worten ſchlug der Gatte mit
dem Löffel auf den Teller, ſprang auf, lief
hinaus und ſchlug wütend die Türe hinter ſich

Die Frau brach in Tränen aus, drückte
die Serviette ans Geſicht und verli gleich

Speiſezimmer. Das Mittageſſen war

Der Mann warf ſich in ſeinem Arbeits
zimmer auf den Diwan und grub ſein Geſicht
in die Kiſſen.„Der Teufel riet mir zu heiraten“, ging's
ihm durch den Kopf. „Heiteres Familien
leben das! Kaum nach der Hochzeit denkt
man ſchon ans Erſchießen!“

Eine Viertelſtunde ſpäter hörte man hinter
der Türe leichte Schritte

„Ja, das iſt ſchon ſo Uſus Erſt beleidigt
ſie einen, und wiel und dann kommt ſie.
Verſöhnung? Niemals!! Eher erhänge ich
mich

Die Tür öffnet ſich mit leiſem Knarren,
ſchließt ſich aber nicht wieder. Jemand war
ins Zimmer getreten und kam jetzt mit leiſen,

Letzte klar durchgearbeitetes Charakterbild des

Von Anton P. Tſchechow

hören, meinetwegen ſtirb auch Jch ſchlafe.“
Der Mann barg ſein Geſicht noch tiefer ins
Kiſſen und fing an, leiſe zu ſchnarchen. Doch
die Männer ſind ebenſo ſchwach wie die
Frauen. Auch ſie kann man leicht bis zur
Raſerei bringen, um ſie dann wieder kirre
machen. Als er hinter ſeinem Rücken einen
warmen Körper verſpürte, legte er ſich ganz
lang ausgeſtreckt auf die Diwanlehne.

„Ja, jetzt kriechen wir, ſchmiegen uns an,
fchmeichekn Bald werden wir uns küſſen.
Was kauf ich mir dafürl Und dennoch
muß man ihr verzeihen. Ja, die Aufregung
könnte ihr doch ſchaden. Jch will zur Strafe
ſie nur ein Weilchen quälen und ihr dann
alles vergeben

Ganz dicht an ſeinem Ohr vernahm er ein
ſchweres Seufzen ein zweites ein drittes
und plötzlich berührte eine kleine Hand ſeine
Schulter.

„Nun, denn, mein Gott, zum letzten Male
will ich's ihr verzeihen Jch hab' ſie jetzt
ſchon genug gequältl Ueberdies bin ich ja
nicht ganz unſchuldig. Wegen einer Lappalie
habe ich Lärm geſchlagenl Wir ſind uns
wieder gut, mein Lieb!

Der Mann ſtreckte ſein Hand nach hinten
und umfaßte den warmen Körper.

zaghaften Schritten zum Diwan erAlſo gutl Bitte um Verzeihung, flehe, Pfui! l
weinel Von mir wirſt du auch kein Wort Neben ihm lag ſein großer Hund Diana.
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Denkſportaufgabe
Verkehrsſignale.

Durch Unterſuchungen an Zehntauſenden
bon Männern und Frauen iſt feſtgeſtellt wor
den, daß mehr als 4 Prozent der Männer und
nur etwa 0,4 Prozent der Frauen farbenblind
ſind. In der Mehrzahl aller Fälle handelt es
ſich um grünrotBlindheit. Viel ſeltener iſt die
gelbblauBindheit. Abſolute Farbenblindheit,

h. Blindheit für die genannten vier Farben,
findet man nur in Eingzelfällen.

Die Verkehrsſignale in den Straßen haben
Drei Lampen, eine rote, eine gelbe und eine
grüne. Da etwa jeder 25. Mann farbenblind
iſt. müßte man verſuchen, Farbenzufammen
ſtellungen zu finden, die der Mehrzahl der
Farbenblinden die Möglichkeit der Unterſchei

Aus vorſtehenden 47 Silben ſind 18 Wörter
zu bilden, deren Anfangsbuchſtaben von oben
nach unten, und deren Endbuchſtaben von unten
nach oben geleſen, ein Wort aus Goethes
„Fauſt“ (1. Teil) ergeben. (ch ein Buchſtabe.)
1. Stadt in Mecklenburg
2. italieniſche Provinz
3. Stadt im ehem. Weſtpreußen
4. Stadt in Lippe
5. Stadt am Rhein
6. Planet
7. größter deutſcher See
8

9

ehe

525

8. Spielzeugſtadt in Thüringen
9. Stadt in Oſtpreußen

10. Stadt in Schleſien
11. Fluß in der Mark
12. Luſtſchloß Friedrichs d. Gr.
13. Gouvernement und Stadt

in Rußland
14. Bad in Thüringen
15. Stadt in der Rheinprovinz
16. ehem. deutſches Fürſtentum
17. Stadt a. d. Jütiſch. Halbinſel

22222222
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dung der Signale geben. Die grünen und roten 18. ehem. deutſches Herzogtum ar

Wandalenkönigs Geiſerich. Der geiſtige Kampf
dieſes überragenden germaniſchen Führers
gegen die klerikale Führung des heiligen
Auguſtinus wird lebendig, wir ſehen die innere
Hohlheit und Lebensunfähigkeit der Mittel
meerkultur und begreifen, warum ihr Zuſam-
menbruch erfolgen mußte. Daraus kann nur
folgerichtig das Aufblühen der geſunden und
darum um ſo lebendigeren germaniſchen
Kultur begründet werden, die in organiſcher
Zwangsläufigkeit ſich durchzuſetzen ſuchte und
das langſame Abſterben des römiſchen Jmpe-
riums nur beſchleunigte, nicht aber verurſachte.
Prof. Gautier zeigt dafür einleitend eine
Schilderung von den Zuſtänden im Römiſchen
Jmperium vor der Wandalenzeit: Gegenſätze
zwiſchen Patriziertum und Plebejertum!

Wenn wir eine Parallele zur Gegenwart
ziehen, dann verſtehen wir, warum aus dieſen
Gegenſätzen ſchließlich eine Verproleta-
riſierung des ganzen Volkes folgen mußte,
ſo daß Zuſtände, die den bolſchewiſtiſchen
Straßenkämpfen der Gegenwart nicht unähn-
lich ſind, im alten Rom ſich breit machten.
Kulturverfall, Straßenkämpfe waren die Folge.
Dieſe Verhältniſſe ſind es, die man als Bar
bare i bezeichnen muß. Aber dieſe „Bar
barei“ lag vor jener Zeit der Wandalen!
Geiſexich und die Vandalen fanden das
römiſche Jmperium bereits mitten im Auf-
löſungs- und Zerſtörungsprozeß, und Prof.
Gautier vermag durch die ſtrenge hiſtoriſche
und wiſſenſchaftliche Gliederung und Beweis-
führung den Nachweis für die einſetzende ger
maniſche Aufbauarbeit unter Geiſerich erbringen

Die zerſtörende Arbeit, die gegen Geiſerichs
Werke einſetzt und darin finden wir aber-
mals eine Parallele zur Gegenwart beginnt
von der klerikalen Seite her, von den inter
nationalen Trägern des Jntellekts, als deſſen
Repräſentanten die Biſchöfe wohl gelten
können. Dieſen Gegenkräften, die auch Gautier
klar und objektiv umreißt, dürfen wir auch
vielleicht ein gerüttelt Maß von Schuld dafür
zuſprechen, daß fünfzig Jahre nach Geiſerichs
Tode der Jſlam ſeine Herrſchaft über Afrika
nach dem Mittelmeer hin ausdehnen konnte
und aus dem glanzvollen Auftakt einer ger
maniſchen Welt am Mittelmeer nur eine welt
hiſtoriſche Epiſode geworden iſt.

Dem Buch Gautiers gebührt darum ein
großes Verdienſt um die hiſtoriſche Wahrheit
über das Germanentum und ſeine aufbauenden
Kräfte zur Zeit Geiſerichs. Man geht wohl
kaum zu weit, wenn man das Buch als eine
Parallele zu Roſenbergs „Mythus des 20. Jahr-
hunderts“ bezeichnet; denn es erſchließt uns
die ewige Kraft germaniſchen Aufbau und
Führerwillens in den Mittelmeergebieten.
Darum ſollte das Werk nicht nur für die
Wiſſenſchaft beſtimmt bleiben, ſondern Ein
gang finden in die breiteſten Schichten unſeres
deutſchen Volkes (1706)

Hans Rohkrähmer.

Die kurze Sonntagspredigt
Jn einem mecklenburgiſchen Dorfe, das weit

von jeder großen Straße liegt, lebte, noch um
die Wende des Jahrhunderts, ein alter und
ebenſo redlicher Seelenhirt inmitten einer treu
und klug behüteten Gemeinde. Denn ob er
gleich vom Morgen bis zum Abend in Scheune
oder Stall und auf den guten Aeckern ſeiner
Pfarre mehr noch beſchäftigt war als ſelbſt der
Aermſte unter ſeinen Bauern, ſo ließ er es
an geiſtlicher wie an menſchlicher Bereitſchaft

Vgl. Prof. E. F. Gautier: Geiſerich, König derWandalen. Die Zerſtörung einer Legende. Herausgegeben
von Jörg Lechler. Erſchienen 1934 im Societäts-Verlag
Frankfurt (Main). Preis: Ganzleinen 8,50 RM.

Kreuzworträtſel

Die in den waagerechten und ſenkrechten
Felderreihen einzutragenden Wörter ſind aus
den bildlichen Darſtellungen zu erraten. Die
Wörter der waagerechten Reihen ſind in dem
oberen, die der ſenkrechten in dem unteren
Teil des Bildes zu ſuchen.

Auflöſungen aus voriger Nummer
Schachaufgabe.

Lösung: Dame b 6 a 6.
I. Ke3 x b 3; 2) Da 6 x b 5

Kb 3 c 3; 3. D b 5 c A4 matt.

I 2) K b 3 a 2,;3.) D'b 5 b 2 matt.
Kc3 d 4; 2) Le b 2Kd 4 x Se 3; 3) Da 5 h 5 matt

2) Kd 4 X e 5;3.) Da 5 d 5 matt.
1.) „Ke s b 4; 2.) Le b 2Kb'4 X c 5; 3) Da 5 d 5 matt.K. 2) b 3,3) D. a 5 a 3 matt

2) h. 5 h. 4,3.) D a 5 a 3 matt.
1.) b 5 b 4; 2) D a 6 c 4 matt

Keine Volksmenge wurde durch ſich ſelber
groß oder frei oder weiſe, ſondern ſtets
durch große, freie, weiſe Chorführer. Stellt
die Sonne hin, ſo gehen die Planeten

von ſelber! Jean Paul
überall, wo Not am Manne war, nicht im ge
ringſten mangeln oder fehlen.

So wirkte er denn ſchlecht und recht und als
ein rühmenswertes Beiſpiel wacker unter ſeittes
gleichen. Mit ſeinem Alter aber und fe länger
deſto mehr, verlor er zwiſchen den ihm doppelt
zugeteilten Pflichten jede Grenze, und da an
einem Sonntag längſt die fleißige Gemeinde
in dem geweißten engen Kirchlein dicht ver
ſammelt war, erſchien er wider aller Ordnung
ungewöhnlich ſpät und ſeltſam überhellt von
einem freudigen und fernen Weſen.

Kaum ließ er dem genugſam ſchon geäng
ſteten und ganz erboſten Küſter Zeit, ſein
frommes Spiel auf der noch frommeren Orgel
mit Bedacht zu ſchließen.

„Lüd“, ſagte er, und ſtand ſchon auf der
Kanzel, „mien leiwen Lüd, hüt kann ick kein
Prädigt maken. Mien Sög hätt Farken ſmät'n.
Fif witten un drei ſwart. Dei nägt is bunt.
Un wecker ſeck dei lütt'n anſeihn will, kann
furts mit rümmerkamen.“

Worauf der alte Mann, nachdem er dankend
in die feierliche abſonderliche Stille ein Gebet
geſprochen, den Schlußchoral mit feſter Stimme
intonierte. Die Männer und die Weiber fielen
ernſthaft ein. Einmütig zog man und in hellem
Haufen auf die nahe Pfarre.

Es wird bezeugt, daß er mit dieſem Tag
und in der Folge bis zu ſeinem Tode mehr
noch als je ein guter Hirte ſeiner Herde war.

„Haſt Du etwa auch zu Erich geſagt, daß ich
ein Eſel bin?“

„Nein er wußte es bereits

Silbenrätſel.
1. Januar, 2. Eimer, 8. Buſſard, 4. Jſonzo,

5. Toskana, 6. Toulon, 7. Rietſchel, 8. Eiſack,
Rizinus, 10. Dreieck, 11. Jſrael, 12. Eidam,

13. Sieſta, 14. Chronik, 15. Hektar, 16. Aleuten,
17. Lorchel, 18. Einlauf. Je bitt'rer die
Schale, um ſo ſueßer der Kern.

Diagongale A-B: Pfingſten
Kreuzworträtſel.

a) Von links nach rechts
zellan, 9. Reue, 10. Aera, 11. Oſſi, 12. Jnes,
13. feſt, 14. Baſe, 15. Saba, 19. Adel, 22. Saar,
23. Tulg, 24. Orla, 25. Eſau, 26. Reglement.
b) Von oben nach unten: 1. Profeſſor, 2. Oeſe, 8. Ruß, 4. Zeit, 5. Laib, 6. Leng,
7. Ares, 8. Naſenlaut, 16. Aare, 17. Balg,
18. Aral, 19. Atem, 20. Duſe, 21. Elan.

Hund und Haſe.
95mal zwei Fünftel Meter 38 Meter;

70mal 60 Zentimeter 42 Meter. Jn einer
Minute nimmt der Hund dem Haſen 4 Meter
Vorſprung ab. 830 Sekunden 19 Meter beim
Haſen. Dieſe 19 Meter ſind abgenommen nach
19:4 Minuten 44 Minuten.
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Rührei mit Hinderniſſen.
Die Hausfrau hatte das elektriſche Bügel

eiſen mit dem Handgriff nach unten auf den
Gasherd geſtellt, ſo daß es nicht umfallen
konnte. Die heiße Platte des Plätteiſens reichte
vollkommen aus, Um das Eſſen fertigzuſtellen.

Die neue Praxis
„Warum hat denn der Herr Doktor ſeine

Sprechſtunden zwiſchen ſechs und acht Uhr
abends angeſetzt?“

„Weil unſer Patient nur in dieſen Stunden
Zeit hat.

Der Schatz.
Minna geht mit einem ruſſiſchen Emigran-

ten. Der Ruſſe erzählt von ſeiner Flucht.
„Viele von uns haben vorher ihre Schätze
im Walde vergraben.“

Meint Minna entſetzt: „Lebendig?“



M

FRADU UND FAMILIE
Heimweh

Als ich heute durch die Fluren ging,
ſah ich Näh' und Ferne freundlich leuchten,
eine Lerche an zu jubeln fing
und mir wollten ſich die Augen feuchten.

Meine Seele ging auf anderm Weg,
wandelte auf heimatlichen Wieſen,
ſann, ob jetzt wohl an des Baches Steg
die verträumten Veilchen wieder ſprießen.

Johanna Martha Müller.
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Was können ſie werden?
Zur Berufswahl unſerer Töchter.
Der Bund Deutſcher Mädel, der es als eines

ſeiner Ziele betrachtet, dem deutſchen Mädel
den richtigen Berufsweg zu weiſen, brachte
ſelbſt den Beruf der

Sozialreferentin

hervor. Aus welchen verſchiedenen Lagern
kamen wir, die wir vor faſt zwei Jahren mit
der Sozialarbeit begannen! Da war die Für-
ſorgerin, die Wohlfahrtspflegerin, die Haus
tochter, die techniſche Lehrerin, die Volkswirt
ſchaftlerin, die Medizinerin uſw. Und was ſind
wir heute? Nur Sozialreferentin! Nicht
das Erlernte iſt das Entſcheidende, denn dann
wäre der Sozialreferentinnenberuf nur eine Ab
wandlung eines anderen Berufes und nicht
etwas vollſtändig Neues. Zur Sozialreferentin
ſind beſtimmte Grundeigenſchaften nötig und
dazu die Fähigkeit, ſtändig neues von ver
ſchiedenſten Sachgebieten hinzuzulernen.

Der Sozialreferentin liegt dieſoziale Betreuung unſerer Mädel
o b. Sie muß die Sorgen der Junggenoſſinnen
verſtehen können, ſie muß hilfsbereit und un
eigennützig ſein und darf ſich vor keinem Weg,
der für die Junggenoſſin getan werden
muß, ſcheuen.

Die Sozialreferentin braucht kein erlerntes
Grundwiſſen irgendeines Berufes, und doch ver
langt man von ihr ſo manche Kenntniſſe, die
als Grundlage zur Arbeit notwendig ſind. Da
ſind die verſchiedenſten organiſatoriſchen Fragen
zu beherrſchen: Aufbau der Parteidienſtſtellen,
der ſtaatlichen Jugendpflege, des Landesarbeitsamtes, der kommunalen Verwaltung der

Arbeitsfront uſw. Welche Aufgabengehbretel d
haben die einzelnen Organiſationen, wo ſind die
Abgrenzungen zueinander, wo beginnt unſere
Arbeit, und wo arbeiten wir mit ihnen zu
ſammen? Ueber all dieſen techniſchen Dingen
der Organiſation ſteht die fachliche Be
herrſchung der Aufgaben des So
ziaglen Amtes, der Jugendpflege, Kinder
Landverſchickung, Umſchulungslager, Landhilfe,
des hauswirtſchaftlichen Jahres, der Bauern
tumsarbeit, zuſätzliche Berufsſchulung uſw.

Dieſe Aufgaben erfordern ein ganzes Mädel
von geſundem Geiſt und geſundem Körper Nur
wer geſund iſt, kann mitarbeiten, und nur die
jenige, die geſund iſt, darf mitarbeiten.

Viel zu wenig wird bei der Berufswahl
unſerer jungen Mädchen der Beruf der

techniſchen Aſſiſtentin
berückſichtigt. Dieſer Beruf fordert ebenſoſehr
manuelle Geſchicklichkeit, größte Gewiſſenhaftig
keit, ſaubere und exakte Kleinarbeit wie wirk-

liche Hingabe, geiſtige Beweglichkeit und Auf
geſchloſſenheit.

Ein großes Aufgabengebiet fällt der tech
niſchen Aſſiſtentin in Krankenhäuſernt
und klini ſchen Jnſtituten z u. Die
Ausbildung, die fünf Semeſter umfaßt, macht
die Schülerinnen vertraut mit allen im klini
ſchen Laboratorium vorkommenden Arbeiten,
wie z. B. der Unterſuchung des Blutbildes, das
heute bei einer zuverläſſigen Diagnoſe kaum
noch entbehrt werden kann, und andererſeits in
der Röntgenologie. Eine wenig bekannte Arbeit
der techniſchen Aſſiſtentin iſt die Metallo-
graphie, und gerade ſie bietet wirtſchaftlich

Muß der Frühjahrs-

gute Entwicklungsmöglichkeiten und ein beſon
ders befriedigendes Tätigkeitsfeld. Die Aus
bildung dauert heute noch ſechs Semeſter (doch
wird angeſtrebt, ſie auf fünf Semeſter zu be
ſchränken) und ſchließt auch mit einer ſtaat-
lichen Prüfung ab. Geſchicklichkeit, gute Be
obachtungsgabe und Intereſſe an ſorgfältiger
Pflege der ſehr feinen und empfindlichen Jn
ſtrumente ſind notwendig. Wenn die Metallo-
graphin außerdem noch über ein gutes An
paſſungsvermögen verfügt und Regiſtratur
arbeiten ſowie Maſchinenſchrift und Steno
graphie beherrſcht, ſo wird ſie ihrem Chef eine
unentbehrliche Hilfskraft werden.

Hausputz unbedingt
kritiſche Tage erſter Ordnung bringen?

Mile Bee gibt gute Lehren
Jetzt denkt natürlich jeder, ich rückte mit

Beſen und Scheuereimer, mit Staubſauger und
Ausklopfer, mit Möbelpolituren und neuen
Putzmitteln, mit dem Gardinenſpanner und
einer beſonders brauchbaren Seife an. Oh
weit gefehlt. Nur einen Sack voll guter Lehren
habe ich aufgepackt, die mit dem eigentlichen
praktiſchen Hausputz wenig zu tun haben.

Jch leſe nämlich Jahr für Jahr die Gloſſen,
die viele Zeitungen und Zeitſchriften über uns
Hausfrauen und unſeren Frühjahrsputz bringen,
ich ſehe die Witzzeichnungen, die über uns her
fallen als ſeien wir gerade das rechte Futter,
und ich höre ohne daß mir davon berichtet
wird die Stammtiſchväter von uns reden,
begleitet von einer nicht mißzuverſtehenden
Handbewegung, die andeuten ſoll, als ob wir
in unſerer ſogenannten Putzwut nicht mehr
ganz normal ſeien. Und deshalb habe ich mir
vorgenvmmen, in dieſem Jahr einige „nützliche“
Winke für den Hausputz zu geben.

Zunächſt: Bitte kündigen ſie ihn
nicht ſchon Wochen oder auch nur
Tage zuvor an. Das hat höchſtens den
Erfolg, den Hausherrn frühzeitig nervös und
krittelig zu machen. Nehmen wir uns getroſt
ein Beiſpiel an ſeiner eigenen Wortkargheit in
geſchäftlichen Dingen.

Und dann: Wenn die Putztage mit ihrer
Hochflut an Arbeit gekommen ſind, bitte
liegen ſie ihm nicht dauernd in
den Ohren wegen der Strapazen,ohne ſie icht über Müdigkeit oder Kreuz
ſchmerzen. Das hat ja gar keinen Zweck. denn
Mitleid werden ſie keines finden, höchſtens wer
den ihnen die wenig ſchönen Worte: „Das haſt
du nun davon!“ entgegengeſchleudert. Der Gatte
hat nun einmal kein Verſtändnis dafür. daß
die Gardinen in den Waſchzuber müſſen, er
ahnt nicht, daß ſich hinter den Büchern un
weigerlich Staub anſammelt, daß die Bände
einzeln ausgeklopft, die Schubladen bei aller
Reinlichkeit. oder gerade deshalb ausge
räumt, geſäubert, friſch ausgelegt und wieder
eingeräumt werden müſſen, daß Federbetten
und Matratzen der gründlichen Lüftung be
dürfen. Eigentlich iſt es ja ein Glück, daß er
das alles als nicht notwendig empfindet, ein
Zeichen dafür, daß wir es verſtanden haben.
den Schein der Sauberkeit zu wahren. Und daß
ſein Auge in Bezug auf Ruß und Staub ſo
gut geſchult iſt wie das unſrige, das dürfen
wir ja garnicht erwarten. Sein Blick iſt auf
ſeinen Beruf abgeſtimmt, und da würde es ihm
gewiß nicht entgehen, wenn ein Konto über

zogen iſt oder wenn eine Maſchine friſch geölt
werden muß.

Uebrigens: wenn Sie Hausputz halten,
brauchen ſie ja keineswegs alles
auf einmal auf den Kopf zu ſtellen
und ſich zehn Tage hintereinander derart abzu
rackern, daß ſie nachher tatſächlich nur noch ein
Nervenbündel ſind. Stehen ſie auch ja nicht auf
dem Standpunkt, es ſchadet „ihm“ (mit dem
„ihm“ iſt der Gatte gemeint) gar nichts, wenn
er mal ſo richtig ſpürt, was wir zu tun haben
und wenn er ſeine Gemütlichkeit ein paar Tage
entbehren muß. O doch, es ſchadet ihm. Es
ſchadet ſeinen Nerven, denn für ihn iſt ja dasHeim die Erbol ungsſtätte nach des Tages Mühe

und Plage. Vor allen Dingen, und das iſt nichtwegzuleugnen- es ſchadet nämlich uns Haus
frauen ſelbſt. Unſer Anſehen leidet, muß leiden,
denn der Gatte kann und will es einmal nicht
verſtehen, daß ein „ſolcher Umſtand“ nötig iſt.

Jch weiß, es iſt bitter, daß er ſo wenig
Einſehen hat, aber zu ändern iſt das nicht. Und
ſollte er wenn alles überſtanden iſt den
Satz über die Lippen bringen: „Na, man
ſteht's aber doch“, dann müſſen wir uns ſchon
reichlich belohnt vorkommen.

Glücklich wird der Gatte vor allen Dingen
dann ſein, wenn er ſeine Sachen am altge
wohnten Platz findet und wenn nicht das Ge
ringſte anders eingeordnet wurde. Auch wenn
ſie denken: eigentlich gehörte die Sonnenbrille
nicht in die Schreibtiſchſchublade, ſondern zu
den Wanderſachen, auch wenn ſie ſich wundern,
daß die Brieftaſche ausgerechnet im Handſchuh
kaſten Untergebracht iſt. Denn ſobald
nachher wieder die Sucherei losgeht, dann
ſchwindet der letzte Reſt von Anerkennung ohne
weiteres, dann heißt es nur wieder: „Und an
alledem iſt nichts anderes als der leidige Haus
putz ſchuld.“

Leidig und läſtig iſt er uns, das wiſſen wir.
Aber zu aller Arbeit und Schererei noch den
Gatten vergrämen und nervös machen, das
lohnt ſich ganz und garnicht.

Fräulein Tiſchlergeſelle.

Vor dem Prüfungsausſchuß der Tiſchler
innung zu Swinemünde beſtand unlängſt der
Tiſchlerlehrling Chriſta Zopfs aus Misdroy
die Geſellenprüfung mit dem Prädikat „Sehr
gut“. Das Geſellenſtück, eine Kredenz nach an
tikem Vorbild, wurde bei dem Lehrherrn zur
Schau ausgeſtellt.

siehungsweisheit,

Wechſel in der Leitung des Frauenvereins
vom Roten Kreuz für Deutſche über See.
Mit dem 4. April hat der Vorſitz in der

Abt. Halle des Frauenvereins vom Roten Kreuz
für Deutſche über See gewechſelt. Frau
e Goethert, die mehr als2 Jahre lang das Amt verſah, hatte ſchon ſeit
längerem ihres vorgeſchrittenen Alters wegen
um Ablöſung gebeten. Dieſe iſt ihr jetzt
unter hoher Anerkennung ihrerVerdienſte von der Hauptvereins-
Vorſitzenden, der Herzogin Adolf
Friedrich zu Mecklenburg gewährtworden. Neben dem großen Schweſtern
verein, dem Vaterländiſchen Frauenverein vom
Roten Kreuz, deſſen Ziele allgemein bekannt
ſind, auch ihrem nicht minder notwendigen,
aber weniger bekannten Verein Geltung, neue
Mitglieder und Freunde zu verſchaffen, hat
Frau Goethert trefflich verſtanden. Daß un
ſeren Landsleuten über See ihre Kranken-
häuſer und Erholungsheime erhalten blieben,
daß wir ſie mit Hebammen, Säuglings- und
Krankenſchweſtern verſehen konnten, daran hat
Frau Goethert durch ihre Arbeit, der ihr
ganzes Sinnen und Denken galt, hervorragen
den Anteil. Zu ihrer Nachfolgerin
wurde Frau Hoffmann beſtimmt.

Bücher, die uns etwas zu ſagen haben
„Angerichtet kochen“. Band 310. BeyerVer

lag Leipzig, Preis 0,90 M.
Wenn Speiſen zubereitet werden, daß ſie im gleichen

Gefäß auf den Tiſch kommen können, wird der Haus
frau viel Arbeit erſpart. Dies iſt überall der Fall, wo
man für gedünſtete, geſchmorte, überbackene Gerichte
feuerfeſtes Glasgeſchirr verwendet. Alle, die über die
richtiger Verwendungsmöglichkeiten ſolches Geſchirrs noch
nicht Beſcheid wiſſen, iſt dieſes neue Beyer-Heft, das
viele, gründlich erprobte Rezepte bringt, zu empfehlen.

Ts

G. van Nes-Uilkens: „Die Bergmannskinder“.
Ueberſetzung aus dem Holländiſchen von Hanna
Corbach. Jn Leinen 4,50 M. Verlag
J. F. Steinkopf-Stuttgart.

Eine echte, rechte Familiengeſchichte von der Art der
bekannten „Familie Pfäffling“ iſt dieſe Erzählung vonder Entwicklung der 10 Kinder des Pfarrers Bergmann.
Jm Mittelpunkt des Lebens im ländlichen Pfarrhauſe
ſteht die kluge, raſtlos ſchaffende Mutter, die mit dem
kleinen Einkommen wirtſchaften muß, dabei aber nie Ge
duld und Einſicht gegenüber den Streichen und Nöten
der Kinderſchar verliert, und der gütige, gedankenvolle
Vater. Warmes Familienglück, Humor und Lebensfreude
weht uns aus dem Buche an. Wir glauben bald jedes
izselne Kind, die Gäſte und treuen Helferinnen des
Pfarrhauſes dank der bedeutenden Charakteriſierungs-
gabe der Verfaſſerin ſelbſt zu kennen. Lebens- und Er

Freude an Land- und Familienleben,das ſind die We rte, die das ſchlichte Buch vermittelt, das
ſich ſo recht zum Vorlefen im Familienkreiſe eignet.

F. Ts.
Frauenbücher.

Kamerad Schweſter 1914--1918. Von Helene
Mieriſch. Verlag Koehler und Amelang, Leipzig.
Ganzleinen 4,80 RM.

Ein ausgeſprochen deutſches, überaus
und kluges Geſicht feſſelt uns auf dem
Buches und wie ſich die Verfaſſerin im Bilde darſtellt,
ſo zeigt ſie ſich auch in ihrem Werk. 90 000 deutſche
Schweſtern kämpften im Weltkriege in den Lazaretten oft
mals einen nicht minder harten Kampf als die Krieger
draußen. Wir ahnen wohl davon, aber wie wenig wiſſen
wir im Grunde von ihren Erlebniſſen und ihrer Ein
ſtellung zu dem furchtbaren Kriegsgeſchehen! Dies Werk

ſympathiſches
Umſchlag des

ſpricht gleichſam für die Tauſende. Es iſt das Tagebuch
einer jungen, vielleicht der jüngſten deutſchen Schweſter,
die 1914, getrieben von Vaterlandsliebe und Verant-
wortungsgefühl mit ins Feld zog. Schon der Beginn des
Buches nimmt uns ganz gefangen, der Kampf der 17-
jährigen um ihre Einſtellung in den Lazarettdienſt, die
ihr erſt gelingt, nachdem ſie ihr Geburtsdatum um ein
Jahr zurückverlegt hat. Zwei Jahre war ſie dann an der
Weſtfront, danach bis zum Zuſammenbruch im Oſten unter
den ſchwierigſten Verhältniſſen. Nichts kann ſie edoch ent
mutigen, und ihre friſche, freudige Art, die ſelbſt in den
düſterſten Stunden noch Licht ſieht, macht das Werk ganz

beſonders erfreulich. Tz.
Junge Mädchen von heute

„Eines Tages,“ ſo erzählte mir ein be
kannter Schriftſteller, „als ich gerade be
ſchäftigt war, meine Roſen zu pflegen, hielt ein
Auto am Eingange meines Gartens und her
aus ſtiegen vier Schulmädels in hellblauen
Kleidern mit nackten Armen und Beinen, die
Füße ſteckten in weißen Söckchen. Sie mochten
etwa 13—-14 Jahre alt ſein. „Mein Herr“,
ſagte eine von ihnen mit höchſt aufgeregter
Stimme. „wir, wir möchten Sie interviewen.“
„Nanu, ſind Sie etwa Journaliſtinnen“, ſagte
ich lachend. „Ja“, murmelten meine vier
kleinen Beſucherinnen. Die Wangen der jungen
Mädchen waren glühend rot, ſie hielten die
Augen beharrlich geſenkt. Aber trotzdem ent
deckte ich daß ſie unter dieſer ſcheinbarenSchüchternheit doch eine ganze Menge Geſchick-
lichkeit verbargen. Denn während die eine ſich
bereits auf einem Notizblock Aufzeichnungen
über mein ländliches Heim machte, ſtieß die
andere ihre Gefährtin mit dem Ellenbogen an,
um ſie auf einige Beſonderheiten meiner Perſon
aufmerkſam zu machen.

Die Aelteſte, namens Roſe, erzählte mir,
daß alle vier Schülerinnen des benachbarten
Lyzeums ſeien. daß ſie eine Zeitung gegründet
hätten, die den entzückenden Titel „Die Grün-
ſchnäbel“ führe, welche vorläufig einmal im
Monat erſcheine. Das Blatt würde in einer
Auflage von 300 Exemplaren gedruckt und habe
bereits 60 Abonnenten. Natürlich hatten ſie.
mir die beiden erſten Nummern ihrer Zeitung
mitgebracht, und mit großem Vergnügen durch
lief ich den Text, als meine Augen auf die Dis
kuſſionsEcke fielen: „Wie denken Sie über die
Ueberanſtrengung in der Schule?“ „Sind Sie
der Anſicht, daß Männer und Frauen dieſelbe
Erziehung erhalten ſollen?“ Nach dem Bericht
von einigen Jnterviews folgte die Schilderung
einer venetianiſchen Reiſe, ein Artikel über
Luftſchiffahrt und ein anderer über den Städte
bau der Zukunft, alles ſo, wie ein Kind von
13 Jahren ſich das vorſtellt. Das Ganze war
ſehr ſorgfältig redigiert, wenn auch die Ortho
graphie nicht ganz fehlerfrei war.

Dann traten wir in die Unterhaltung ein.
Jch, als Jnterviewter ſprach natürlich mehr als
ſie. Wir unterhielten uns über Frauenarbeit,
über die Ausſichten des Journaliſtinnen-Be
rufes und ſchließlich bewirtete ich meine zukünf
tigen Kolleginnen mit Limonade und Kuchen.
Und obwohl ſie innerlich wütend darüber waren,
weil ſie fürchteten, von mir nicht ernſt ge
nommen zu werden, ſo ließen ſie ſich doch nichts
merken, ſo groß war ſchon ihre Selbſt
beherrſchung. Und während ihre gleichaltrigen
Brüder ſich mit Fußball oder anderen Spielen
beſchäftigten, dachten dieſe Kinder darüber nach,
ob es zweckmäßig wäre, wenn in den Städten
der Zukunft der Boden und die Produktions-
mittel verſtagatlicht würden oder nicht. Manch
einer wird ſagen: die jungen Mädchen hätten
ſtatt deſſen lieber Ball oder Reifen ſpielen
ſollen. Jch bin nicht dieſer Anſicht Unſere
modernen kleinen Mädchen ſind zum großen
Teil eben ganz durchdrungen von der Aufgabe,
welche die Zukunft für ſie in Bereitſchaft hat
und ſtellen ſich bewußt auf dieſe ein. Jmübrigen bin ich überzeugt. daß auch Spiel und
Sport nicht zu kurz kommt.

Alles was ich hier von den jungen deutſchen
Mädchen erzähle, könnte ich auch von den jungen
Türkinnen ſagen. Auch einer kleinen Griechin
muß ich gedenken, deren Bekanntſchaft meine
Freunde und ich machten, als unſer Schiff auf
r Jnſel Naxos anlegte. Sie hieß Sophie, war

Jahre alt. hatte die ſchönſten Augen derWe ch und ihre Stimme tönte wie Muſik als

ſie ſich uns in der Sprache unſeres Landes
unterhielt:.
Eltern, ſpielte die Hausfrau, ſtellte uns ihre
Puppen vor und bewirtete uns mit Zuckerwerk
und Fruchtſaft, worüber wir nicht im mindeſten
gekränkt waren. Am Abend luden wir ſie mit
ihren Eltern und einem Vetter an Bord
unſeres Schiffes zum Diner ein. Nie im Leben
hatte ſie etwas ſo Herrliches wie dieſe Salons
mit den lichterſtrahlenden Decken, den Speiſe
ſaal mit dem zahlloſen Geſchirr geſehen, alles
war neu für das Kind, welches noch nie ſeine
Jnſel verlaſſen hatte. Beim erſten Gang
wartete ſie ab, wie wir den Löffel zu Munde

Sie lud uns in das Haus ihrer

führten, um ſich danach zu richten; bei jedem
folgenden Gang handelte ſie ebenſo. Jhre
weniger gewandten Eltern wagten vor Ver
legenheit kaum eine Schüſſel zu berühren. Als
wir zum Schluß die großen JaffaOrangen mit
Meſſer und Gabel zu zerlegen begannen, zog ſie
ſich äußerſt geſchickt aus der Affäre, während
ihre Eltern lieber auf den Genuß verzichteten
und ihr Vetter, ein Schlingel von 20 Jahren,
die rieſigen Früchte in die Taſche ſteckte, um ſie
ſpäter in aller Ruhe r die in Naxos übliche
Art zu verſpeiſen. Der Kleinen angeborenerSinn für das Richtige ihre ganz weibliche
Fähigkeit, ſich ſchnell den Umſtänden anzupaſſen,
hatte aus dem kleinen Mädchen im Verlauf
weniger Stunden eine junge Dame gemacht,
welche ebenſo gut verſtand, Fremde zu emp
fangen, wie ſich von ihnen empfangen zu laſſen.

Und ſo ſind die jungen Mädchen von heute
unter allen Himmelsſtrichen!

„Magd“, „Burſche“
und „Stummer Diener“.

Womit die Hausfrau vor 400 Jahren hantierte:

Aus alten vergilbten Chroniken iſt zu er
ſehen, wie die Küche, das Reich der Hausfrau,
zu Urväterzeiten ausſah. Gar vieles hat ſich
mit der Zeit geändert; die ſtrenge Sachlichkeit
moderner Wirtſchaftsräume hebt ſich merklich
ab von der oft durch handwerkliche Kunſt ver
ſchönten Küche um 1500.

Wir haben Waſſerleitungen, wo früher die
Bank für zwei bis drei Waſſereimer ſtand.
Auch einen Backtrog wird man kaum mehr in
der Küche ſehen.

Noch zur Reformationszeit und lange danach
befand ſich der Herd direkt unter dem Schorn
ſtein. Vom Töpfer geſetzte Kochmaſchinen
kannte man ſo wenig wie eiſerne Herde, die
jetzt im Zeitalter der Elektrizität den Kohlen
herd verdrängen. Der Boden der meiſt zu ebener
Erde liegenden Küche war da, wo der Herd
hinkommen ſollte, mit Steinen belegt, und ein
niedriger Aufbau von Ziegelſteinen gab die
eigentliche Feuerſtätte ab, Rauch und Qualm,

die es bei der Holzfeuerung in genügender
Menge gab, konnten durch den Schornſtein ab
ziehen, ja, wenn es regnete kam es
nicht ſelten vor, daß die Waſſer-tropfen direkt in die Töpfe fie len.
Blickte man vom Herd nach oben, ſo konnte der
Himmel betrachtet werden. Eine Verordnung aus
dem Jahre 1485 verlangte die Einfaſſung der
Herdſtelle durch Eiſenplatten, weil zu oft
Feuersbrünſte entſtanden waren.

Jn reichen Haushalten war der Herd nicht
ſelten mit allerlei Heiligenfiguren verziert, die
das Patronat über das Küchengeſchehen über
nommen hatten. Vom Kamin herab
hing eine derbe Kette, an der die
verſchiedenſten Haken baumelten,
um den Keſſeln und Töpfen zum
Aufhängen zu dienen. Ein großer,
ſchön getriebener Kupferkeſſel hing ſtändig über
der Feuerſtätte, dann kamen große und kleine
Bratenſpieße, Tiegel und Pfannen, die alle
handbereit zur Aufnahme der verſchiedenſten
Gerichte waren. Jrdene Töpfe wurden auf
eiſerne Dreifüße geſtellt die man die „Magd“
nannte. Ueberhaupt waren einer
ganzen Anzahl von Küchengeräten
Namen des Geſindes gegeben. Sohatte man den „Diener“, ein Holzgeſtell, dann
einen offenen Schrank, den man „Burſchen“
nannte, und ſchließlich gab es noch einen klei
nen, leichttransportablen Tiſch, den man
„ſtummen Diener“ nannte. Man ſagt, daß ſich
aus ihm der heutige Teewagen entwickelt habe.

Faſt alle dieſe Küchengeräte waren je nach
der wirtſchaftlichen Lage des Hausherren mehr
oder weniger reich verziert. Noch heute findet
ſich unter den Funden aus der damaligen Zeit
ſo manches Stück, das Zeugnis vom künſt
leriſchen Gewerbefleiß vergangener Geſchlechter
ablegt. So trägt eine hölzerne Salzbüchſe die
Züge eines alten vergrämten Weibes, das ein
Geſicht ſchneidet, als hätte es ſoeben eine ge
hörige Portion Salz zu ſchlucken bekommen.
Auch heute findet man in manchen Gegenden
Deutſchlands dieſe Verbindung von Gebr utchs
gegenſtand und gewerblicher Kunſt.
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ACKER HOF GARTEN
Wenn 12 Grad Wärme im Schatten ſind

Ratfchläge für den dmker im April
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Wegen

Sobald Jungbienen fliegen, ſind auch trotz
eifriger Jagd einige unſerer lieben Dickköpfe-stag erteilt dem Drohnen zur Komplettierung des Vienenſtaat

hand Kute Lehren und tes mit herangewachſen, im übrigen gönne

ander. Die Jmkerei iſt einer der ſchönſten und
intereſſanteſten Liebhabereien, die der Volks
wirtſchaft großen Nutzen bringt. Aber man
erwarte nicht, daß die Bienen den Honig zent-
nerweiſe zutragen. Je nach Jahr, Witterung
und Tracht erntet man mehr oder wenig oder
vieltetcht auch gar nichts.

Der April iſt ein wetterwendiſcher Geſelle,
ſehr zum Schaden unſerer lieben Jmmen, die
oft nur kurze Blicke ſtrahlender Frühlingsſonne
hinauslocken, dann aber durch Regen- und
Graupelſchauer zu tauſenden den ſicheren Tod
finden. Man tut gut, an ſolchen wechſelvollen
Tagen das Flugloch mit einem halben Dach-
ſtein abzublenden.

Die eingangs erwähnte loſe Verpackung aus
Holzwolle ſtopft man im Frühjahr am beſten
in Säcke, denen man durch Klopfen die ge
wünſchte Form gibt. Die Holzwolle muß dicht
abſchließen und die Brut in den kalten April-
und Mainächten vor Ab- und Auskühlung
ſchützen. Bei allzu ſtarker Abkühlung ſtirbtdie Brut, und es entſteht dann die ſogenannte
gutartige Faulbrut. Man merke ſich für die
Verpackung den guten alten Spruch, der auch
hier Anwendung findet. „Ein rechter Mann
nach deutſcher Art, trägt ſeinen Pelz bis
Himmelfahrt.“ Die Verpackung hat alſo bis
Himmelfahrt bzw. Pfingſten zu bleiben.

Hat ſo der Jmker die reren für
das neue Bienenjahr getroffen, ſo wird, ſofern
ihm ein gütiges Geſchick lächelt, der Erfolg und
die Freude an ſeiner Liebhaberei nicht aus

bleiben! A. Pernutz.
Vor der Apfelblüte ſchon

Wenn an den Apfelbäumen die Knoſpen
ſchwellen und die Blüten ſich wieder entfalten
wollen, dann denken wir in froher Erwartung
an die Schönheit der Obſtbaumblüte und hoffen
auf eine Ernte an lachenden Früchten. Wenn
dieſe Ernte aber frei von der bei uns ſehr ver
breiteten Schorfkrankheit ſein ſoll, wenn wir
alſo wirklich geſunde, rotbäckige deutſche Aepfel
pflücken wollen, dann müſſen wir ſchon vor dervlüte vorbeugende Maßnahmen ergreifen.

Der Schorfpilz überwintert in Formvon Dauerſporen, die ſich auf den abgefallenen

Blättern und den durch dieſen Paraſiten grin-
dig gewordenen Trieben befinden. Von hier
aus breitet er ſich im Frühfahre, auf Blätter
und Triebe aus, wodurch dann die Früchte
ſchorfig werden. Vor dem Aufbrechen der Blü
tenknoſpen ſchon muß vorbeugend mit einer
Schwefelkalkörithe oder einem ähnlichen n
geſpritzt werden. Dazu braucht man eineBaumſpritze, die die Sprisbrüt fein über le

Baumteile verſprüht. Dieſe Spritzung iſt ſo

Kelchblätter ſich geſchloſſen haben, ſo trifft man
mit dem Arſen noch die Staubblätter, von denen
die jungen Obſtmaden, ehe ſie in die Frucht
eindringen, freſſen. Auf dieſe Weiſe bekämpft
San mit einer Spritzung z we i Schädiger, den
Sch yorfpilz und die Obſtmade. Gegen r erſte
ren muß drei Wochen ſpäter nochmals ge
ſpritzt werden. Auf dieſe Wei iſe gelingt es, die
alljährlich durch den Schorfpilz in Deutſchlandentſtehende, oft erhebliche G ükeminderung un

ſerer wichtigſten Obſtart zu verhindern. Aber
vor der Apfelblüte ſchon muß man mit dem
Schädlingskampf beginnen.
Dipl. Gartenbauinſpektor Schieferdecker

Fragekaſten

Jucca als Faſerpflanze. (P. J. i. B.) Mir
iſt der Anbau von Jucca empfohlen worden.
Jch bitte um freundliche nähere Auskunft.

Antwort: Bei der Jucca handelt es ſich um
eine Faſerpflanze, die eine zur Herſtellung von
Bindfaden, Stricken uſw. geeignete Hartfaſer
liefert. Der Anbau kann jedoch nicht empfoh
len werden. Die bisherigen Verſuche haben
eine Ueberlegenheit gegenüber den bisherigen
Faſerpflanzen nicht ergeben. Hinzu kommt,
daß es 2 bis 3 Jahre dauert, ehe die Pflanzen
zum erſtenmal ſchnittreife Blätter liefern. Es
iſt möglich, daß durch weitere züchteriſche Bear
beitung ſchnell lwüchſigere, faſerreichere und
feinfaſerigere Formen geſchaffen werden, augen
blicklich iſt es aber noch nicht ſo weit.

Was bringt der Landfunk?
Leipzig ſendet:

7. April, 14.35: „Deutſches Bauerntum: Alltags
kleid, Feſtgewand und Fmue der
Bäuerin“, Margarete Huſchke, Leheſten
(Thüringen).

8. April, 11.45: „Die Ausbildung unſerer Lehr
linge“, Dr. H. Koch.
14.50: r eben“, Buchbericht.21.00: Die t luge Bauerntochter“ eine
Funkmoritat.

9. April, 11.45: „Hörbericht von einer Teich
abfiſchung.“

10. April, 11.45: „Die Stickſtoffdüngung zu Wieſen
und Weiden“, Dr. Rehm, Halle.

11. April, 11.45. „Kaninchenzucht? Jal!
wie?“ Landw.Rat Jaeger, Halle.

12. April, 11.45:
tragsminderung?“

Aber

„Unkrauttekämpfung oder Er
DiplomLandwirtmacht nende Jahr erfahrungs man den Vienen ihre Ruhe für ihre emſige gleich nach dem Abfallen der Blütenblätter zu Rhenius, Halle.reicher e bekannte Erſcheinung, daß Arbeit und klappe nicht alle Augenblicke Tür Wieberdeoten Bei dieſer Nachblüten

in verhä milden Wintern die Bienen und Fenſter auf, doktre nicht alle zwei Tage ſprizung nimmt man ein Mittel, das gleich 13. April, 18.25: Windmühle in der Magde
mehr in gleichmäßig kalten, die im Brutneſte herum und zerre es nicht ausein- l zeitig Arſen enthält. Spritzt man, ehe die burger Börde“, Konrad Weiß.
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MOoTOR VND STRASSE
Mitteilungen des Nationalsozialistischen Kraftfahr- Korps und DDAC Sau 18 Mitte

Morgen Mitteldeutſche Fuverläſſigkeitsfahrt
300 Rennungen 5 Uhr Start Hallmarkt Ziel Heidepark

Der erſte Aprilſonntag bringt mit den
beiden Zuverläſſigkeitsfahrten der Gaue Mitte
und Thüringen den Auftakt des Motorſport
jahres 19385. Während der Gau 2 Thüringen
in Gotha ſtartet, hat der Gau 18 Mitte
Halle als Start und Zielort gewählt.

Das vorliegende Meldeergebnis dieſer
Zuverläſſigkeitsfahrten zeigt eindeutig, in wie
ſtarkem Maße Sinn und Zweck dieſer Zu
verläſſigkeitsfahrten Eingang bei
allen Motorſportlern gefunden haben. Es war
früher nun einmal ſo, daß man jeden zeitlich
begrenzten Wettbewerb mehr oder weniger als
Rennen anſah. Dieſe Auffaſſung hatte nicht
nur der Laie oder der motorſportlich Jnter
eſſierte, nein, auch die Fahrer betrachteten
dieſe Fahrten als Angelegenheit ſtarker Ma
ſchinen, verbunden mit höchſter Fahrkunſt,
alſo als einen Wettbewerb, bei dem es galt,
in möglichſt kurzer Zeit das Ziel zu erreichen.
Man hat dieſer dadurch aufkommenden
Raſerei“ zu ſteuern verſucht, indem man

nicht nur Mindeſtzeiten vorſchrieb, ſondern
die Fahrer durch weitere Anordnungen zwang,
eine beſtimmte Zeit zur Zurücklegung dieſer
Strecke zu gebrauchen. Die Zuverläſſigkeits
fahrt ſoll nun einmal kein abſoluter Schnellig
keitswettbewerb ſein. Dieſe Aufgabe haben die
großen Rennen zu erfüllen, aber nicht dieſe
Fahrten. Damit iſt allerdings nicht geſagt,
daß die Zuverläſſigkeitsfahrten nun ein mehr
oder weniger angenehmer Sonntagsausflug
ſein ſollen. Die Streckenführung dieſer Wett
bewerbe iſt ſo gewählt, daß man aus jeder
Maſchine das Höchſtmaß von Leiſtung heraus-
holt. Das gleiche gilt natürlich für den
Fahrer. Jn den Zuverläſſigkeitsfahrten
ſollen die Teilnehmer beweiſen, daß ſie in der
Lage ſind, ihr Fahrzeug auch in den ſchwierig
ſten Augenblicken und unter ungünſtigſten Ver
hältniſſen ſicher zu beherrſchen. Berg
prüfungen uſw. ſind Abwechſlungen, die
den Fahrer vor immer neue, ihm bisher un
bekannte Aufgaben ſtellen. Erſt in ſolchen
Fällen wird jeder merken, was eigentlich noch
fehlt. Bei dieſen Prüfungen werden ebenſo
rückſichtslos die Schwächen der Fahrzeuge
aufgedeckt. Und hierin liegt gerade der Wert
dieſer Zuverläſſigkeitsfahrten, als Wett-
bewerbe für ſerienmäßig hergeſtellte Fahrzeuge.

Um die Zubverläſſigkeitsfahrten eben für
jeden Motorſportler mit begründeten Er
folgsausſichten offen zu halten, verbot man die
Teilnahme von Spezialrennmaſchinen und
glich andererſeits die Differenz in den Mo
torenſtärken durch Feſtſetzung der Zeiten ent
ſprechend den einzelnen Klaſſen aus. Trotz
dieſer Maßnahmen wird man aber den Zu
verläſſigkeitsfahrten doch nicht reſtlos den
Charakter eines Schnelligkeitswettbewerbes
nehmen können; denn es iſt immer eine ge
ſunde Angelegenheit, auf Zeitvorrat zu fahren.
Wer ſich einmal ſtreng an den Durchſchnitt
gehalten hat und vielleicht 20 oder 30 Kilometer
vor dem Ziel durch eine Panne ſoviel Zeit
verluſt erlitt, daß die Goldene Medaille noch
in letzter Minute verloren ging, wird eben
verſuchen, ſoviel wie möglich Vorſprung
herauszuholen. Durch entſprechende Abſper-
rungen uſw. hat man das Gefahrenmoment
auf ein Mindeſtmaß herabgedrückt.

Dieſe Prüfung, die in ihrer Ausſchreibung
für die KraftfahrSportleute des Gaues Mitte
etwas Neues bietet, hat bei allen Formationen,
die ſich mit der ſportlichen Kraftfahrt befaſſen,
außerordentlich großen Anklang gefunden. Es
liegen 300 Nennungen vor, und zwar 145
Wagen, 130 Krafträder und 25 Beiwagen-
maſchinen. 39 Mannſchaften treten an, wovon
die Reichswehr 10, das NSKK mit MotorSA
17 und der Tlub 12 ſtellen. Sowohl in den
Wagen wie auch in den Motorrad Mannſchaften

ſtarten bekannte Fahrer des Gaubereichs auf
Sportfahrzeugen, worunter einige der aller
neueſten Modelle ſind.

Der Präſident des Deutſchen Automobil-
Clubs Freiherr Günther von Egloffſtein,

der bereits im Vorjahre aktiv an der Mittel
deutſchen Zuverläſſigkeitsfahrt teilnahm, ſtartet
auch in dieſem Jahr außer Konkurrenz, ein

Aufn. DDAC
Präsident des DDAC Freiherr von Egloffstein

im Gespräch mit Gauführer Dehne, tlalle

Zeichen dafür, daß guter Sport geboten wird.
Die Wertung der Fahrt iſt anders als ſonſt
bei Zuverläſſigkeitsfahrten üblich. Der Fahrer

muß möglichſt viele Gutpunkte heraus-
holen. Er kann es aber nur, wenn er tunlichſt
alle Kontrollſtellen, deren acht eingerichtet
ſind, anfährt. und ſich die Durchfahrt be
ſcheinigen läßt. Für die Anfahrt der Kon
trollſtellen gibt es folgende Gutpunkte:

Zeitz 30, Berga 5, Stolberg 10, Braunlage
10, Blankenburg 5, Thale 5, Mägdeſprung 5,
Hettſtedt 10, im ganzen alſo 100 Gutpunkte.

Bei Thale findet eine Bergprüfung
ſtatt, die mehrere Kilometer lang iſt und ge
ſtoppt wird. Ein Halten gibt es nicht, ſondern
die Fahrt geht weiter. Verſagen bei der Berg
prüfung wird den Fahrern mit Schlechtpunkten
angerechnet. Die Strecke ſelbſt iſt etwa 350
Kilometer lang und wird, wo nötig, vom
NSKK abgeſperrt. Die Fahrzeuge ſind in elf
Klaſſen eingeteilt, von 125 bis 2000 ccm
Zylinderinhalt und darüber. Es müſſen Durch
ſchnittsgeſchwindigkeiten von 45——65 Stunden
kilometern herausgefahren werden.

Abnahme und Start finden auf dem Hall
markt in Halle ſtatt. Bevor der erſte Fahrer
den Start verläßt, wird in feierlicher Form
kurz vor 5 Uhr morgens die Hakenkreuzfahne
gehißt. Das Ziel iſt am Heidepark in Halle.
Die Siegerverkündung und Preis
verteilung an die ſiegreichen Mannſchaften
findet am 7. April 20 Uhr in den Gaſtſtätten
des Zoologiſchen Gartens ſtatt.

Hallenſer gehen an den Start
Aus der Gauſtadt Halle haben folgende

Fahrer Nennungen abgegeben:
Wertungsgruppe W VI Wagen bis 800 ccm

Kurt Meyer DDAC Nr. 271; Alfred Weiß. DDAC
Nr. 272; Hans Steffen DDAC Nr. 273; Otto Hanke
DDAC Nr. 280.

V Vla Reichswehr- WagenWertungsgruppe
bis 1100 ccm

Oberleutnant Georg Hoppe RW Nr. 298; Leutnant
Liegnitz RW Nr. 295; Gefreiter Eile RW Nr. 297.
Wertungsgruppe VII Wagen 800 1100 ccm

Wolfgang Ziemer DDAC/NSKK Nr. 88; Dir. Ernſt
Hölter DDAC Nr. 92; Hänns Krüger DDAC Nr. 93;Wilhelm Heick DDAC Nr. 84; Albert Schleiermacher
DDAC Nr. 85; Hermann Eckardt DDAC Nr. 86; Otto
Glauert DDAC Nr. 87; Hanns Bögel MHJ Nr. 101;
Erich Weiſe jun. DDAC Nr. 109; Paul Härzer DDAE
Nr. 110.

Wertungsgruppe VIII Wagen 1100--1500 cm
Hermann Prophete DDAC Nr. 56; Hans Zeilinger

DDAC/NSKK Nr. 60; Dr. Gerhard Witthauer DDAC
Nr. 61; Werner Trepper NSKK Nr. 74; Hermann Haber-
mann NSKK7DDAC. Nr. 76; Heinrich Weizenkorn
NSKK Nr. 77.
Wertungsgruppe W IX Wagen 1500-2000 ccm

Dr. Fritz Oellers, DDAC Nr. 16; Werner Witte,
DDAC Nr. 17; Walter Fellmann, DDAC/NSKK Nr. 26
Otto Kleyer, DDAC/NSKK Nr. 27; Leo WeſtermannDDAC/NSKK Nr. 31; Guſtav Gebſer, DDAC Nr. 32;
Walter Renſch, DDAC/NSKK Nr. 33; Erich Walla, NSKK
Nr. 34; Kurt Jähnig, NSKK Nr. 37.
Wertungsgruppe V IXa Reichswehr- Wagen

über 2000 ccm
Oberleutnant Andrea RW Nr. 47; Oberleutnant Mor

genſtern RWe Nr. 48; Leutnant Eifler RW Nr. 49; Feld
webel Binnenböſe RW Nr. 50; Unteroffizier Schwenzer
RW Nr. 51; Unteroffizier Hilgeland RW Nr. 52.
Wertungsgruppe V. X Wagen über 2000 ccm

Gerhard Große, DDAC Nr. 1; Wilhelm CEreuzberg,
DDAC Nr. 3; Walter Pfeiffer, NSKK Nr. 6; Guſtav
Polzin, NSKK Nr. 11.
Wertungsgruppe KII Motorräder 250——500 ccm

Kurt Grumbach DDAC Nr. 143; Heinz Mehrmann
DDAC Nr. 154; Erwin Saitz DDAV Nr. 156; Fritz
Thiemann DDAC, Polizei 159; Walter Baumgarten DDAC
Nr. 157; Otto Schunack DDAC Nr. 158; Fritz Dauer
W Nr. 185; Otto Neckel NSKK Nr. 195; Heinz Kolbe
NSKK Nr. 201; Gerhard Häniſch DDAC Nr. 160; Bruno
Booch DDAC Nr. 212; Heinz Claus DDAC Nr. 213;
Karl Mehlhaſe Polizei Nr. 222.

Wertungsgruppe KIII Motorräder über 500 ccm
Gerhard Fritzſche DDAC Nr. 122; Alfred Schudrowitz

Polizei Nr. 123; Hans Moritz NSKK Nr. 130.
Wertungsgruppe SIV Motorräder mit Seiten-

wagen bis 600 cm
Erich Loſſe NSKK 244; Moritz Steeger DDAC Nr. 245;

Arthur Rümenapp DDAC/NSKK Nr. 246.

Wertungsgruppe S V Motorräder mit Seiten-
wagen über 600 ccm
Paul Wiktenbecher DDAC Nr. 231; Otto Büchner

DDAC Nr. 232; Theodor Wicke DDAC/NSKK Nr. 233;
Oskar Köſter DDAC/NSKK Nr. 234; Fridolin Hagendorf
DDAC/NSKK Nr. 235; Hermann Wicke NSKK Nr. 236.

Folgende Mannſchaften aus Halle
gehen an den Start:

Wertungsgruppe V IXa Reichswehr Halle l,
Halle II. W VII DDAC Halle DDACHalle I, K II DDAC Halle I. DDAC Halle II,
S. V. DDAC Halle l, V. VI DDAC Halle I
W Vla Reichswehr Halle l, V VIII NSKK Halle
W IX DDAC Halle.

Tendenzen im Motorradbau
Jn der engliſchen Fachzeitſchrift „Motor

Cycling“ wurde kürzlich ein Artikel ver
öffentlicht, der ſich mit den Tendenzen im
Motorradbau beſchäftigt. Allgemein läßt ſich
feſtſtellen, daß das Beſtreben dahin geht, den
Fahrkomfort auch beim Motorrad zu ſteigern
und den Betrieb weſentlich zu vereinfachen.

Der Verfaſſer legt u. a. dar: Die
Fortſchritte im Motorradbau liegen in der
Hauptſache darin: es wird mehr Komfort ge
boten, leichtere Bedienung und Unterhaltung
des Rades durch kleine Verbeſſerungen erzielt
und im ganzen eine größere Dauerhaftigkeit
erſtrebt.

Ueber die Maſchinen Einzelheiten ſchreibt
ſchreibt „Motor-Chcling“: Die Fuß-
ſchaltung gewinnt mehr und mehr an Ver
breitung. Ebenſo hat ſich die Neuerung, die
vordere Kette gekapſelt im Oelbad laufen zu
laſſen, allgemein durchgeſetzt Die Schmie
rungsſyſteme ſind beſſer als je zuvor. Aus
gezeichnete Arbeit der OHVe-Motoren,
größere Verwendung von Vierganggetrieben.

Es iſt zu erwähnen, daß dieſe Darlegung
auch auf den deutſchen Motoradbau zu
treffen. Beiſpielsweiſe finden ſich bei den
NSU Maſchinen überwiegend der OHV
Motor, die Kette im Oelbad, Viergang-
getriebe und die fahrterleichternde Fußſchal
kung. Wie ſo häufig in der Technik, ſtrebt man
auch hier in verſchiedenen Ländern, unabhängig
voneinander, dem gleichen Ziele zu.

Se DDACStraßenſperren:
Nach Mitteilungen des DDAC Gau 18

Mitte ſind in der Woche vom 7. bis 13. April
folgende Straßen im Gaugebiet geſperrt:

Vollſtändige Sperren.
Leipzig Herzberg: Sperrung in Herzberg ſowie zwiſchen

Döbrichau und Fermerswalde bis 15. April. Um
leitung über Züllsdorf. Mehrweg ca. 4 Kilometer.

Tornau-Söllichau--Durchwehna: Sperrung bis 30. Juni.
Umleitung nach Söllichau über Düben, nach Durch
wehna über Düben-Authauſen-Coſſa.

Magdeburg--Deſſau--Leipzig. Sperrung von Holzweißig
bis Delitzſch bis 30. Mai. Umleitung Holzweißig
Brehna--Delitzſch. Mehrweg ca. 9 Kilometer

Altranſtädt--Kötzſchanu. Sperrung wegen Reichsautobahn
bau bis auf weiteres.

Kleinleitzkau--Garitz: Sperrung bis auf weiteres. Um
leitung des Schwerverkehrs von Roßlau über
Zerbſt oder Hundeluft. Der übrige Verkehr wird
auf die Gemeindewege Bornum-—Kleinleitzkau—Ra
göſen verwieſen

Halberſtadt--Braunſchweig: Sperrung von Mattierzoll bis
Seémmenſtedt bis 30. April. Umleitung über Groß
Winnigſtedt--Roklum--Wetzleben. Mehrweg 2,5 Kilo
meter. Ferner halbſeitige Sperre von Heſſen bis
Mattierzoll.

Aſchersleben Könnern: Sperrung von Mehringen bis
Kreuzung Schackenthal- Sandersleben. Umleitung
über Sandersleben. Mehrweg ca. 6 Kilometer.

Sudervde-Stecklenberg: Sperrung bis zum Ausbau
der Straße.

Sperren wegen Reichsautobahnbau.
Groppendorf--Nordgermersleben: Sperrung von Grop

pendorf bis zur Hauptſtraße Magdebürg-Helmſtedt
bis auf weiteres.

Bornſtedt--Rottmersleben: Sperrung der Straße von
km 3,1 bis 3,7. Umleitung neben der Fahrbahn.

Burg- Drewitz--Zieſar. Sperrung von Schopsdorf bis
Zieſar bis 30. April. Umleitung neben derFahrbahn.

Görzke-Grüningen:
ningen.

Sperrung von Wollin bis Grü
Umleitung neben der Fahrbahn.

Halbſeitige Sperren.
Merſeburg--Weißenfels: Bauarbeiten von Bäumchen bis

Weißenfels.
Weißenfels--Zeitz: Bauarbeiten von Weißenfels bis

Wernsdorf und von Nauendorf bis Zeitz bis auf
weiteres.

Magdeburg Helmſtedt: Bauarbeiten von Olvenſtedt bis
Jrxleben bis auf weiteres.

Magdeburg--Brandenburg: Bauarbeiten in Schermen.
Quedlinburg Gatersleben: Bauarbeiten bis 14. April.
Wernigerode-Bolmke--Elbingerode: Bauarbeiten zwiſchen

Wernigerode--Elbingerode, daher nur als Einbahn
ſtraße zu benutzen. Talfahrt: Elbingerode--
Bolmke-Wernigerode. Bergfahrt: Haſſerode-Drei
annen-Hohne--Elbingerode.

Zörbig Bitterfeld: Bauarbeiten in der
Straße in Sandersdorf bis 30. Mai.
innerhalb der Ortslage.

Weitere Straßenſperren innerhalb des
Deutſchen Reiches ſowie touriſtiſche Auskünfte
und koſtenloſe Abgabe von DDAC-Strecken
karten nebſt Proſpekten in der Gaugeſchäfts
ſtelle des DDAC, Halle, Univerſitätsring 8,
Ruf 29 953.

Verantwortlich: Dr. Lothar Heberer.

AdolfHitler
Umleitung

Aufn. Mandler

Gausportleiter Hüttemann
Sportlicher Leiter der Zuverlässigheitsfahrt

Betriebssicher und wirtschaftlich
Abgestimmt auf alle Motortypen
Hergestellt in deutschenfabriken
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